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| Freitag, 1. Juli. 


Der Geſellige. 
Graudenzer Zeitung. General-Anzeiger 


Erſcheint taglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Feſttagen, koſtet in der Stadt Graudenz für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſeuberechnung. 


Mit der heutigen Nummer 


des „Geſelligen“ beginnt das dritte Quartal 1898. 


Beſtellungen hierauf werden von allen Poſtämtern und 
von den Landbriefträgern entgegengenommen. Der „Geſellige“ 
koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. das Vierteljahr, wenn 
man ihn von der Poſt abholt, 2 Mk. 20 Pf., wenn er durch 
den Briefträger ins Haus gebracht wird. ä 5 

Unſere in e wohnenden Leſer bitten wir, 
Abonnementskarten für den Monat Juli à 60 Pf. in 
der Expedition und in den bekannten Abholeftellen zu 
entnehmen. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der bis zum 1. Juli 
erſchienene Theil des Kriminal-Romans „Der Mexikaner“, 
von Franz Treller, koſtenlos nachgeliefert, ebenſo die bisher 
erſchienenen Lieferungen 1— 22 des als Gratisbeilage zum Ge⸗ 
ſelligen erſcheinenden Bürgerlichen Geſetzbuches. 

Expedition des Geſelligen. 


Der deutſche Reichstag 
zählt bekanntlich 397 Abgeordnete. Dieſe vertheilen ſich — 
ſoweit bis jetzt ermittelt werden konnte — wie folgt auf 
die verſchiedenen Fraktionen: Es wurden gewählt in der: 


Haupt⸗ Stich⸗ u N e der 

Ball, Wahl Su 6 een Kanu 
Konſervative 3 6 — 
Reichspartei 11 10 21 4 
Nationalliberale 9 41 50 unverändert. 
Centrum 83 20 103 +5 
freif, Bereinigung 1 12 13 unverändert 
freiſ. Volkspartei 1 27 28 — 
ſüdd. Volkspartei 0 8 8 4 
Polen 13 1 13 —6 
Welfen 0 9 9 +1 
Antiſemiten 5 7 12 —4 
Eljäſſer 7 3 10 +1 
Bund d. Landwirte 0 4 4 
Bayr. Bauernbund 5 0 5 +1 
Sozialdemokraten 32 24 56 ＋8 
Dei keiner Partei 6 5 11 

210 187 397 


Die Angaben über die konſervativen Gewählten find 
ſchwankend, bei einigen Gewählten iſt „konſervativ und 
Bund der Landwirthe“ als Parteibezeichnung angegeben. 
Eine genaue Ueberſicht wird ſich erſt nach dem Zuſammen⸗ 
tritt des Reichstages ermöglichen laſſen. 

Die durch das treue Zuſammenhalten der Deut⸗ 
ſchen erzielte Niederlage der Polen iſt das einzige 
Moment, welches dem Fürſten Bismarck — ſo heißt es in 
einer Mittheilung aus Friedrichsruh — hinſichtlich der 
diesmaligen Reichstagswahl eine Genugthuung gewährt hat. 
Im Uebrigen hat den Altreichskanzler einerſeits das Au⸗ 
wachſen der ſozialdemokratiſchen Stimmen, andererſeits die 
Thatſache, daß die Regierung zur Durchbringung ihrer 
Entwürfe nach wie vor auf den guten Willen des Ceutrums 
und deſſen „Handlungsweiſe“ augewieſen iſt, wenig be⸗ 
friedigt. 

Ein weſtdeutſches klerikales Blatt, die „Köln. Volks⸗ 
Zeit.“, welches ſelbſt vor den Wahlen den „Herren Polen“ 
im Hinblick auf die Wahl in Allenſtein⸗Röſſel zugerufen 
hatte, ſie ſollten ſich nicht etwa einbilden, daß die deutſchen 
Katholiken dazu da wären, den Polen Schildknappen⸗ 
dienſte zu leiſten, tritt jetzt, nach den Wahlen, wieder in 
der bei ultramontanen Blättern bekannten Rolle als An⸗ 
walt der Polen auf. rheiniſche Blatt behauptet u. A. 
friſchweg, die polniſchen Wahlniederlagen ſeien ein „Zeugniß 
für die Zurückdrängung des Polenthums“, die „bisherigen 
Jeremiaden über ſeinen Zuwachs“ ſeien unwahr, und die⸗ 
jenigen, welche von einer „polniſchen Gefahr“ ſprächen, ſeien 
„politiſche Märchenerzähler“. Das deutſche Volk, welches 
Kenntniß von dieſen klerikalen Aeußerungen erhält, wird 
ſich hoffentlich durch dergleichen Trugſchlüſſe und Thor⸗ 
heiten nicht in falſche Sicherheit wiegen laſſen. Jere⸗ 
miaden ſind übrigens von den wachſamen Deutſchen der 
Oſtmark nicht angeſtimmt worden, ſondern es iſt ernſthaft⸗ 
männlich immer wieder auf die flawiſche Gefahr auf⸗ 
merkſam gemacht worden, die nur von politiſchen 
Kindern oder von Wahl⸗Taktikern, die ſich ihrer Un⸗ 
wahrhaftigkeit bewußt ſind, geleugnet werden kann. 

In mehreren Wahlkreiſen des Oſtens hat zu den ſchwer 
errungenen deutſchen Wahlſiegen außer der deutſchen Einig⸗ 
keit offenbar der „mechaniſche“ Umſtand nicht wenig bei⸗ 
getragen, daß viele Hunderte von Sachſengängern pol⸗ 
niſcher Nationalität am 16. Juni nicht zur Wahl kommen 
konnten. 

Zur Feier des dentſchen Wahlſieges haben in 
mehreren Städten der Oſtmark deutſche Wählerverſamm⸗ 
lungen ſtattgefunden, 9 B. Dienstag Abend im Schützen⸗ 

Ben zu Thorn. Nach einigen von der Kapelle des 

21. ya geipieiten Muſikſtücken hielt Herr Rechts⸗ 
anwalt Schlee eine Anſprache, in der er der Freude über 
die Einmüthigkeit der Deutſchen und über den errungenen 
Sieg Ausdruck gab, auch für die Zukunft zur Einigkeit 
mahnte und ein Hoch auf den Kaiſer aus brachte, worauf 
die ge eee wurde. Dann hielt auch der 
neu gewählte Reichstagsabgeordnete Herr Graßmann eine 
Rede, in der er für die Wahl dankte und u. A. Folgendes 
ausführte: 


„Ich bin national geſinnt und werde daher ſtets an der 
Seite Derer ſtehen, die für des Vaterlandes Kraft und Größe 
eintreten, ich bin aber auch liberal geſinnt und werde daher 
auf Seite Derer ſtehen, die die individuelle Freiheit ſchützen; 
dieſelbe ſoll nur ſoweit beſchränkt werden, als das Geſammt⸗ 
intereſſe des Staates es erfordert. Ich bin vom Volke als 
ein Vertreter des Volkes gewählt, ich werde daher auch ſtets 
die Rechte des Volkes ſchützen, auf der anderen Seite werde 
ich aber auch die Rechte des Kaiſers vertheidigen. Als Ver- 
treter des Oſtens werde ich dafür eintreten, daß die ſtief⸗ 
mütterliche Behandlung, die man unſerer Gegend an» 
er ließ, geändert und unjer Kulturleben gefördert 
wird, 

Herr Graßmann ſchloß mit einem Hoch auf das deutſche 
Weſtpreußen. — Herr Landrichter Biſchoff mahnte, auch 
zukünftig die deutſche Einigkeit hochzuhalten, und brachte 
dem deutſchen Vaterlande ein Hoch, worauf „Deutſchland, 
Deutſchland über Alles“ geſungen wurde. Die Thorner 
Liedertafel trug mehrere Lieder vor. 

Deutſche Männer aus Stadt und Land haben ſich 
ebenfalls am Abend des 28. Juni in Culmſee, im Schar⸗ 
wenka'ſchen Hotel, zur Feier des deutſchen Wahlſieges im 
Kreiſe Thorn-Culm verſammelt. An den neugewählten 
Reichstagsabgeordneten Landgerichtsdirektor Graßmaun⸗— 
Thorn wurde auf einmüthigen Beſchluß ein herzliches Be⸗ 
grüßungs⸗Telegramm abgeſchickt. 

Dieſe deutſchen Wähler von Culmſee haben, wie in 
Verfolg der berichtigten wahlſtatiſtiſchen Mittheilungen (in 
Nr. 148 des Geſelligen unter Culmſee) auch an dieſer 
Stelle noch hervorgehoben ſei, durchaus ihre nationale 
Pflicht und Schuldigkeit gethan. 


Die große landwirthſchaftliche Ausſtellung 
in Dresden. 

Als die deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft kurz nach 
ihrer Begründung in Dresden 1886 ihre erſte Wander⸗ 
verſammlung abhielt, da war ſie noch nicht ausreichend 
vorbereitet, eine Ausſtellung zu unternehmen, und erſt im 
nächſten Jahre ihres Beſtehens konnte fie daran denken, 
die Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Landwirthſchaft größeren 
Kreiſen praktiſch auſchaulich zu machen. Erſt Frankfurt 
am Main ſah die erſte große Ausſtellung der Geſellſchaft, 
und jo iſt dieſe Ausſtellung für Dresdeu, das mit dem Ent⸗ 
ſtehen der Geſellſchaft innig zuſammenhängt, etwas Neues. 

Die deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft, die damals aus 
beſcheidenen Anfängen herauswuchs, iſt heute eine Macht 
geworden. Mit etwa zwölftauſend Mitgliedern und einem 
im Laufe der erſten zwölf Jahre angeſammelten Vermögen 
von über einer Million Mark, mit einer ganzen Reihe 
von bedeutſamen wiſſenſchaftlichen, techniſchen und kommer⸗ 
ziellen Einrichtungen, die ſämmtlich die Verbeſſerung des 
landwirthſchaftlichen Betriebes anſtreben, ſtellt ſie ſich den 
hervorragendſten Vereinigungen von Berufsgenoſſen irgend 
welchen Standes ebenbürtig, wenn nicht überlegen, zur 
Seite, und die beträchtlichen Summen, die ſie alljährlich 
aufwendet, um Licht über irgend welche ſtreitigen Fragen 
in den weiteſten Kreiſen zu verbreiten, die ebeuſo gewaltige 
wie durchdachte Organiſation, die ihr Wirken für alle Theile 
des Reiches gleich fruchtbringend macht, laſſen ſie als einen 
Kulturträger erſten Ranges erſcheinen. 

Die Ausſtellung wird heute (30. Juni) pünktlich 
fertig ſein, was ja die meiſten Ausſtellungen nicht von ſich 
ſagen können, auch der Katalog iſt fertig und zwar jchon 
ſeit vierzehn Tagen. Und welch' ein Katalog! Nicht eine 
dürre mechauiſche Aueinanderreihung von numerirten Bes 
zeichnungen, ſondern ein Studienwerk, planvoll angelegt 
und durchdacht ausgeführt, voll von Erläuterungen und 
Belehrung, ein Werk, das ſich durchaus mit dem Weſen 
der ganzen Ausſtellung deckt. Nicht Beiwerk und Flitter⸗ 
kram, nicht Tingeltangel und „kalte Pracht“ kennzeichnen 
dieſe Landwirthſchaftliche Ausſtellung, ſondern Gedieg en⸗ 
heit und raſtloſes Streben nach Vollkommenheit. 


Seit der Stuttgarter Wanderausſtellung wird alljährlich 
ein großer Wettbewerb für Butter und Käſe veran⸗ 
ſtaltet, ein Wettbewerb, der mehr und mehr die Beachtung 
der Molkereien auf ſich zieht. Mit Hilfe der Eiskühlung 
gelang es, die Butter auf einer Wärme von 8—11 Grad R 
zu erhalten, ſodaß die Preisrichter verhältnißmäßig leichte 
Arbeit hatten — verhältnißmäßig, denn die Beurtheilung 
von mehr als 400 Butterproben bedeutet eine Leiſtung. 
Zur Bewältigung der Aufgabe hatte man ſieben Preis⸗ 
richterkollegien beſtellt, jedes aus einem Butterhändler, 
einem Butter erzeugenden Landwirthe und einem Molkerei⸗ 
techniker beſtehend. Die von dieſen ſieben Kollegien aus⸗ 
gewählten 68 beſten Proben wurden einem Oberpreisrichter⸗ 


amte übergeben, das aus den 68 nach eingehender Prüfung 


18 als preiswürdig bezeichnete. Bemerkt zu werden ver⸗ 
dient dabei, daß ſämmtliche Proben mit veränderter Num⸗ 
merirung verſehen waren, ſo daß kein Preisrichter auch 
nur einmal wußte, aus welchem Landestheile, geſchweige 
denn von welchem Ausſteller eine Probe herrührte. Dabei 
ergaben ſich einige auffällige Erſcheinungen, z. B. die, d 
an der Herſtellung von ungeſalzener Butter ſich jetzt 
Schleswig⸗Holſtein, Hannover und Braunſchweig betheiligen 
Gegenden alſo, die doch eigentlich nur norddeutſchen Beda 
zu decken, alſo geſalzene Butter zu liefern haben. Die un- 
eſalzene Butter erwies ſich im allgemeinen als recht gut; 
och konnte man wieder beobachten, daß ſie oft einen ganz 
leichten Stich in's Säuerliche annimmt. Am ſtattlichſten 


ſtellt ſich die Abtheilung der aus ſaurem Rahm — nach 
dem „Berliner Geſchmack“ — fabrizirten geſalzenen Butter 
dar, die allein 242 Proben umfaßt. Eine beſondere Sammel⸗ 
* haben u. A. Weſtpreußen und Poſen ge⸗ 
andt. 

In demſelben Gebäude, wo die Butter untergebracht iſt, 
befindet ſich auch die Käſehalle. Am vollſtändigſten bedacht 
ſieht man die Gruppen des Schweizer (Emmenthaler) 
und des Limburger Vollfettkäſes. Beim Emmenthaler hat 
ſich, jo bemerkt unfer landwirthſchaftlicher Berichterſtatter 
aus Dresden, ein intereſſauter Wettkampf zwiſchen dem 
Allgäu und Weſtpreußen entſponnen, ein Wettkampf, 
in welchem der anfängliche Vorſprung des Allgäus immer 
kleiner und kleiner geworden iſt — gewiß ein rühmens⸗ 
werthes Zeugniß für die Strebſamkeit und die Intelli⸗ 
genz der weſtpreußiſchen Käſereien. 


26. Deutſcher Aerztetag. 
(Bericht für den Geſelligen.) 

S. Wiesbaden, 29. Juni. 
Unter dem Vorſitz des Geh. Medizinalraths Dr. Aub⸗ München 
iſt im Weißen Saale des Kurhauſes der deutſche Aerztetag zuſammen⸗ 
getreten. In ſeiner Eröffuungsauſprache hob der Vorſitzende 
hervor: Vor allem ſei die Frage der freien Aerztewahl, die 
Frage der ſtaatlichen Organiſation der ärztlichen Standesver⸗ 
tretung und die neu aufgetauchte Frage der Zulaſſung der 
Frauen zum ärztlichen Studium noch zu löſen. Beſonders 
die letzte Frage werde eingehende Berathungen erfordern. Er 
bemerkte ausdrücklich, daß dieſe Frage nicht von außen hinein⸗ 
getragen worden ſei. Die betheiligten Kreiſe hätten ein Anrecht 
darauf, die Auſichten zu hören, welche die berufenen Vertreter 
des ärztlichen Standes zu dieſer Frage haben. (Beifall.) Ge⸗ 
heimrath Kirchner überbrachte die Grüße der Preußiſchen 
Medizinal⸗ und Unterrichtsverwaltung, indem er ſich zugleich 
eingehend über die Lage des ärztlichen Standes verbreitete und 
feinen lebhaften Bedanern über das Fehlen der Organiſation 
Ausdruck gab. Das Miniſterium erwarte geeignete its 
regungen und werde nicht verfehlen, denſelben Folge zu geben. 
(Beifall.) 
Dem Geſchäftsbericht iſt zu entnehmen, daß dem Ver⸗ 
bande 279 Vereine mit 15282 Mitgliedern angehören. Preußen 
hat 131 Ortsvereine in 12 Provinzen. Der Kaſſenbericht weiſt 
eine Einnahme von 78344 Mk. und eine Ausgabe von 59 164 Mk. 
auf. Auf Antrag des Vorſtandes wurden mit Rückſicht auf die 
günſtige Geſchäftslage der Central-Hilfskaſſe für deutſche Aerzte 
2000 Mk. überwieſen. 
Es folgte dann der Vericht der Kommiſſion, die von dem 
vorjährigen Aerztetag zur Regelung des Verhältniſſes der 
Aerzte zu den Privat⸗Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften eingeſetzt worden iſt. Der Reſerent Proſeſſor Dr. 
Löbker⸗Vochum theilte mit, daß in einer gemeinſamen Sitzung 
die Kommiſſiousmitglieder und die Vertreter der privaten Un⸗ 
fall⸗Verſicherungsgeſellſchaften unter Vorbehalt der Zuſtimmung 
des Aerztetages wie der Geſellſchaften die Vereinbarungen ge⸗ 
troffen haben. Es heißt darin: 
„Das Honorar für die ärztlichen Atteſte zahlen die Unfall⸗ 
verſicherungsgeſellſchaften ſelbſt, ohne unter, dem Titel „Arzt⸗ 
honorar“ oder einem ähnlichen Erſatz von den Verſicherken zu 
verlangen. Das Honorar für das Anfangs- und Schlußatteſt 
ſoll je 5 Mk. betragen“. 
In der Debatte über die Vorſchläge bedauerte Geheimer 
Sanitätsrath Dr. Becher⸗Verlin, daß die niedrigſte (5 Mk.) Taxe 
angenommen ſei. Er bitte wenigſteus die Einſchaltung: 
mindeſtens 5 Mk. zu machen. (Unruhe.) Dr. Franz hält 
gegenüber dieſen Ausführungen dafür, daß die 5 Mark⸗ Taxe 
genüge. Die Auſicht der Berliner Aerzte, die 5 Mark für une 
genügend hielten, ſei einſeitig und entſpreche nicht den allge⸗ 
meinen Wülnſchen. 
Alle Abänderungsanträge wurden abgelehnt, nachdem der 
Referent erklärt hatte, er werde für möglichſte Erhöhung der 
Atteſttaxe bei den weiteren Kommiſſions » Verhandlungen Sorge 
tragen. 
Es folgt eine längere Berathung über Abänderung der 
Satzungen, die mit der Annahme verſchiedener Reformvorſchläge 
endete. Im Anſchluß daran ſprach Med.-Rath Merkel⸗ Nürnberg 
über die Entwickelung der ftaatlihen Organiſation des 
ärztlichen Standes in Deutſchland. Er behauptete, daß di 
freiwilligen Organiſationen, wie fie in verſchledenen Bundes⸗ 
ſtaaten beſtehen, in keiner Weiſe den an ſie geſtellten Anſprüchen 
genügten, und daß deshalb eine einheitliche ſtaatliche 
Organiſation. wie fie der deutſche Aergtetag ſeit Jahren 
fordere, eine unabweisbares Bedürfniß jei Es rde eine 
dahingehende Erklärung dem nächſten U eiae überwieſen. In 
der Erklärung, die von Dr. Davldſohn⸗ Berlin ausgeht, iſt u. a. 
auch geſagt, daß die Errichtung von Wohlfahrtsein richtungen 
(Unterſtützungs⸗ und Verſicherungsweſen) andt “eier .. 
ſolchen Organiſation bilden müſſen und zu den Aufgaben der 

ärztlichen Standesvertretungen gehören. ** Be 
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Berlins den 30. Jur. 
— Der Kaiſer hörte am Dienſtag an Bord ber Dach 
0 llern“ den 9 1b 051 Vertreters des wärtigen 
Amts, sfanbten Grafen Wolff⸗Metternich. Mittwoch 
iſt das Kaiſerpaar auf ſeinen Yachten „Meteor“ und 
„Iduna“, efolgt von der „Hohenzollern“, von Eckernförde 
er in Kiel eingetroffen. N > 
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. An dem Wettſegeln Eckernforde⸗Kiel nahmen am 
Mittwoch 15 Yachten Theil. Bei ſtarkem Südweſt und an⸗ 
Hhaltendem Regen entſpann ſich ein harter Wettkampf zwiſchen 
den Yachten „Meteor“ und „Rainbow“. Letztere paſſirte um 
12 Uhr das Ziel, während „Meteor“ mit dem Kaiſer an 
Bord vier Minuten darauf durchs Ziel ging. 

— Prinz Adalbert, der dritte Sohn des Kaiſers, 
wird ſich nach den neueſten Beſtimmungen nach Beendigung 
der „Kieler Woche“ auf dem Schulſchiff „Charlotte“ ein⸗ 
ſchiffen, welches dann eine Fahrt nach Petersburg antritt. 

— Bei den Berathungen der Handwerker zum 
Zwecke der Anpaſſung der Innungen an die Beſtimmungen 
des neuen Handwerker⸗Organiſationsgeſetzes zeigt ſich, daß 
eine ſehr tiefe Abneigung gegen Zwangs⸗Innungen herrſcht, 
ſchon der bloße Name mißfällt vielen Handwerkern. Es 
ſtellt ſich heraus, daß ein großer Theil des Handwerks 
durchaus mit dem freien Junungsweſen zufrieden iſt und 
von deſſen Weiterentwickelung günſtige Früchte für die ein⸗ 
zelnen Handwerkszweige erwartet. Das iſt eigentlich ein 
recht günſtiges Zeichen für die Thatkraft im deutſchen Hand⸗ 
werk. Man iſt doch noch in recht weiten Kreiſen überzeugt 
davon, daß es der zwangsweiſen Einverleibung der dem 
Innungsweſen nicht freundlich gegenüberſtehenden Elemente 
garnicht bedarf, um die Organiſatlon auszubauen. 

Als Seltenheit ſei die Thatſache verzeichnet, daß das 
Breslauer Kürſchnergewerbe beſchloſſen hat, eine 
Zwangs⸗Innung einzurichten. 

— Der Landrath des Landkreiſes Eſſen hat folgende 
Polizei⸗Verordnung erlaſſen: 

„Wer ohne Genehmigung Fahnen und Flaggen in anderen 
als den preußiſchen Landes-, den deutſchen Reichs⸗ und 
Landesfarben oder den Provinzial, Kreis⸗ und Gemeinde“, 
ſowie den kirchlichen Farben öffentlich aushängt, ausſtellt oder 
trägt, ferner wer in Fällen, in welchen es geeignet erſcheint, 
die öffentliche Sicherheit, Ruhe und Ordnung zu untergraben, 
Zeichen und ſogenannte Freiheitsbäume öffentlich ausſtellt, 
oder wer Kokarden, Bänder, Abzeichen in anderen als den 
Farben desjenigen Landes öffentlich trägt, in welchem er ſtaats⸗ 
angehörig iſt, wird, ſoweit nicht § 366 Ziffer 10 des Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzbuches zur Anwendung kommt, mit einer Geldjtraje 
von 30 Mk. oder im Unvermögensfalle mit entſprechender 
Haft beſtraft.“ 

Dieſe Polizei⸗Verordnung richtet ſich gegen die vielen im 
lortigen Induſtriebezirk lebenden Polen, die auch in ihrer 
neuen Heimath herausfordernd gegen das Deutſchthum auftreten. 

Deſterreich⸗ungarn. Kaiſer Franz Joſef hat am 
Mittwoch die Feſtſchießſtätte des deutſch⸗öſterreichiſchen 
Bundesſchießens im Wiener Prater beſucht und die Schützen 
aus Oeſterreich und dem deutſchen Reich begrüßt, auch 
unter ſtürmiſchen Jubelrufen auf das Wohl der Schützen 
und die Verbrüderung jener deutſchen Männer ge 
trunken. Angeſichts dieſer Kundgebung nimmt ſich eine 
Maßregel eigenthümlich aus, welche nicht eben von deutſch⸗ 
freundlicher Geſinnung zeugt. An vielen Gymnaſien 
Oeſterreichs wird das deutſche Leſebuch von Leopold 
Lampel verwendet. In dem vierten Bande findet ſich ein 
Leſeſtück „Vom St. Stephansthurme“ von Adalbert Stifter, 
in welchem es in der erſten Auflage des Leſebuches vom 
Jahre 1884 noch u. a. heißt: „Einmal tranken wir auf 
dem Thurme das Wohl des deutſchen Vater: 
landes ...“ In der vierten Auflage erſcheint jetzt das 
Wort „deutſch“ bereits bedenklich und ſtaatsgefährlich, und 
es lautet der Satz daher nur noch: „Auf das Wohl 
des Vaterlandes. . ..“ Da in Oeſterreich alle Schulbücher 
der „Approbation des Miniſteriums“ unterliegen, geht man 
wohl nicht fehl, wenn man jene Aenderung auf „höheren 
Einfluß“ zurückführt. 

Den Tſchechen iſt in Folge der Begeiſterung gelegentlich 
der Palaczkyfeier in Prag der Kamm derart geſchwollen, 
daß ſie ſich herausnehmen, den Kampf gegen das Deutſch⸗ 
thum nach Preußen zu übertragen. Prager Tſchechen⸗ 
blätter fordern die tſchechiſchen Aerzte ganz ungeſcheut auf, 
in großer Anzahl ſich bei dem nächſtens in Poſen ſtatt⸗ 
findenden Kongreß polniſcher Aerzte und Natur⸗ 
fee zu betheiligen und dort ein Stelldichein ſlawiſch 
ühlender Seelen zu ſchaffen. Einer ſolchen jlawijchen 
Verbrüderung auf deutſchem Boden werden die Be⸗ 
hörden in Poſen größere Beachtung ſchenken müſſen, als 
ſich jenes deutſchfeindliches Treiben gewiſſermaßen ein 
„wiſſenſchaftliches Mäntelchen“ umgehängt hat, und unter 
dieſer Maske um ſo gefährlicher zu werden droht. 

Die bereits erwähnte und am Mittwoch in Kraft ge⸗ 
tretene Verhängung des Ausnahm ezuſtandes in einer 
roßen Anzahl von polniſchen Bezirken Galiziens macht 
ſich dort ſchwer fühlbar. Sie beſchräukt die perſönliche 
Freiheit, das Hausrecht, das Briejgeheimniß, das Vereins⸗ 
und Verſammlungsrecht, juwie das Recht der freien 
Meinungsäußerung. 

Italien hat nun endlich fein neues Miniſterium. 
Es iſt wie folgt gebildet: Pelloux Präſident und Inneres, 
Canevaro Aeußeres, General San Marzano Krieg, 
Deputirter Admiral Palumbo Marine u. ſ. w. 
Rußland. Das Zarenpaar iſt am Mittwoch mit 
den kaiſerlichen Kindern zum Sommeraufenthalt von Zarskoje⸗ 
Sſelo nach Peterhof übergeſiedelt. 

In dem „Ruſſiſchen Invaliden“ veröffentlicht der Kom⸗ 
mandeur des 15. ruſſiſchen Dragoner⸗Regiments in 
Kaliſch einen ausführlichen Bericht über den Beſuch des 
Ofſizierkorps des Regiments bei dem Offizierkorps des 
preußiſchen 2. Leib⸗Huſaren-Regiments in Poſen. 
Der Bericht ſchildert den den ruſſiſchen Offizieren ge⸗ 
wordenen freundſchaftlichen und liebenswürdigen Empfang, 
welchen ſie niemals vergeſſen werden. 
Spaniſch⸗amerikaniſcher Kriegsſchauplatz. Wie 
aus Port Said amtlich nach Madrid gemeldet wird, be⸗ 
findet ſich das Geſchwader des Admirals Camara be⸗ 
reits auf der Durchfahrt im Suez⸗Kanal. Danach iſt 
es den Amerikanern nicht gelungen, wie beabſichtigt war, 
dem Geſchwader eine Anzahl von Kriegsſchiffen entgegen 
zu werfen, um es an der Durchfahrt zu verhindern. 

Die Nachrichten aus Washington und Madrid wider⸗ 
ſprechen ſich nach wie vor in vielen Punkten. Während 
der amerikaniſche General Shafter nach Waſhington meldet, 
daß er „gut vorwärts komme und eine vorgeſchobene Poſi⸗ 
tion drei Meilen von Santjago beſetzt habe, welche der 
Feind am Tage vorher aufgegeben habe“, wird aus Madrid 


* ache daß der Geſundheitszuſtand der amerika⸗ 
n 


chen Truppen auf Kuba ſehr unginftig ſei. Unter den 
„Truppen Shafter's ſoll das Gelbe Fieber ſehr ſtark herrſchen. 
Von den Philippinen hat ſich der größte Theil der 


AInſel Luzon wegen Mangels an Lebensmitteln ergeben, 


ebenſo der ſpaniſche General Pena, weil faſt alle ſeine 


Truppen, die Eingeborene waren, zum Feinde über⸗ 


* 


gingen. Die Aufſtändiſchen halten Manila mit 25000 Mann 


eingeſchloſſen 


* — 


Hauptverſammlung der Deutſchen Kolonial⸗ 
Geſellſchaft. 
* Danzig, 29. Juni. 

In der heutigen Sitzung hielt Herr Oberpräſident v. Goßler, 
ren er an die Ausführungen des Herzogs anknüpfte, folgende 

ede: 

Bei den geſtrigen Tagungen der deutſchen Kolonialgeſellſchaft 
ſind unſerer Stadt und unſerer Provinz viele anerkennende Worte 
gewidmet worden, und namentlich Ew. Hoheit wundervolle Aus⸗ 
führungen haben uns zu Danke verpflichtet. Gewiß haben Ew. 
Hoheit Recht, wenn Sie uns als eine alte Kolonie ſchildern und 
dies der Thätigkeit deutſcher Bürger und Ritter zuſchreiben; 
wir verdanken dies alles auch der unverwüſtlichen Urkraft des 
deutſchen Volkes und des deutſchen Bauernſtandes. Uuſere 
Bauern haben in ſchwerer polniſcher Zeit an der Weichſel aus⸗ 
gehalten. Im Zuſammenhange damit gedenken wir auch der 
katholiſchen Kirche, die in jener Zeit die Trägerin der Germaniſirung 
war. Im Zuſammenhange mit der Stellung Ew. Hoheit will 
ich an dieſer Stelle erwähnen, daß eines der hervorragendſten 
Bauwerke in unſerer Umgegend, die Abtei in Oliva, von den 
Ciſtercienſern in Dobberau gegründet iſt. Und wenn Sie das 
Refektorium durchwandern und die Namen der Aebte leſen, ſo 
werden ſie bis in das 15. Jahrhundert nur deutſche Namen und 
unter ihnen die Namen wohlbekannter Geſchlechter, auch den 
eines Mecklenburgers v. Schliefen finden. Wenig iſt aus poluiſcher 
Zeit bei uns geblieben; als Friedrich der Große unſere Provinz 
übernahm, begann auch er als Koloniſator. Er richtete den 
Bauernſtand auf; unter der Sonne preußiſcher Verwaltung 
ſchmolz der polniſche Großgrundbeſitz dahin, und ein neues Leben 
entſproßte den polniſchen Ruinen. Wir wenden uns noch immer 
an den deutſchen Bauern im Weſten unſeres Reiches, und wenn jetzt 
für Weſtpreußen eine neue Epoche, die der Induſtrie, anhebt, ſo 
ſtrecken wir auch jetzt die Bruderhand nach Sachſen, an den Rhein. 
Sicher haben Ew. Hoheit darin recht, daß wir vor neuen großen Auf⸗ 
gaben ſtehen, wir befinden uns in einer germaniſchen Kolonie, und wir 
müſſen die Augen offen halten dem Feinde gegenüber. Unſer 
Kaiſer hat uns im September 1894 in Marienburg eine große 
Aufgabe gezeichnet, er hat uns die Wacht an der Weichſel über⸗ 
tragen. Und wenn Sie morgen durch das alte Ordensſchloß 
wandern, werden Sie die Wand ſehen, in welche die Worte des 
Kaiſers] mit goldenen Buchſtaben gemeißelt find. Was uns 
fehlt, wiſſen wir genau; es iſt nicht leicht, in den Ständen, auf 
die wir uns ſtützen müſſen, den Muth der Weiterarbeit 
zu erhalten. Wir bedürfen der Hilfe des Vaterlandes, wir be⸗ 
dürfen der Einführung deutſchen Geiſtes und deutſcher Kraft. 
Ihre Geſellſchaft ſoll uns darin ein Vorbild ſein, unbekümmert 
um Kritik und Enttäuſchungen, unſeren Weg zu gehen. Ihre 
Geſellſchaft hat uns ferner bewieſen, daß gegen allen Peſſimismus 
und Kritik ein Gedanke ſich durchkämpfen und zu Macht und 
Segen für das deutſche Volk werden kann. Es iſt ein hoher, 
idealer Gedanke, der Wurzel geſchlagen hat, der uns den Blick 
über das Meer richten und am Wechjſelperkehr der Völker Theil 
nehmen läßt. Wir haben Ihnen zu danken, und dieſer Dank 
hat ſeinen Zweck erreicht, wenn Sie uns verſprechen, daß Sie 
uns auch in Ihrer Heimath ein treues Gedächiniß bewahren 
wollen. Mit Ihrer Geſellſchaft find Männer aller Berufsarten 
bei uns eingekehrt, und nichts ſoll uns mehr Freude bereiten, 
als wenn Sie davon Kunde geben, daß Sie auch in Weſtpreußen 
deutſchen Sinn getroffen haben. Dann haben wir den ſchönſten 
Dank ſchon verdient, (Lebhaftes Bravo.) 

Herzog Johann Albrecht erwiderte hierauf, daß die 
Mitglieder der Geſellſchaft hier unvergeßliche Tage verlebt 
hätten und die Stadt Danzig und die Provinz Weſtpreußen nie 
aus dem Gedächtniß verlieren würden. 

Zur Annahme gelangten ſodann die Anträge des Ausſchuſſes 
betr. die Zuſammenſetzung des Vorſtandes. Danach wurde die 
Zahl der Vorſtandsmitglieder von 50 auf 100 erhöht. Ferner 
wurde eine Aenderung des 8 16 der Satzungen angenommen, 
wonach die Wahl des Präſidenten für drei Jahre, die der Stell⸗ 
vertreter für die Zeit bis zum Schluß der auf die dritte ordent⸗ 
liche Hauptverſammlung folgenden erſten Vorſtaudsſitzung, feſt⸗ 
geſetzt wurde. 

Angenommen wurden ferner die Anträge der Abtheilungen 
Stettin und Homburg v. d. H., an den Reichskanzler die 
Bitte zu richten, veranlaſſen zu wollen, daß dem Bundesrath 
und Reichstag bei ſeiner nächſten Tagung eine Geſetzvorlage zur 
verfaſſungsmäßigen Genehmigung unterbreitet werde, durch 
welche der zur Auſſchließung don Weſtuſambara in Deutſch⸗ 
Oſtafrika nothwendige Weiterbau der nur bis Muheſa vollendeten 
Njambara-Eijenbahn zunächſt bis Korrogwe geſichert wird. 

Herr Oberſtlieutenant Frhr. v. Werthern legte die Gründe 
des Antrages der Abtheilung Berlin dar, wonach durch 
Kaiſerliche Verordnung beſtimmt werden jolle, in welchen 
Schutzgebieten und unter welchen Vorausſetzungen wehrpflichtige 
Reichsangehörige, die daſelbſt ihren Wohuſitz haben, ihrer aktiven 
Dienſtpflicht bei den Schutztruppen Genüge leiſten dürfen. 

Es wurde folgendes beſchloſſen: „Die Deutſche Kolonial- 
Geſellſchaft wolle im Jutereſſe einer ausgiebigeren und dauernden 
Beſiedelung unſerer Schutzgebiete bei dem Herrn Reichskanzler 
dahin vorſtellig werden, daß dieſe Verordnung baldmöglichſt im 
vollen Umfange erlaſſen werde; die Deutſche Kolonial-Geſellſchaft 
möge dabei auch gleichzeitig zur Erwägung geben, ob den 
gedachten Reichsangehörigen nicht noch weitere Erleichterungen 
in der Erfüllung ihrer Wehrpflicht gewährt werden könnten, wie 

B. eine Abkürzung der Dienſtzeit, ähnlich wie bei der 
früheren Erſatzreſerve, die Ausbildung in der Kaiſerl. Marine 
bezw. Kaiſerl. Lazarethen, die Geſtattung der Ableiſtung der 
Reſerve⸗ und Landwehrübungen ebenfalls in der Schutztruppe, 
ſowie die Anordnung, daß die in den Schutzgebieten befindlichen 
Wehrpflichtigen und Perſonen des Beurlaubtenſtandes bei ein⸗ 
tretender allgemeiner Mobilmachung bis auf anderweite 
Kaiſerliche Anordnung zunächſt in den Schutzgebieten zu ver⸗ 
bleiben hätten“. 

Es wurde weiter der Antrag angenommen, eine Stellen⸗ 
vermittelung für aus den Schubgebieten heimgekehrte Unter⸗ 
offiziere und Mannſchaften in Berlin einzurichten, und dem 
Ausſchuß der Deutſchen Kolonial⸗Geſellſchaft einen Antrag um 
Betheiligung aller Abtheilungen bei dieſem Werke zur 
Entſchließung bei der nächſten Hauptverſammlung zugehen zu 
laſſen. 

f Es wurde dann für wünſchenswerth erklärt, daß in den 
nächſtjährigen Etat größere Mittel eingeſtellt werden, um be⸗ 
dürftigen Abtheilungen mehr als bisher bei Verauſtaltung von 
Vorträgen behilflich ſein zu können. 

Weiter wurde beſchloſſen, unter Bezugnahme auf das unter 
dem 14. Juni d. Js. abgeſchloſſene franzöſiſch⸗engliſche Abkommen, 
den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, die demnächſt bevorſtehenden 
Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und England wegen 
Abgrenzung unſeres Togo⸗Gebiets zu benutzen, um diejenigen 
Wünſche der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft zur Geltung zu bringen, 
welche zur Löſung der noch offenen, durch Vereinbarung mit 
England zu regelnden Fragen auf verſchiedenen kolonialen 
Gebieten früher, zum Theil wiederholt ausgeſprochen ſind. 

Insbeſondere hofft die Deutſche Kolonialgeſellſchaft, zur 
Wahrung der deutſchen Rechte im Nigerbogen mindeſtens folgende 
Forderungen von den Vertretern der Kalſerlichen Regierung mit 
Nachdruck vertreten zu ſehen: 1) Die Deutſche Kolonialgeſellſchaft 
erblickt in denjenigen Abmachungen des franzöſiſch⸗engliſchen Ab⸗ 
kommens vom 14. d. Mts., welche ſich auf den Austauſch eines 
auf dem linken Nigerufer gelegenen Gebietstheiles von Gandu 
egen bisher franzöſiſches Gebiet beziehen, eine Verletzung der 
Pen Vertragsrechte hinſichtlich Gandus, erhebt Einſpruch 
dagegen und ſpricht die Erwartung aus, daß auch die Reichs⸗ 
regierung gegen dieſes rückſichtsloſe Vorgehen Englands Ein⸗ 
ſpruch erheben wird; daß ferner das Sultanat Gandu und jeine 
Vaſallenſtaaten Nupe und Illorin, auf das wir Anrechte durch 
den Vertrag unſerer Togo-Expedition, worin der Sultan die 
deutſche Schutzherrſchaft anerkennt, erworben haben. nicht obne 


Vereinbarung mit der Veutſchen Regierung aufgetheilt wird; 
daß weiter bei der Ausdehnung der Intereſſenſphäre unſerer 
Kamerun⸗Kolonie bis zu den Ufern des Tſadſee's eine Auf⸗ 
theilung des Tſadſee⸗Beckens mit ſeinen Inſeln, wofern ſolche 
durch die Linie, die auf dem Meridian 35 Minuten öſtlich des 
Läugenmeridians, der durch Kuka geht, vom Norden nach dem 
Südufer gezogen wird, beabſichtigt ſein ſollte, nicht anerkannt 
wird; daß unſere Rechte in Kano und Sokoto inſofern gewahrt 
werden, als der Sultan von Sokoto durch Vertrag im Jahre 
1885 bereits in den ihm unterſtellten Ländern den deutſchen 
Kaufleuten für den Betrieb des Handels dieſelben Rechte und 
Freiheiten übertragen hat, wie ſie damals die Angehörigen 
anderer Nationen, inſonderheit auch die Royal Niger Company 
in ſeinen Gebieten genoſſen haben und genießen; daß bei der 
nothwendig werdenden Reviſion der Niger⸗Schifffahrtsakte alle 
die Bedingungen erfüllt werden, die die Akte verſprach, damit 
wir auf dem Niger und ſeinen Nebenflüſſen ungehindert die Er⸗ 
ſchließung unſerer Intereſſenſphären in den Venue ⸗Tſadſee⸗ 
gebieten vollziehen können; daß endlich bei der Abgrenzung 
unſerer Togo⸗Kolonie nach dem Weiten eine natürliche Grenze 
vereinbart wird, die nicht unſer Intereſſe allein, ſondern ebenſo 
ſehr dasjenige beider Nationen erheiſcht. Dabei darf nicht außer⸗ 
acht gelaſſen werden, daß wir ſowohl in der neutralen Zone wie 
in den nördlich der neutralen Zone gelegenen Gebieten ältere 
Vertragsrechte als England beſitzen und zudem, daß bei dem 
deutſchen Togo-Abkommen Frankreich ſeine Rechtsanſprüche auf 
Mampurſi und Gambaga neben anderen Rechtsanſprüchen an uns 
abgetreten hat. 

Mitgetheilt wurde, daß Dank⸗Autworten von dem Ehren⸗ 
präſidenten Fürſten Hohenlohe und dem Fürſten Bismarck 
auf die geſtrige Begrüßung eingegangen ſind. Nachdem dann 
ein Hoch auf den Präſidenten ausgebracht war, ſprach der Herzog 
im Namen der fremden Gäſte der Danziger Abtheilung den 
Dank für all das Gebotene und die ſo ſchön geübte Gaſtfreund⸗ 
ſchaft aus und ſchloß die Hauptverſammlung. 

Nach Beendigung der Verhandlungen unternahmen die Mit⸗ 
glieder der Geſellſchaft mit ihren Damen eine Seefahrt nach 
Zoppot. Dort wurde der Herzog von dem Gemeindevorſteher 
v. Dewitz und von dem Laudrath Grafen Keyſerlingk 
empfangen. Im Kurſaal fand ein Feſteſſen und ſpäter im Kur⸗ 
garten ein Konzert ſtatt, worauf die Theilnehmer die Rückfahrt 
nach Danzig antraten. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 30. Juni. 


— [Handelskammer Graudenz.] In einer heute 
unter dem Vorſitz des Herrn Regierungsraths Dr. Lewald 
auf dem Rathhauſe mit Vertretern der Induſtrie und des 
Handels abgehaltenen Konferenz wurde nochmals die Ab⸗ 
grenzung des Bezirks der Handelskammer Graudenz er⸗ 
örtert. Nachdem ſich die Intereſſeuten in Graudenz, 
Schwetz, Roſenberg, Marienwerder und Stuhm einſtimmig 
mit der Errichtung einer die genannten Städte und Kreiſe 
umfaſſenden Handelskammer mit dem Sitze in Graudenz 
einverſtanden erklärt hatten, wird nunmehr die Aufſtellung 
der Liſte der Wahlberechtigten erfolgen und alsdann die Wahl 
ftattfinden, ſodaß die Kammer in einigen Monaten konſtituirt 
werden wird. Als Vertreter der genannten Städte und Kreiſe 
ſollen für den ganzen Handelskammerbezirk 15 Mitglieder 
in Ausſicht genommen werden. Es wurde von verſchiedenen 
Seiten Verwunderung darüber ausgeſprochen, daß die Ver⸗ 
treter der Stadt Cum es abgelehnt haben, der Handels⸗ 
kammer Graudenz beizutreten, hingegen ſich mit dem Anſchluß 
an die Handelskammer Thorn einverſtanden erklärten, 
während nach Anſicht aller Redner die Jutereſſen der 
Stadt und namentlich des Kreiſes Culm im Gegenſatz zu 
den Intereſſen der Grenzſtadt Thorn ſtehen und nach 
denen der Binnenſtadt Graudenz hinneigen. Der Thorner 
Handelskammer werden außer Culm die Kreiſe Brieſen, 
Strasburg und Löbau zugetheilt werden. 

— IChaunſſeeſchlagbäume.] Es iſt Klage darüber geführt 
worden, daß geſchloſſene Chauſſeebäume während der Nacht 
nicht ausreichend beleuchtet geweſen, und daß dadurch 
Perſonen und Fuhrwerke zu Schaden gekommen ſind. Die 
Chauſſeepolizelbehörden ſind daher angewieſen worden, für eine 
ausreichende Beleuchtung geſchloſſener Chauſſeeſchlagbäume 
während der Zeit der nächtlichen Dunkelheit, und zwar thunlichſt 
in der Weiſe zu ſorgen, daß die Schlagbäume in ihrer ganzen 
Ausdehnung von Weitem deutlich erkennbar ſind. 

— [Grgebniffe der Federvieh⸗Zählung.] Die „Stat. 
Korr.“ trägt jetzt noch eingehende Mittheilungen über den am 
1. Dezember 1897 ermittelten Federvieh⸗Veſitzſtand der Gehöfte 
nach der Stückzahl der einzelnen Geflügelgakkungen nach. 

Eine vergleichende Betrachtung der einzelnen Provinzen 
zeigt, daß die größeren Geflügelhaltungen am ftärfiten in 
Pommern vertreten find; Pommern am nächſten ſteht Hannover. 
Auch hinſichtlich der Gänſezucht im Beſonderen nimmt Pommern 
den erſten Rang ein; in der Entenzucht iſt die Provinz Poſen 
gleichbedeutend. 

— IJagd.] Im Monat Juli dürfen nur heſchoſſen 
werden: Männliches Roth⸗ und Damwild, Rehböcke, Enten, 
Trappen, Schnepfen und wilde Schwäne. 

— [Militäriſche Uebung.] Die vierte, ſechſte und 17. 
Train⸗Geſpann⸗ Abtheilung find am Dienſtag zur Vor⸗ 
nahme von Uebungen mit der Fußartillerie in Graudenz ein⸗ 
getroffen. Die Abtheilungen werden bis Montag ſich in 
Grandenz aufhalten und dann nach Poſen bezw. Thorn weiter 
marſchiren. Zu der Uebung iſt am Mittwoch auch das 1. Ba⸗ 
taillon nebſt Stab und Mufit des 15. Fuß⸗Artillerie-Regiments 
aus Thorn hier eingetroffen. 

— Von der Strafkammer zu Graudenz wurde heute 
der Kaufmannn F. Degurski aus Graudenz wegen einfachen 
Bankrotts zu zwei Wochen Gefängniß verurtheilt, welche Strafe 
durch die erlittene Unterſuchungshaſt für verbüßt erachtet wurde. 

— [Kaiſer Withelm⸗Sommertheater.] Den Theater 
freunden ſteht ein großes Vergnügen bevor, Die Direktion 
Hoffmann hat mit einem hier ſehr bekannten und be⸗ 
liebten Künſtler einen Gaſtſpielvertrag abgeſchloſſen. Am 
Sonnabend wird Herr Karl Pander als Hühneraugenoperateur 
Hirſch in „Heinrich Heine“ auftreten. Nach dreijähriger Pauſe 
hält Herr Pander wieder einmal in Graudenz Einkehr und darf 
wohl ſicher ſein, hier von ſeinen vielen Verehrern mit Freuden 
bewillkommt zu werden. 

— ITitelverleihung.] Dem bisherigen erſten Gerichts⸗ 
ſchreiber bei dem Landgericht Thorn, Sekretär Feiſtkorn, iſt 
aus Anlaß ſeiner Penſionirung der Titel Kanzleirath verliehen 


worden. 8 

— [Rettungsmedaille.] Der Frau Eliſabeth Kooſch, 
geb. Ahorn zu Brüſſow iſt die Rettungsmedaille am Bande 
verliehen worden. Frau Koſch hat eine Frau vom Tode des 
Ertrinkens gerettet. | a 

— IPerſonalien beim Gericht.] Der Oberlandesgerichts⸗ 
rath v. Buenau in Marienwerder iſt an Stelle des Reichs⸗ 
gerichtsraths Dr. Raſſow zum Reichsgerichtsrath in Leipzig 
ernannt. 


A Danzig, 30. Juni. Der Herzog von Mecklenburg- 
Schwerin lehrte geſtern Abend mittels Dampfers aus Zoppot 
zurück. Auf der langen Brücke hatte die Feuerwehr mit Fackeln. 
Spalier gebildet. Heute früh verlieh der Herzog dem Polizei⸗ 
hauptmann Schmidt den Greifenorden II. Klaſſe, dem Unter⸗ 
offizier Röder vom hieſigen Grenadier⸗Regiment die ſilberne. 
Verdienſt⸗Medaille. Ein Theil der auswärtigen Mitglieder der 
Colonialgeiellſchaſt fubr beute Morgen nach Marienbura. Der⸗ 


e 
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Dream a heute Abend nach Danzig zurück und fährt dann 
ua 
} 14 Wohnungs⸗ Verein für Danzig und die Vor⸗ 
orte hielt geſtern eine außerördentliche — Ver- 
ſammlung ab. Die vom Aufſichtsrath und orſtand vor⸗ 
geſchlagene Abänderung der Satzungen: die Zeh der Mitglieder 
des Aufſichtsrathes von 12 auf 10 und die des Vorſtandes von 
ſieben auf fünf herabzuſetzen, ferner: dem Vorſtande unter Vor⸗ 
behalt der Genehmigung des Aufſichtsrathes die Befugniß zu er⸗ 
theilen, Vauſtellen, welche für die Genoſſenſchaft nicht zweckdienlich 
ſind, ohne Beſchluß der Hauptverſammlung zu veräußern, wurden 
genehmigt. Zum Direktor wurde Herr Eijenbahn » Sekretär 
Schmidtke, zum ſtellvertretenden Direktor Herr Regierungs⸗ 
Sekretär Gronert, als Mitglieder des Auſſichtsrathes die 
erren Regierungs⸗Sekretär Orlowski, Provinzial⸗Sekretär 
Fart und techniſcher Bureau⸗Diätar Schmidt neugewählt. 
Der Fiſcherei⸗Aufſeher Leo Stenzel aus Schlewkau im 
Kreiſe Karthaus wurde geſtern von der Strafkammer wegen ges 
fährlicher, im Amte begangener Körperverletzung zu zwei Jahren 
Gefängniß verurtheilt. Am 2. Januar d. Is. traf er Abends 
auf dem See in einem Kahn drei Bauern, unter ihnen den 
au v. Bronk. Er beſchuldigte fie, indeſſen ohne Grund, 
er Fiſchdieberel, und als ſie gelandet waren, feuerte er, wiederum 
ohne jede Veraulaſſung, auf den B. einen Schuß ab und traf ihn 
ſo unglücklich in den rechten Oberſchenkel, daß B. für immer 
verkrüppelt iſt und nur noch mit Hilfe von Stöcken gehen kann. 


* Eulmſee, 29. Juni. Als Vertreter der ſtädtiſchen 
Körperſchaften für den weſtpreußiſchen Städtetag wurden in 
der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung die Herren Bürgermeiſter 
Hartwich und die Stadtverordneten Gutsbeſitzer Herzberg 
und Gutsbeſitzer Henſchel beſtimmt. 

y Briefen, 30. Juni. Geſtern Abend verſammelten ſich 
viele deutſche Wähler aus Brieſen und Umgegend im 
Vereinsſaale, um noch einmal ſich über den Wahlſieg beim 
Glaſe Vier zu freuen. Herr Landgerichtsdirektor Graßmann 
dankte in längerer Rede für das Vertrauen, welches alle 
Deutſchen ohne Unterſchied ihm bei der Wahl entgegengebracht 
haben. Herr Superintendent Doliva ſchilderte die hieſigen 
Verhältniſſe und ermahnte zu trenem Feſthalten an dem endlich 
Errungenen. Der große Saal war nicht im Stande, alle Theil⸗ 
nehmer aufzunehmen, viele ſuchten noch Platz in den Neben- 
räumen, 

H Marienwerder, 29. Juni. Das vom großen Dom- 
chor unter der Leitung des Herrn Domkantor Wagner und 
unter Mitwirkung des Chorgeſangvereins heute Nachmittag 
im Dom gegebene Konzert hatte ſich wieder der daulbaren 
Theilnahme der Muſikfreunde aus Stadt und Land zu erfreuen 
und brachte den Veranſtaltern reiche Anerkennung ein. Das 
Konzert begann mit einem von Herrn Domorganiſten 
Schilling vorgetragenen Orgel- Präludium von Albert 
Becker; Herr Schilling, deſſen Virtuoſität in der Behandlung 
des königlichen Inſtruments im In- und Auslande rühmlichſt an⸗ 
erkannt iſt, ſpielte dann noch ein Adagio für die Orgel von 
Guilmant und das Finale aus der F moll-Sonate für Orgel 
von Meudelsſohn, indem er alle Feinheiten der prächtigen 
Orgel in allen Regiſtern, im Fernwerk ꝛc., wie auch ihre macht⸗ 
volle Gewalt im vollen Werk aufs Beſte zur Geltung brachte. 
Der Chor leijtele wieder Hervorragendes im A capella-Bejang; 
eine tadelloje Intonation, Reinheit des Tones, ein entzückendes 
Piano u. ſ. w. zeichneten ihn wiederum aus; nur bringt es 
leider die Akuſtik des Domes mit ſich, daß die in ſchuellem 
Tempo und im Forte oder Fortiſſimo geſungenen Stellen durch 
den Widerhall an Klarheit verlieren. Der Chor ſang die fünf⸗ 
ſtimmige Motette „Jeſu, meine Freude“ von Seb. Bach, in 
der das ſehnſüchtige Verlangen der Seele nach dem Heiland, der 
muthige Trotz gegen die böſen Gewalten der Welt und des Todes, 
die Zuverſicht auf Gott ergreifend und erhebend zum Aus⸗ 
druck kommen, mit dem feinſten Verſtändniß und beſswunderus⸗ 
werthem Gelingen. Würdig reihten ſich daran die Alb. Becker⸗ 
ſchen Chöre „Erquicke mich mit deinem Licht“ und „Zu Bethlehem 


geboren“ ſowie der große Richter'ſche Doppel- 
chor „Jauchzet dem Herrn, alle Welt“ mit Golvquartett. 
Mit gut geichulten, wohlklingendem und vollem Alt 


fang Frl. Pitſch das Stange 'ſche Solo „Siehe, ich ſtehe vor 
der Thür und klopfe an“. Ein Sohn der Stadt Marienwerder, 
Herr Otto Mühlenbach, hatte eine Anzahl Tenorſoli über- 
nommen. Die ebenſo ſchöne, wie ſchwierige Arie „Sei getreu 
bis in den Tod“ aus „Paulus“ von Mendelsſohn gab ihm 
Gelegenheit, die Schulung ſeiner Stimme in trefflicher Weiſe zu 
zeigen; eine ganz kleine Judispoſition ſchien die hohen Lagen 
beim Forteſingen etwas zu beeinträchtigen. Herr Mühlenbach 
fang ferner ein ſehr kunſtvolles „Ave Maria“ von Saint⸗ 
Sabus und das Gebet „Herr, den ich tief im Herzen trage“ von 
Hiller, das letztgenannte mit ganz beſonderer Innigkeit. Von tiefer⸗ 
greifender Wirkung war das von Herrn M. und Frl. Pitſch geſungene 
Duett „O wäre mein Haupt eine Waſſerquelle“ aus Hillers 
„Zerſtörung Jeruſalems“. Der Kammervirtuoſe Herr Lorle⸗ 
berg vom Hoftheater in Hannover hatte leider im letzten Angen⸗ 
blick wegen ſchwerer Erkrankung ſeine Mitwirkung telegraphiſch 
abſagen müſſen, jo daß die Cello⸗Nummern ausfallen mußten. 
Dafür ſangen die Damen Frau Oberlandesgerichtsrath Claaſſen 
das Gebet der Eliſabeth aus „Taunhäuſer“ von Wagner, Frau Cl. 
und Fräulein Pit ſch das Mendelsſohn'ſche Duett „Das iſt der 
Tag des Herrn“ und beide Damen in Gemeinſchaft mit Fran 
Mühlbruch das herrliche Terzett „Hebe deine Augen auf“ aus 
Mendelsſohns „Elias“. Die Orgelbegleitung zu den Solo- 
geſängen führte Herr Domkantor Wagner ausgezeichnet aus. 

* Konitz, 29. Juni. In einer heute abgehaltenen allge⸗ 
meinen Jun ungs⸗Verſammlung wurde mit allen gegen vier 
Stimmen die Einführung der Zwangsin nung beſchloſſen. 

Konitz, 29. Juni. Ein Einbruchsdiebſtahl hat für 
eine hieſige Familie großes Unglück im Gefolge gehabt. Als der 
frühere Bezirksfeldwebel und Eiſenbahn⸗Aſſiſtent a. D. Herr H. 
an einem der letzten Abende mit ſeiner Familie von einem 
Spaziergang zurückkam, nahm er wahr, daß in ſeiner Wohnung 
alle Möbel und Betten durchwühlt und ein Geldbetrag von 
etwa 40 Mk. und mehrere Schmuckgegenſtände geſtohlen waren. 
Letztere fanden ſich zwar ſpäter wieder in einem Bündel in 
einer Ecke des Flurs, doch war der Mann ſo geängſtigt, daß er 
fürchtete, der Dieb würde in einer der nächften Nächte wieder⸗ 
kommen und ſeine, jedeufalls nur vorläufig zurückgelaſſene Beute 
holen. Herr H. beſchloß daher, Vorſichtsmaßregeln zu treffen 
und zunächſt ſeinen Revolver in Stand zu ſetzen. Als er nun 
geſtern Abend damit beſchäftigt war, die Waffe zu entladen, 
brachte plötzlich ein Schuß, und eine Kugel drang Herrn H. in 
den Kopf. Der Arzt giebt wenig Hoffnung auf die Erhaltung 
des Lebens des Verunglückten. 

* Ans dem Kreiſe Konitz, 29. Juni. Der Guſtav 
Adolf⸗ Zweigverein für die Kreiſe Konitz und Tuchel hielt 
heute in der feſtlich geſchmückten Kirche zu Mockrau ſeine 
Jahresverſammlung ab. Herr Pfarrer Froeſe-Bagnitz hielt 
eine ergreifende Feſtpredigt, Herr Pfarrer Korn⸗Rittel erſtattete 
den Feſtbericht. Die Rechnung des Zweigvereins Konitz⸗Tuchel 
wies einen Beſtand von 230 Mark nach. Von dieſem Betrage 
wurden 30 Mark der neuen evangelichen Kirche zu Jeruſalem, 
der Reſt von 200 Mark nebſt dem Extrage der Feſtkollekte, 
welche ebenfalls nahezu 200 Mark brachte, je zur Hälfte den 
Kirchſpielen Rittel und Gr. Schliewitz überwieſen. 

„ Dirſchau, 29. Juni. In der heutigen Sitzung ber 
Stadtverordneten wurde die Errichtung einer elektriſchen 
Centrale mit 22 gegen drei Stimmen beſchloſſen. — Zur Be⸗ 
Peabure der Gründung eines Wohnungsbau⸗Vereins für 

eamte fand heute eine Verſammlung ſtatt; es wurde auch 
einſtimmig die Bildung eines ſolchen Vereins beſchloſſen. Ein 
proviſoriſcher Vorſtand, aus den Herren Stadtkaſſenrendant 
Schuckert Direktor Dr. Günther, Werkmeiſter Gerſt, Amts⸗ 
tsrath Auerbach und Eiſenbahnſekretär Hinz beſtehend, 


wurve mit dem Auftrage gewaylt, ein Statut einer demnachſt 
einzubernfenden Verſammlung vorzulegen. 

M. Elbing, 30. Juni. Die Aelteſten der Kaufmannſchaft 
wählten heute zum Vorſteher Herrn Kommerzienrath Peters, 
zu Beiſitzern die Herren Konſul Mitzlaff und Kaufmann 
Sauerhering. 

Poſen, 23. Junk. Der hieſige katholiſche (deutſche) 
Geſellenverein beging heute das Feſt der Fahnenweihe. Elf 
Vereine aus Gneſen, Bromberg, Danzig, Jaſtrow, Czarnikau, 
Filehne, Birnbaum, Schwiebus, Frauſtadt, Liſſa und Schwetzkau 
hatten etwa 200 Vertreter entſandt. In der Franziskauerkirche 
fand ein Feſtgottesdienſt ſtatt, welchem Herr Erzbiſchof 
v. Stablewski beiwohnte. Der Erzbiſchof weihte auch die 
Fahne, indem er die Geſellen aufforderte, ſtets dieſer Fahne 
und der Fahne des Kaiſers tren zu bleiben, dagegen nicht der 
Fahne des Umſturzes zu folgen. 


Berſchiedenes. 

— Als Sportskollegen können die Radfahrer letzt auch 
den Reichskanzler Fürſten Hohenlohe begrüßen. Der Fürſt 
denkt zwar nicht daran, jemals einen „Rekord“ zu gewinnen, aber 
er übt fleißig die Radfahrkunſt in den ſchattigen Wegen des 
verſchwiegenen Parkes ſeines Reichskanzler ⸗ Palaſtes in der 
Wilhelmſtraße in Berlin. 

— [Albert Richter F.] Aus Dresden kommt die Kunde 
von dem Tode Albert Richters, des bedeutenden Sport⸗ 
und Jagdmalers. Die hervorragendſten deutſchen Jagdzeitungen 
hat der erſt 53jährige Künſtler mit ſeinen Zeichnungen geſchmückt. 
Er beherrſchte alle Gebiete der Thierwelt gleich gut. Seine 
Jagdſcenen find von packender Lebendigkeit. Ein Schlaganfall 
hat ſeinem Leben vor der Zeit ein Ende gemacht. 

— Schwere Gewitter ſind am Mittwoch über einen großen 
Theil von Ungarn niedergegangen. Das Unwetter war mit 
Hagelſchlag verbunden und richtete ungeheuren Schaden an. Ver⸗ 
ſchont blieben die öſtlichen und ſüdöſtlichen Komitate. 

— Große Fenersbrünſte haben in Odeſſa und Cherſon 
gewüthet. In Odeſſa konnte das Feuer nicht ſofort bewältigt 
werden, weil die Waſſerleitung in Folge Beſchädigung der 
Röhren verſagte; der angerichtete Schaden beläuft ſich auf eine 
halbe Million Rubel. In Cherſon brannte eine Anzahl 
Kaufläden aus. 

— Die vorzeitige Pulverexploſiou auf dem Pionier- 
Uebungsplatze bei Berlin, welcher, wie ſ. Zt. mitgetheilt wurde, 
der Lientenant Wollmann zum Opfer gefallen iſt, wird in 
ihren Urſachen jetzt folgendermaßen erklärt: Die zum Ab⸗ 
brennen benutzte Zündſchuur wird in Ringen (wie Draht) 
aufbewahrt. Zum Gebrauch wird ein geeignetes Stück ab⸗ 
geſchnitten, deſſen eines Ende in das Pulver gelegt und dort 
beſchwert wird. Das andere Ende wird angezündet, und der 
damit Beauftragte zieht ſich nach dem Anzünden eiligſt zurück. 
Hat er aber verabſäumt, die Zündſchnur vorher ſtark aus⸗ 
zuziehen und die federnde Kraft des Drahts auszugleichen, ſo 
ſchuellt das augezündete Ende der Schnur in dem Augenblicke 
des Loslaſſens zurück, kann leicht in das offene Pulver fahren 
und dieſes zur Entzündung bringen. So wird das Unglück ent⸗ 
ſtanden ſein. Erfahrungen in früheren Jahren ſprachen für 
dieſe Erklärung. 

— I, Politiſche Einſicht.“]! Einen „tüchtigen“ Bürger⸗ 
meiſter hat der bayriſche Ort Faulbach. Am Tage der 
Wahl erklärte er den Bauern, wichtiger als die Wahl ſei die 
Feldarbeit. Dieſe obrigkeitlichen Worte hatten zur Folge, daß 
Niemand im ganzen Ort wählte. 

— Gegen den Schutzmann Volkmann in Berlin hat am 
Mittwoch vor der 1. Strafkammer des Landgerichts I die noch 
malige Verhandlung wegen des Vergehens im Amte und der 
verſuchten Nöthigung begonnen. Es handelt ſich um die 
Näherin Martha Schulz, welche, als ſie in der Nacht des 
28. Dezember 1897 im Begriffe war, das Haus Kronprinzen⸗ 
ufer 29 aufzuſchließen, von einem Schutzmaun aufgefordert wurde, 
ihm zur Wache zu folgen. Im Thiergarten ſtellte dann der 
Schußmann dem jungen Mädchen unſittliche Anträge. 
Fräulein Schulz verſicherte dem Schutzmann wiederholt, daß ſie 
ein anſtändiges Mädchen ſei und von einem Beſuche bei Be⸗ 
kannten in die elterliche Wohnung zurückzukehren im Begriffe 
geweſen ſei. Nachdem der Schutzmann eingeſehen, daß er nichts 
erreichen würde, ließ er das Mädchen los. Volkmann beſtritt 
bei ſeiner Vernehmung, jener Schutzmann geweſen zu ſein, 
worauf die Zeugenvernehmung begann. Nach dieſer beantragte 
der Staatsanwalt gegen den Angeklagten 1 Jahr 3 Monate 


Gefängniß. Die Verhandlung wurde ſodann auf Freitag 
vertagt. 
— [Gin „diebesſicherer Geldſchrank“.] In einer 


Berliner Gemeindeſchule fand kürzlich der Lehrer bei einem 
Schüler der Mittelklaſſen in deſſen Atlas zwölf Hundert- 
markſcheine, eine recht ſtattliche Summe, welche man gewiß 
nicht bei einem neunjährigen Knaben vermuthet. Der Lehrer 
übergab die Banknoten dem Rektor, welcher die Eltern des 
Kuaben benachrichtigte. In überraſchender Weiſe erklärte ſich 
nun der bedeutende Beſitzſtand des Jungen. Die Eltern hatten 
am Sonntage zuvor eine Spazierfahrt unternommen, und von 
der Mutter war, um das Betriebskapital ihres Mannes, eines 
Krebshändlers, vor Diebesfingern zu ſichern, die Summe 
von 1200 Mark in dem Ranzen ihres Jungen verſteckt worden, 
in der Annahme, daß Einbrecher wohl kaum in der Schulmappe 
eines Kindes etwas Begehrenswerthes ſuchen würden. Am 
andern Morgen vergaß fie, das Geld aus dem Verſteck zu ent» 
fernen, und ſo nahm der Knabe den Schatz zur Schule mit. Wie 
leicht konnten die gewiß ſauer erſparten Groſchen auf dieſe Weiſe 
verzettelt werden. 


Neueſtes. (T. D.) 

8 Kiel, 30. Juni. Während des geſtrigen 
Diners im Kaiſerlichen Yachtklub gründete der Kaiſer 
unter dem Namen „Commodore Stiftung“ einen 
Fonds zur Unterſtützung verunglückter Yachtmatroſen 
bezw. deren Hinterbliebenen. Der Kaiſer zeichnete den 
Betrag von 10 000 Mk., Geheimrath Krupp den gleichen 
Betrag. Im Ganzen wurden mehr als 42 000 Mk. 
gezeichnet. 

* Berlin, 30. Juni. Der Kreuzer „Geyer“ iſt am 
Mittwoch von Havanna abgegangen und glücklich vor 
Santjago auf Kuba angekommen. 

e Prag, 30. Juni. Der Gemeinderath der ber: 
einigten Gemeinden Nusle und Pankratz bei Prag beichlof, 
die ſeit langen Zeiten auf dem Ningplag ſtehende Bild⸗ 
fäule des St. Johannes in ein Huß⸗Staudbild umzu⸗ 
wandeln. Auf Einſchreiten der kirchlichen Behörden 
verbot die Polizei aber die Ansführung dieſes Vorhabens. 

(Algier, 30. Juni. Der Großrabbiner Block wurde 
von einem Israeliten Namens Aaron, welcher vom Ge⸗ 
meindevorſtand nicht genügend unterſtützt zu fein glaubte, 
durch einen Meſſerſtich tödtlich verwundet. 

NewYork, 30. Juni. Ein Telegramm aus 
Kingſton meldet, der ſpaniſche Konſul erhielt ein Kabel⸗ 
telegramm aus Sanutjago, der amerikaniſche Kreuzer 
„Brooklyn“ ſei von einem ſtarken Geſchoß getroffen 
worden. Kommodore Schley und 24 Mann ſollen dabei 
ums Leben gekommen fein, > 
N 

Wetter - Ansichten, ; 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Freitag, den 1. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, mäßig warm, 

windig. Strichweiſe Gewitterregen. Sonnabend, den 2.: 


Vielfach heiter, wärmer. Sonntag, den 3.: Wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein, warm, ſtrichweiſe Gewitter. 2 
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Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 30. Juni, Morgens. 


Stationen. Am Wind Wetter Felt] Anmerkung. 
— — — — — | Die Stationen 


Belmullet | 787 N. 11 bedeckt 13 | find in 4 Gruppen 
Aberdeen 762 NNW. 4 wolkig 13 | geordnet: 
CHriftiansjund | 757 W. 1 Nebel 14.1] N 
Kopenbagen 762 WSW. 2 bedeckt 12 g von Sid! 
Stockholm | 761 S 6) halb bed. — + Hrland bie 
Haparanda | 762 ſſti — Nebel 12] Dſtpreußen: 
Petersburg 765 Liwoltenlos 18 | 3) Mittel Eu- 
Moskau — ———ů — see \iblle 
Borf(Queenst,)| 767 3 woltig 14 9 Fi 
Cherbourg 765 2) Regen 16 Innerhalb jeder 
Helder 763 11 wolkig 14 | Gruppe iſt bie 
Sylt 762 1 wolkig 14 | Reivenforge von 
Hamburg | 764 . 1 bedeckt 14 | Weſt nach Oft ein 
Stwinemünbe 163 1 beiter 16 | Sebalten. 
Neufahrwaſſer 77 5 44 bedeckt 161 € i 
Memel 76100. I Regen 17 a 
Paris 763 2] heiter 16 1 = letjer Zug 
Münſter 762 SW. 2 halb bed. 14 2 leicht, 
Karlsruhe 208 SW. 4 bedeckt 15 5 = ſchwach, 
Wies aden 767 fin — bedeckt 14 2 Se 
München 769 8 5 Halb bed. 14| 6 — 
Chemnitz 765 SW. 1 wolkig 14 7 S Neil, 
Berlin 764 WNW. Biwoltentos | 17 8 = ſtürmiſch. 
Wien 764 B. 3 halb ded. 14] Sturm. 
Breslau 762 W. 2 Gewitter E * 
Ile d'Aix 770 SN. 2 wolkig Ig u beiter 
Nizza 766 O. 11 heiter 18 Sturm 
Trieſt 765 NW. Olwoltenlos 25 ] 12 Srklan. 


? Ueberſicht der Witterung: 

Eine flache Depreſſion liegt über Skandinavien gegenüber einem 
barometriſchen Maximum über der Biscayaſee. Auf dem ganzen 
Gebiete iſt bei gleichmäßiger Luftdruckvertheilung die Luftbewe⸗ 
gung ſchwach über Mitteleuropa aus ſüsdweſtlicher Richtung. In 
Deutſchland iſt das Wetter kühl und trübe: meiſtens iſt Regen ge⸗ 
fallen; in den öſtlichen und ſüdlichen Gebietstheilen fanden Ger 
twitter ſtatt. An der Nordkilite pon Norwegen herrſcht ungewöhn⸗ 
lich bohe Wärme, in d ß 20 Grad. Aufklärendes Wetter oſt⸗ 
wärts fortſchreitend d. ichſt wahrſcheinlich. 


Danzig, 30, Juni. Schlacht⸗ u. Biehhof. (Amtl. Bericht.) 
Auftrieb: Bullen 17 St. 1. Vollfleiſchige höchſten Schlachtw. 
30 Mark. 2. Mäßig genährte jüngere u. gut gen. ältere 28—29 Mk. 
3. Gering genährte —— Mark. — Ochſen 6 St. 1. Voll fl. ausgem. 
höchſt. Schlachtw. bis 6 J. —,— Mark. 2. Junge fleiſch. nicht ausgem. 
alt. ausgem. 28 Mark. 3. Mäßig gen. junge, gut genährte ält. 
—.— Mk. 4. Gering genährte jed. Alters —,.— Mark. — Kalben u. 
Kühe 16 St. 1. Vollfleiſch. ausgem. Kalben böchſt. Schlachtwaare 
30—31 Mk. 2. Vollfleiſch. ausgem. übe höchſt. Schlachtw. bis 7 J. 
—.— Mark. 3. Aelt. ausgem. Kühe u. wen. gut entw. jüng, Kühe u. Kalb. 
26—27 Mk. 4, Mäß, genährte Kühe u. Kalben 20—22 Mk. 5. Gerlug 
genährte Kühe u. Kalben —,— Mark. — Kälber 6 St 1. Feinſte 
Maſttälb. (Vollmilch⸗Maſt) u, beſte Saugkälder —,— Mark. 2. Mittl. 
Maſtkälber u. gute Saugkälb. 37—38 Mk. 3. Geringe Saugkälber 
—— Mark. 4. Welt, gering genährte Kälber (Freſſer) —— Mk. — 
Schafe 97 St. 1. Maſtlämmer u. junge Maſthammel 25—26 Mk. 
3. Melt, Maſthammel 22 Mark. 3. Mäß. genährte Hammel u. Schafe 
(Märzſchafe) —— Mk. — Schweine 121 St. 1. Vollfleiſch. bis 
1½ J. 40—41 ME. 2, Fleiſchige 37—39 Mk. 3. Gering entw. ſowie 
Sauen u. Eber 34—35 Mk. 4. Ausländ. —— Mk. — Ziegen — St. 
Alles pro 100 Pfd. lebend Gewicht. Geſchäftsgang: Schleppend. 


Danzig, 30. Juni. Wetreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
Für Getreide, Hülsenfrüchte u. Delfanten werden außer den notirten Preifen2 Mk. per 
Tonne jogen. Jattorei⸗Proviſton uſaneemüßig vom Kauſer an den Verkäufer vergütet. 

| 30, Juni. | 29, Juni, 
Feſt. N / Geſchäftstos. 


100 Tonnen. 10 Tonnen. 
212,00 Mt. 212,00 Mk. 
715 Gr. 190 Mk. 208,00 „ 
32225 209,00 Mk, 200,00 „ 
732 Gr, 18) Mk. 189.00 „ 
„ hellbunt. . 162,00 Mk. 162,00 „ 
„roth beſetzt 747,766 Gr. 168-105 Mk.] 759 Gr. 163 ½ Mk. 
Roggen. Tendenz: Unverändert. Unverändert. 
5 148,00 Mk. 


inländiſcher . 8,00 M 
745 Gr. 105 ** 


Weizen. Tendenz: 
Umſabz z: 
inl. hochb. u. weiß 


14 E. 
ruſſ. polu. z. Truſ. 714 Gr. 105 Mk. 


r —.— Mk. —.— M 
Gerste gr. (622.692) 140,00 „ 140,00 „ 
fl. (615-656 Gr.) 130,0 „ 130,00 „ 
aier inl ... 150,00 „ 143,00 „ 
Erbsen iull. 140,00 „ 140,00 „ 

RER NER 100,00 „ 100,00 „ 
Rübsen inl. 145,00 „ 200,00 „ 
Weizenkleie) ons 53-370 « 8,75 „ 
Roggenkleie)" 3,50—3,70 „ 4,.00—4,37/½ „ 
Spiritus Tendenz" Unverändert. Etwas jeiter, 


72,50 nom. 


72,50 nom. 0 
52,50 bezahlt. 


konting. 7 
52,50 bezahlt. 


nichtkonting. ; ; 


Königsberg, 30. Juni. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Kom m.⸗Geſch.) 
Preiſe per 100) Liter %. Loco unkonting.: Mk. 52,59 Brief, 
Mk. 51,00 Geld; Juni unkontingentirt: Mk. —,— Brief 
Mt. —.— Geld; Juni⸗Juli unkontingentirt. Mk. 52,50 Brief, 


Mk. 51,00 Geld; Frübiabr Mk. 53,00 Brief, Mt. —— Geld. 


Berlin, 30. Juni. Börſen⸗Depeſche. 


Spiritus. 30.6. 29.6. 30./6. 29.6, 


loco 70 er 53,50 53,50 3% Weiter. b. 815 1 

3% Weſtyr. Pfdbr. 91, 91.3 
Werthpapiere. 30.6. 29,6 3½% Oſtyr. „ 1100,00 100/00 
3½0/ eichs -A. k. v 102,0 102,80 3¼½/ Pom. „ 100,00 1900,10 


J 0 fo „ 1102,75/ 102,75] 34/200 Poſ. „ 99,80 | € 

30% 83 95 750 95 80] Disk. ⸗Com.⸗Auth. 199,25 198,50 
Bay Pr. Conf. kv. 102,75 102,7 [Laurahütte 
ao „ „ 102,75/102,755% Ital. Rente 92,59 
30% „ „ 996,400 96.40 4% Mittelm.-Oblg.| 97,30 
Deutſche Bank., 199,00 198,75] Ruſſiſche Noten . . 216,00 
3½ W. ritſch. Pfb. 1 100,40 100,20 Privat Diskont 312% 3% 7a 
„„ „ „ II 01,2500, 0 1Tendenz der Fondb.| feſt ] matt 
Chicago, Weizen, feit, v. Juli: 29./.: 73¼ : 28.6. 70/8. 
New⸗Dork, Weizen, feſt, p. Juli: 29./6.: 80: 28.6. 77½. 


Bank⸗Discont 4%. Lombardzinsfuß 5% 


Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftskammern. 
m 29. Juni 1898 iſt 

a) für inländ. Getreide in Mark ver Tonne gezahlt worden: 

— * —— 1 — 


Hafer 


Weizen Roggen Gerſte 


Bez. Stettin . 192—202 | 142—145 | 145—150 145 —148 
Stolv (Platz) 200 150 139 10 
Anklam do. 190 135 140 145 
Greifswald do. ee — — — 
Danzig. +] 202-214 150 150 148 
Thorn — 145 — 165 
Königsberg ei 3 er 255 
Alenftein . +] 212-225 160—165 | 151—153 | 164-168 
Breslan . „| 171-204 | 141-159 | 135-155 | 159—165 
Poſen . 1 185-206 | 136-145 | 136-152 | 139-152 
Bromberg. «| 200-210 | 148-152 — — 
Oſtrowo » . | 200-202 149—151 | 141—147 162-165 
Krotoſchin . . 195-200 | 152-154 | 145-150 | 168-176 
bog ge p. 11718 gr. p. Jö g er. p. 1 409 gr. p l 
1 = r. p. 1712 gr. p. 2. A 
Berlin . 20000 14009 — P. 617000 
Stettin (Stadt) 202 143,00 150 148,00 
Königsberg Bi — — — 
Breslau 205 159 158 168 
Poſen 206 145,00 152 152 


Weitere Marktpreiſe ſiehe Drittes Blatt. nu 


Sonnabend, den 2., Sonntag, den 3., Montag, den 4 
Mittwoch, den 6. Juli, 


ſämmtliche Wirthſchaftsartikel und viele andere Gegenſtände zu ganz beſonderen 


| 


zum Verkauf gelangen. 
Es bietet ſich an dieſen Tagen Gelegenheit zu ganz außerordentlich Mligen Einkäufen. 


den 2. Juli 1898, in meinen Schaufenſtern aus. 


erliner 


Marienwerderſtraße Nr. 4 
(Ede Fiſchmarkt) 


L. Marcus 
Graudenz, 


5 


Hodam & Roessler, Deutſche Kun 


DANZIG, 


E 
755 BEE EN 
Yin} 


EEE 


Maſchinenfabrit 
' inrich Lanz, Hannhei Billinfes Verfahren zur Heufellung von Ziegeln ans Kalk und Sand, 
Öeneral-Hpenten von mie Lan, Nannhein bei gleicher en, Nun 1 er 3 wie für eine 
N i u | honziegelaulage. 
lau ehe Dampi-Dresehsätze | Für Oft und Weſtpreußen Licenzinhaber: 
ſowie 


Lanz’sche Lokomobilen und 
halbstat. Dampfmaschinen 
für Induſtrie⸗ 3 bis 200 

zwecke von Pferdekraſt 


in Graudenz 


Einem geehrten Publikum von Graudenz und Umgegend mache ich hierdurch bekannt, daß ant 


„ Dienſtag, den 5., und 


6-pre 


ziegelwerke 
System Kleber. 
Deulſches Reichs patent angemeldet, in mehreren Staaten ſchon patentamtlich geſchätz. 


C. Behn, Ingenieur 


welcher über bereits beſtehende Anlagen in Rheinland, Heſſen⸗ 
Naſſau, Weſtſalen, Inſel Vortum, ſowie über 
Betrieb jederzeit Auskunft ertheilt. 


Atteſt der Königl. Prüſungsſtation Charlottenburg zur Auſicht. 


. 


Die Artikel mit Preiſen für dieſe 5 Tage ſind morgen (Freitag, den 1. Juli 1898) im Geſelligen bekannt gemacht und liegen von Sonnabend 


Marienwerderſtraße Nr. 4 
(Ecke Fiſchmarkt), 


Ba 


72 
N 1 U 0 
N 2 


abe ii 


* 


„ 
19146 


BERG 


ANN NN 
Maihinenrienen 2 
u. Maſchinenriemen⸗ % 


leder in vorzüglicher 
Waare offeriren billigſt 


1 2 Kune & Hitler 


Thorn und Brieſen. 


RRRR NARA 


neue Anlagen und 


1 
7 


Kr 


Del 


Al 
10 


21 Rx 
| ommeranzüge, Paletots 
auch leinene ze. zu äußerſt billigen Preiſen; gleichzeitig em— 
5 pfehle ich mein ſämmtliches 


Stoff ⸗Cager U 


zur preiswerthen Anfertigung nach Maaß unter Garantie für 
guten Sitz. 


von Bismarck ' ſche Giter⸗- Tor E 1 N 
| Mein 30 jähriges Beſtehen giebt Gewähr für reelle und 


Da ger { ‚ Varzi 5 N BE aute Bedienung. ö 
Verwaltung, Varzin, gelieferte | Iulius Raschkowski, Grmben, 


- BR Lanz’jhedampf-drefhapparate OR | Sanbmadertirane 23, 1._ 
A Nnyelinenfahrilcn, Reparaturwerkstalt 


DEF” und eine Lanz ſche 20 pferd. "TR i 
Wodan & Mas, Danzig 


* Dampfmaſchine. WE 
Hopfengaſſe 81/82 (Speicherinſel) 


Nachdem ich in einer mehrjährigen Arbeit mit den beiden 
übernimmt die . Reparatur von allen, 


von Ihnen bezogenen Lanz’ichen Dampf⸗Dreſchapparaten dieſes 
gas- flldh Don and. Lieferanten bezogenen TA 


Fabrikat genügend kennen gelernt hatte, entſchloß ich mich im 
vorigen Frühjahre, als meine Dampf ⸗Schneidemüble abre? B 
brannt war, zum Ankauf einer dritten Lanz'ſchen Lokomoblle, 
und zwar einer 20 pferd. für den Betrieb einer neuen Schneide⸗ 
landwirthſchaſtlichen und induſtriellen Maſchinen 
und Geräthen, Müllerei⸗, Brennerei- und Branerei« 
maſchiuen, das Einziehen von neuen Röhren und 
neuen Feuerbuchſen in Lokomobilen u. ftationären 


mühle, und komme gern Ihrem Wunſche nach, Ihnen mit 
Sehen zu beſtätigen, daß auch dieſe Maſchine meinen vollen 
Beifall gefunden hat. 1 l 
„Dieſelbe arbeitet faſt ununterbrochen das ganze Jahr! 
hindurch mit einem ganz minimalen Bedarf an Spähnen, 
Sägemehl ꝛc. Reparakuren find bis heute noch keine noth⸗ 
wendig geweſen, und allem Anſchein nach find auch ſolche in! 
abſehbarer Zeit nicht zu erwarten. Ich ſpreche Ihnen auch 
über dieſe Lokomoblle meine vollkommenſte Zufriedenheit aus, 
indem ich hervorhebe, daß auch dieſe Maſchine unferer deutſchen 
Induſtrie alle Ehre macht. [396 n 


Varzin, den 21. April 1898, 1 
ver Fürſtlich von Bismarck’fche Güter»Berwaltung, 8 


Varzin. 


Dampſmaſchinen, Lieferung neuer Transmiſſions⸗ 

anlagen c. 2. und fichert bei ſollden Preiſen gediegene, 

ſachkundige und ſchnelle Ausführung der Arbeiten zu. 
Koſtenanſchläge koſtenfrei. 


Monteure für auswärts ſtets disponibel. 


1 8 as „Alutergeichnete 
9135] Sage allen meinen Freum-| 9150] Zu verkauf. ei t nimmt hierdurch die beleidigende 
n |Bebauma shüre sine 
Viſche werder, d. 1. Juli 98. Dampfdreſchmaſchine. Ausfluges der e 
II. Behnke. Verlangt wird von ſogleich ein 


Wohnungen. 
Strasburg. 


“ir et bee hen 5 3 ae c meine, in 
isgebrachten alſerho e 
Eduard Werner, tüchtiger Maſchiniſt. fe Chrenseseunung unter Schaben The, be 


laſſen habe, zuril 


" Steinborn, Schönſee Wor.| Schulitz, den 31. Juni 1898. 
Graudenz, Grabenstr. 53 — m 35 1 stphal, Bahnmeiſter. 


empfiehlt ſich zum Aufhauen ger 2112 „FTT 

Aas i ee e —— Ein Deſtillir⸗Apporat 1 Satinirmaſchine weit zu vermiethen. Meldungen 
p fi chärf 

Reibeſchlenen, Mühlpicken, Kraus- nebſt 286 Liter Cal; Krause, Leipzig), 50 cm | briefl. unter Adr. Bender, Amts⸗ 


Kühler, 1 
bämmern und allen feilenartigen | Inhalt, ift preisw. zu verkauf. alzenlänge, billig zu verkauf. richter, Strasburg, Königs 
Artikeln. 19018 kei, ht Ir 115d. d. Gef Amert Schulz, Thorn. berg daupthoftamt poſtlagernd. 


Drewenzbrücke, gelegene 


ohnung 


vom 1. Oktober d. J. ab ander⸗ 


* 


Druckfeſtigkeit 108 kg pro qm. [8308 
Fe SEE Er N N De Türk N : 

RT Ay 1 hr 88 . 111 8 e 
HEISE W MN | 9208] nn emen en verkaufe 3 - 7 ER TE 
Kt Ken 5 \ Fir 0 Dankſagung. 

dir 


9098] Allen denen, die jich in fo 
ene Weiſe bei 
dem Wohlthätigkeits Bazar be⸗ 
theiligt u. dadurch zum Gelingen 
desſelben beigetragen haben, 
ſprechen wir unſern verbind- 
lichſten Dank aus. Hrn. Hagel, 
dem Inhaber des Schützen⸗ 
Etabliſſements, ſowie der Nordi⸗ 


15 Elektrizitäts⸗-Geſellſchaft aemazs 


ühlen wir uns verpflichtet, für 
ihr ee Entgegen⸗ 
kommen ebenfalls beſtens zu 
danken. — Die Einnahme betrug 
1833 Mk. 45 Pfo. 
Strasburg Wpr,, im Juni 98 
Der Vorſtand 


d. Vaterländ. Frauenvereins. 


Marie von Werthern. 


“enable und fleißige 


laber nur ſolche!) Knaben 
lvon 11 bis 14 Jahren werden 
von dem 
Oſtern i 
außerordentlichem Fleiße auch 
noch für Quarta vorbereitet und 
Schwächlinge im Rechtſchreiben 
und bürgerl. und kaufm. Rechnen 
gefördert. Auch find. zwei bis drei 
Penſionäre Aufnahme und er⸗ 
balten im Nothfalle unentgeltl. 
Nachhilfeſtunden. 19147 


Unterzeichneten bis 
1899 bis Quinta, bei 


heodor Spiller, 
penſ. Seminarlehrer, 


Graudenz, Getreidem. 12. | 


70 

Rattenwürste „Llires 
Unübertroff. Vertilgungs- 
mittel f Ratten, Mäuse ete. 
Unschädlich für Menschen 
und Hausthiere. Fabrikant: 
Robert Paul, Schöne- 
becka. Elbe u. Berlin W. 30. 
Zu haben bei Fritz Kyser, 
Paul Schirmacher, Droge- 
rien, Graudenz. 19207 


Verloren, Gefunden. 


Entlaufen 
iſt Richtung Biſchofswerder 
Teckelhündinssaldiue, ſchwarz, 
mit gelben ber Futter⸗ 
geld und andere Unkoſten gern 
erſtattet. 19093 


x i A Langenau 
Ba HE Wer. 


Vereine. 
Männer: 

Gefang : Verein 
Bischofswerder, 

Am Sonntag, d. 3. Juli er 


feiert unſer Verein fein 


Sommerfeſt 


5 imschützengartenzuFittowo 


zu dem auch die 


g Männer » Geſang⸗ Vereine 
Dt. Eylau, Freyſtadt, Leſſen, 
[Neumark, Rieſenburg und 


Roſenberg 

ihre Theilnahme zugeſagt haben. 

Auszug vom „Deutſchen 
Zeus aus Nachmittags 3½ 
hr. 

Beginn des Konzerts Nach⸗ 
mittags 4½ Uhr. 

Eintrittskarten für Nicht⸗ 
mitglieder zu nummerirt. Plätzen 
a 75 Pfg., zu nichtnummerirten 
Plätzen & 50 Pf., find vorher bei 
den Herren A Berger, A. Lange, 
C. Farchwin, Mundelius, Pesch- 
lack in Biſchofswerder und 
Rieske in Fittowo zu haben. 

15 Der Vorſtand. 


Tivoli. 


Freitag, den 1. Juli er.: 


Sue one 


Operelten⸗ u. Walzer⸗Abend. 


Eintrittspreis 30 Pfg. 


Anfang 8 Uhr. Kluge. 


Hohenkirch. 


Am Sonntag, den 3. Juli, 
findet in meinem Garten 


Konzert 


mit nachfolgendem Tanz ſtatt, 
wozu freundlichſt einladet 
_ &. Adam, -Gaſthoſbeſtger- 
Jankowitz. 
Sonntag, den 3. d 


* Mts. 
findet au dein Feſtplatze des 
Beſitzers Herrn Fr. Reschke 


ein Sommerfeſt 


ſtatt, wozu freundlichſt einladen 
1 2 mer. 
nfang 2 Uhr Nachmittags. 
Entree 25 Pfg. [9114 


Sellnowo per fehdez. 


Großes Wieſenfeſt 


wozu ergebenſt einladet 
alben zur Erholung. 


Kaiser Wilh,-Jommertheater 


Freitag: Lethe. Schwank. Neu! 
— — 
Heute 3 Blätter. 


1 


r reer r err, , . . U, 


2 — 2 — 5 — 


D 


‚Zweites Blatt. 


Grandenz, Freitag] 


Der Geſellige. 


No. 151 


II. Juli 1898. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 30. Juni. 

2 — [Ferien⸗Sonderzüge.] Die Ferien⸗Sonderzüge von 
Pertti derben in dieſem Jahre in folgender Weiſe abgelaſſen 
werden: 1) Nach München, Lindau, Kufſtein, Salzburg und Bad 
Reichenhall am 7., 8., 9. und 14. Juli und am 13. Auguſt vom 
Anhalter Bahnhof. — 2) Nach Frankfurt a. M., Straßburg und 
Baſel am 2., 7., 8. und 14. Juli vom Potsdamer Bahnhof, — 
wie am 9. Juli und 13. Auguſt vom Anhalter Bahnhof. — 3) 
Nach Stuttgart und Friedrichshafen am 23. Juli vom Anhalter 
Bahnhof. 4) Nach Wien am 16. Juli und 16. Auguſt vom Anhalter 
Bahnhof. — Der Verkauf der um etwa 50 Prozent ermäßigten 
Sonderzug⸗Rückfahrkarten, deren Geltungsdauer bei den unter 
1 bis 3 bezeichneten Zügen 45 Tage, bei den Reaher zu 4 nach 
Wien 30 Tage beträgt, wird, wenn nicht ſchon früher, ſpäteſtens 
am Tage vor der Abfahrt des Sonderzuges bei ſämmtlichen 
Verkaufsſtellen in Berlin um 12 Uhr Mittags bezw. 2 Uhr Nach⸗ 
mittags geſchloſſen. Die Fahrkarten können bei den Ausgabe» 
ſtellen auf dem Anhalter bezw. Potsdamer Bahnhofe in Berlin 
auch ſchriftlich unter Ueberſendung des Betrages beſtellt werden; 
fie werden alsdann auf Wunſch entweder direkt überſandt oder 
gegen Vorzeigung des Poſteinlieferungsſcheines vor dem Abgange 
des Zuges ausgehändigt. Bei den Zügen zu 1 bis 3 werden auf 
den Strecken der Preußiſchen Staatsbahnen auf jede Fahrkarte 
15 Kilogramm und auf jede Kinderfahrkarte 7 Kilogramm Frei⸗ 
gepäck gewährt; auf den ſüddeutſchen Bahnſtrecken, ſowie bel dem 
Zuge nach Wien wird Freigepäck nicht gewährt. — Für dle Fahrt 
nach Berlin können die auf den Stationen Czerwinsk, Danzig 
Hauptbhf., Dt. Eylau, Dirſchan, Elbing, Graudenz, Javlonowo, 
Konitz, Laskowitz, Marienburg, Marienwerder, Neuſtettin und 
Pr. Stargard aufliegenden Rückfahrkarten mit Gutſcheinen nach 
Berlin benutzt werden. Die Gutſcheinbeträge werden bei der 
Löſung der Sonderzug-Rüdjahrfärten in Anrechnung gebracht. 
Näheres hierüber iſt außer dei dem Auskunftsbureau und den 
Verkaufsſtellen in Berlin auch bei den Fahrkartenausgabeſtellen 
der genannten Stationen zu erfahren. 

— lErmäßtigung der Feruſprechgebühren.] Vom 
1. Juli ab iſt die Gebühr für die Benutzung der öffentlichen 
Fernſprechſtellen in Landorten (jet 1 Mk. für fünf Minuten 
Sprechzeit) nach Maßgabe der für den Fernverkehr zwiſchen ver⸗ 
ſchiedenen Stadtfernſprechnetzen geltenden Beſtimmungen ander⸗ 
weitig feſtgeſetzt worden. Demnach ſind künftig zu entrichten: 
für das gewöhnliche Geſpräch bis zur Dauer von drei Minuten 
auf Entfernung bis 50 Kilometer Luftlinie 25 Pf., auf weitere 
Entfernungen 1 Mk. Für dringende Geſpräche, welche mit Vor⸗ 
rang vor den gewöhnlichen Geſprächen erledigt werden, iſt das 
dreiſache jener Gebühren zu erlegen. Falls der Geſprächstheil⸗ 
nehmer am fernen Orte durch Voten zur öffentlichen Sprechſtelle 
herangeholt werden muß, wird von demjenigen, welcher das 
Geſpräch anmeldet, außerdem ein Botenlohn von 25 Pf. erhoben. 


— [Berechnung der Dienſtzeit der Volksſchullehrer.!] 
Nach einer vom Kultusminiſter erlaſſenen Verfügung gilt als 
Tag des Eintritts in den öffentlichen Schuldienſt der Tag, von 
welchem ab die Verwaltung der Lehrerſtelle dem Lehrer bezw. 
der Lehrerin durch die Schulaufſichtsbehörde oder in deren 
Namen übertragen worden iſt. Iſt in der Uebertragungsver⸗ 
fügung ein beſtimmter Tag nicht angegeben, ſo iſt der Tag 
entſcheldend, an welchem der Lehrer die Verwaltung der Stelle 
thatſächlich übernommen, bezw. ſich zum Antritte bei dem Orts⸗ 
oder Kreisſchulinſpektor gemeldet hat. Die Zahlung des Dienſt⸗ 
einkommens von einem beſtimmten Tage ab kann nur daun für 
die Berechnung der Dienſtzeit entſcheidend ſein, wenn über den 
Tag des Eintrittes Zweifel beſtehen, die in anderer Weiſe nicht 
aufgeklärt werden können. 

— Verein zur Förderung des Deutſchthums.] Unter Vor⸗ 
ſitz des Herrn Oberbürgermeiſters Pohlmann fand Mittwoch Abend 
im Königlichen Hof zu Graudenz eine Vorſtandsſitzung der 
Ortsgruppe Graudenz des Vereins zur Förderung des 
Deutſchthums in den Oſtmarken ſtatt. Herr Pohlmann ging auf 
das erfreuliche Ergebniß der letzten Reichstagswahlen näher 
ein, an dem der Verein durch Aufrüttelung der deutſchen Geiſter 
mitgewirkt habe. Aus dem Bericht über die finanziellen Ver⸗ 
hältniſſe der Ortsgruppe Graudenz geht hervor, daß zwar 
1364 Mk. Kaſſenbeſtand vorhanden ſind, es aber noch zweifelhaft 
iſt, in welcher Weiſe dieſe Summe (in welcher u. a. die Einnahmen 
des früheren weſtpreußiſchen Landesausſchuſſes und zwar 
die halben Erträge ſämmtlicher weſtpreußiſcher Ortsgruppen 
enthalten ſind) jetzt auf die Ortsgruppe und den Haupt⸗ 
verein vertheilt werden ſoll. Vom 1. April d. J. ſind die noch 
von auswärtigen Ortsgruppen eingegangenen Geldſummen nach 
Berlin geſandt worden, und die Ortsgruppe Graudenz behält 
nur die Hälfte ihrer Einnahmen zu eigener Verwendung. Die 
Einfammlung der Beiträge für 1898 wird in nächſter Zeit durch 
einen Boten erfolgen. An den Vorſtand der Ortsgruppe Grau: 
denz ſind eine erhebliche Anzahl Unterſtützungsgeſuche herau⸗ 
getreten, denen natürlich nur nach Maßgabe der vorhandenen 
Mittel entſprochen werden kann. Einem Geſuche des Herrn 
Kreisſchulinſpektors Komorowski in Leſſen, dort zum 1. Oktober 
1898 eine deutſche Volksbibliothek zu gründen bezw, zu unter⸗ 
ſtützen, ſowie einem Erſuchen des Vorſtandes vom Gewerbe: 
verein um eine Beihilfe zu der Graudenzer Volksbibliothek 
wird vom Verein zur Förderung des Deutſchthums eutſprochen 
werden; die Höhe der Beihilfen ſeitens der Ortsgruppe konnte 
mit Rückſicht auf die noch nicht ganz erledigte finanzielle Aus- 
einanderſetzung mit der Hauptverwaltung in der geſtrigen Sitzung 
noch nicht feſtgeſetzt werden. 

— [Gewerbe- Inſpektion.] Die Gewerbe⸗Inſpektion für 
die Kreiſe Culm, Graudenz, Marienwerder, Roſenberg, Schwetz 
und Stuhm hält in den D euſträumen in Marienwerder, 
Vahnhofſtraße 15, jeden Dienstag Abends von 6 bis 8 Uhr 
und Sonntags Vormittags, ſoweit der Dienſt es geſtattet, 
Sprechſtunden ab. Für Graudenz und Umgegend ſind für 
die betheiligten Kreiſe vom 1. Juli ab an jedem erſten und 
dritten Sonnabend im Monat, Abends von 6½ bis 7½ Uhr, 
beſondere Sprechſtunden angeſetzt, die in Graudenz in der 
Herberge „Zur Heimath“ abgehalten werden. 


* — [Rofiveränderung.] Vom 1. Juli ab wird die 
durch fahrenden Landbriefträger zwiſchen Thorn und Rof- 
garten unterhaltene Poſtverbindung (aus Thorn 1.15 Mittags, 
aus Roßgarten 5.45 Nachm.) aufgehoben. 

Während bisher die Poſtſachen vom Poſtamt Strasburg 
nach den Agenturen Pokrzydowo und Schaffarnia und in 
umgekehrter Richtung auf einem Wege von 18 Kilometern durch 
Vokenpoſt befördert wurden, tritt am 1. Juli eine Fahrpoſt, die 
gleichzeitig vier bis fünf Perſonen aufnehmen kann, zwiſchen 
Strasburg und Schaffarnia in Betrieb. Die Abfahrtszeit von 
hr 5 auf 0 55 früh 13 die von Schaffacnia auf 

Nachmitta eſtgeſetzt. ie rzei d 5 
S gs feſtgeſetz Fahrzeit beträgt 2¾ 
„ [rdensverleihungen.] Dem emeritirten Lehrer 
Kallwaß zu Stolp i. P., bisher zu Reddies im Kreiſe Rummels⸗ 
burg, iſt der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie dem Holzhauer⸗ 
meiſter Jäger zu Neu⸗Kenzlin im Kreiſe Demmin das All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen verliehen. 


AI Verſetzung.] Der Diſtriktskommiſſar G i 
aus Brätz iſt nach Jatasſchee verſetzt. ne 


— 


k Leſſeu, 29. Juni. Durch den Poſtinſpektor aus Danzig 
fand geſtern die Uebergabe des hieſigen Poſtamts an Herrn 
Poſtverwalter Schrödter aus Lianno ſtatt. Der Vorſteher des 
hieſigen Poſtamts, Herr Poſtverwalter Wanſorra, iſt nach 
Biſchofſtein verſetzt. 

Thorn, 29. Juni. Bei der amtlichen Ermittelung des 
Ergebniſſes der Stichwahl im Wahltreiſe Thorn ⸗Culm⸗ 
Brieſen wurde ſeſtgeſtellt, daß überhaupt 27627 Stimmen ab- 
gegeben worden ſind, wovon 400 ungiltig waren. Die abſolute 
Mehrheit betrug 13614; es erhielten Laudgerichtsdirektor Graß⸗ 
mann» Thorn 13941 und Gutsbeſitzer v. Cza rlinski⸗Zakrzewo 
13286 Stimmen, mithin iſt Herr Graßmann mit 327 Stimmen 
über die abſolute Mehrheit gewählt. 

Löbau, 29. Juni. Mit Hilfe mehrerer gemeinnütziger 
Vereine aus Danzig bezw. Berlin ift es Herrn Pfarrer Rietz 
ermöglicht worden, eine Volksbibliothek von faſt 200 Bänden 
ins Leben zu rufen. 

de Rieſenburg, 29. Juni. Ein blutiger Auftritt 
ſpielte ſich geſtern Nachmittag in dem zu Rahnenberg gehörigen 
Gaſthauſe „Zur grünen Linde“ zwiſchen zwei ungariſchen Raſtel⸗ 
bindern ab. Vor acht Jahren brachte der Drahtbinder Kilian 
einen jungen Mann Namens Andreas Ritſchewski aus ſeiner 
ungariſchen Heimath mit nach Deutſchland, um bei ihm als 
Lehrling bezw. ſpäter als Gehilſe die Drahtbinderei zu erlernen 
und zu betreiben. Ein Jahr ſpäter brannte Ritſchewski ſeinem 
Lehrmeiſter mit der ihm anvertrauten Waare durch, verwerthete 
die bereits erworbenen Kenntniſſe im eigenen Jutereſſe und 
durchwanderte ſeitdem die öſtlichen Provinzen, feinem Meiſter 
Konkurrenz bietend. » Geſtern Nachmittag trafen die Beiden nun 
zufällig in der „grünen Linde“ zuſammen. Ein zwiſchen ihnen 
ausgebrochener Streit ſpitzte ſich bald ſoweit zu, daß Ritſchewski 
den alten Mann mit einem dicken eichenen Stock bearbeitete und 
ihm darauf mit einem Meſſer mehrere gefährliche Verletzungen 
beibrachte. Nachdem der Verletzte in der Wohnung des Arztes, 
wohin er gebracht worden war, ohnmächtig zuſammengebrochen 
war, mußte er in einem Tragkorbe in das Krankenhaus be⸗ 
fördert werden. Der jugendliche Raufbold wurde verhaftet und 
in das hleſige Gerichts⸗Gefängniß eingeliefert. — Für die Dauer 
des Regiments⸗Exerziereus iſt unſer ganzes Küraſſier⸗Regiment 
hierher zuſammen gezogen worden. Die 2. (Roſenberger) 
Schwadron ijt in der Stadt, die 3. (Eylauer) Schwadron auf den 
umliegenden Gütern einquartirt worden. 


Marienwerder, 29. Juni. (N. W. M.) Der Provinzial 
rath hat die Entſcheidung des hieſigen Bezirksausſchuſſes über 
die Aufbringung der Kommunalabgaben in unſerer Stadt auf⸗ 
gehoben und die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Behörden genehmigt. 
Es werden danach im laufenden Steuerjahr 206 Prozent Zur 
ſchlag zu der Staats⸗Einkommenſteuer ſund 178 Prozent zu den 
Realſteuern zur Erhebung gelangen. 


co Neuenburg, 29. Juni. In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde die Hälfte der Koſten für die Vor⸗ 
arbeiten für Herſtellung einer normalſpurigen Bahn Har den- 
berg⸗Neuenburg mit elektriſchem Betriebe, die für das 
Kilometer 150 Mk. betragen, bewilligt. Die Oſtdeutſche Kleinbahn⸗ 
Aktien-Geſellſchaft in Bromberg, welche den Bahnbau ausführen 
will, ſoll erſucht werden, zwei Projekte vorzulegen. Ein Projekt 
ſoll die Koſten der Vahn mit Dampfbetrieb, das andere ſolche 
mit elektriſchem Betriebe veranſchlagen. Entſcheidet man ſich für 
letzteres, jo ſoll das Elektrieitätswerk auch die Kraft zur 
Beleuchtung des zu erbauenden Schlachthauſes hergeben 
— In der Angelegenheit des Baues einer Bahn Neuenburg 
Hardenberg⸗Skurz fand hier geſtern eine ſtark beſuchte Ver⸗ 
ſammlung unter dem Vorſitz des Herrn Landraths Dr. Gerlich 
ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit wurden auch die traurigen Fähr- 
verhältniſſe beſprochen. Die Paſſanten müſſen oft ungehürig 
lange warten, bis fie übergejegt werden. Viele Niederungs- 
bewohner gehen dem dadurch aus dem Wege, daß fie ihre Ein» 
käufe in Marienwerder oder Graudenz beſorgen. Dadurch 
werden unſere Geſchäftsleute und Handwerker ſchwer geſchädigt. 
Der regelmäßige Verkehr zwiſchen der Niederung und unſerer 
Stadt iſt für letztere eine Lebensfrage. Es wurde vom Vor⸗ 
ſitzenden anheimgegeben, ſortgeſetzt alle Mittel zur Erreichung 
geordneter Fährverhältniſſe anzuwenden. 


F Zoppot, 29. Juni. Bis zum 26. d. Mts. war das 
dritte Tauſend der Kurgäſte nach der amtlichen Vadeliſte 
um 60 überſchritten. 


5 Allenſtein, 29. Juni. Von einem Vahnmeiſterwagen 
ſtilrzte geſtern auf der Strecke Allenſtein⸗Mohrungen zwiſchen 
Windken und Jonkendorf der Arbeiter Krauſe aus Schauſtern. 
Der Wagen ging ihm über den Unterleib, ſo daß er ſchwere 
Verletzungen erlitt, die alsbald ſeinen Tod herbeiführten. 

Mohrungen, 29. Juni. Die Hiefige Schützengilde feierte 
dieſer Tage das Feſt der Fahnenweihe. Aus Oſterode, Saalfeld, 
Allenſtein und Wormditt waren Schützen zu dem Feſt erſchienen. 

2 Goldap, 28. Juni. Die Forſtverwaltung wird an 
verſchiedenen Stellen des Romintefluſſes Vaſſins zur 
Krebszucht anlegen und mit weiblichen Brutkrebſen beſezen 
laſſen, damit dieſes Gewäſſer, welches vor einigen Jahren den 
größten Theil des Krebsbeſtandes durch die Peſt eingebüßt hat, 
wiederum mit Krebſen bevölkert werde. — Die vor einigen 
Jahren in Dubeningken neu eingerichtete Hilfsprediger- 
ſtelle. mit welcher gleichzeitig die Ausübung des geiftlichen 
Amtes an der kaiſerlichen Hubertuskapelle in Nominten 
(Theerbude) verbunden iſt, ſoll in eine zweite Pfarrerſtelle um» 
gewandelt und die Verwaltung derſelben dem bisherigen Hilfs- 
prediger Wangning übertragen werden. Zur Regelung dieſer 
Angelegenheit befand ſich geſtern der Herr Generalſuperintendent 
Braun aus Königsberg in Dubeningken. 

* Barten, 28. Juni. Die Oberpoſtdirektion zu Königs- 
berg hat der Verwaltung der Kleinbahn Raſteuburg⸗ 
Barten die Beförderung ſämmtlicher Poſtſachen übertragen. 
Zum 1. Juli wird die zweite Perſonenpoſt Barten⸗Korſchen aufs 
gehoben. 

Biſchofsburg, 29. Juni. In der geſtrigen Sitzung 
der Stadtverordneten wurde der bisherige Bürgermeiſter 
Herr Klefeldt einſtimmig wiedergewählt. Außerdem wurde 
die Erhöhung ſeines Gehalts um jährlich 300 Mark und die 
Gewährung einer perſönlichen Zulage von 600 Mark jährlich an 
Herrn K. beſchloſſen. 

Memel, 29. Juni. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wurde zum Beigeordneten an Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Herrn Ernſt einſtimmig Herr Stadtrath Heyſter und 
zum unbeſoldeten Magiſtratsmitglied Herr Kaufmann Otto 
Meyer gewählt. Zum Bau des neuen Krankenhauſes wurden 
145000 Mark bewilligt. 


Mogilno, 29. Juni. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wurde einſtimmig die Legung 
von Trottoir beſchloſſen. Die Hälfte der Koſten wird auf den 
Kämmereifonds übernommen, die andere Hälfte haben die Haus⸗ 
eigenthümmer zu tragen. Die Ordnung betr. die Erhebung von 
Gebühren für die Beauſſichtigung von Bauten wurde einſtimmig 
angenommen. 


[ Märkiſch⸗Poſener Grenze, 29. Juni. Der Dienft- 
junge Emil Schulz in Alt Borui benutzte zum Anzünden des 
Feuers Tetrolcum Dabei explodirte die Flaſche, und der 
brennende Inhalt ergoß ſich über den Knaben. Dieſer erlitt fo 


ſchwere Brandwunden, daß er nach drei Stunden ſtarb. — Geſtern 
ſtarb in Dorf Borni der Senior der Poſener Lehrerſchaft, Herr 
Lehrer emer. Seeliger, im Alter von 89 Jahren. Von einem 
Spaziergange heimkehrend, wurde er vom Herzſchlag getroffen. 
Herr S. bereiſte noch als faſt 70 jähriger Emeritus Paläſtina. 
— Die Kleinbahn Wonſowo⸗Neutomiſchel ſoll am 1. Oktober 


eröffnet werden. 
— 


Aus dem Lager in Tampa 


giebt einer, „der dabei geweſen“, ein auſchauliches Bild von den 
für Santjago beſtimmten amerikanischen Landungstruppen. 
In Tampa (im Staate Florida) werden, wie erinnerlich ſein 
wird, die Truppen für das Landungskorps geſammelt, und dort 
hat der Berichterſtatter ſeine auf Anſchauung gegründeten Ein⸗ 
drücke geſammelt. Er ſchildert Tampa als ein elendes, ein⸗ 
töniges, fieberheißes Sandloch, in dem jene Truppen ſechs 
Wochen laug auf Erlöſung aus fürchterlicher Thatenloſigkeit 
hofften. „Zuletzt“, ſo heißt es in jener Schilderung, „war 
Niemand mehr einer elaſtiſchen Bewegung fähig; die Muskeln 
ſchlaff, die Hirne wie ausgedörrt, die Augen glanzlos und 
schläfrig, gleichgiltig gegen Alles, lebten wir ſchließlich wie 
ſtumpfſinnig dahin. Man lachte nicht mehr, ſang nicht mehr, 
ſpielte nicht mehr — faſt hätte ich geſagt, trank nicht mehr, denn 
ſelbſt des ſonnengekochten Bieres und des warmen Kalifornier⸗ 
weins waren wir ebenſo überdrüſſig geworden wie der groben, 
dickbäuchigen, in Tampa gerollten „echten Havannas“. Zu Au⸗ 
fang hatte ich mich oft gefragt, wie dieſe Hünengeſtalten von 
Soldaten, aufgewachſen im kleinen Grenzkrieg gegen Indianer, 
die nichts keunen als einen Gendarmerledienſt unter Halb» und 
Ganzwilden — alle dieſe Teufelsjungen in geſchloſſenen 
Formationen oder gar größeren Korps „arbeiten“ würden — 
aber auch das intereſſirte läugſt Niemanden mehr. Schlenderten 
fie doch ſelhſt tagaus, tagein umher, als gingen fie ſolch thörichte 
Zukunftspläne nicht das geringſte an. Kein Menſch, ich glaube, 
die Offiziere am wenigſten, dachte daran, die thätenloſe Zeit 
zu Mauöverſbungen auszunntzen; Bataillons⸗ oder gar 
Regimentsexerziren? Unſinn; wozu auch. „Die Kerls gehen ins 
und durchs Feuer wie die Teufel, auf das übrige pfeif' ich“, 
antwortete mir ein grauköpfiger Major auf meine Frage, und er 
mußte es ſchließlich am beſten von uns beiden wiſſen. 

Und wie die Leute, jo die Chess. Nicht einer der Generale 
hat ſeit dem Bürgerkriege mehr denn ein halbes Regiment 
kommandirt, aber das ficht keinen von ihnen an. Das macht 
ſich Alles von ſelbſt, wenn's erſt losgeht. Sie theilen dies ver⸗ 
blüffende Selbſtvertrauen mit ihren Kollegen vom Offizierkorps 
der freiwilligen Truppen die auf die etwas natürliche 
Frage: „was find Sie ſonſt?“ lächelnd die Antwort geben: 
„Advokat“ oder „Bankier“. Freilich haben fie auch alle vom 
Offizier, oder doch von dem, was wir in Deutſchland unter 
Oſſizier verſtehen, wenig, die meiſten garnichts an ſich. Die 
Uniformen, ſchon an ſich nichts weniger als elegant, hängen 
nachläſſig, grob, faltig und ſchwerfällig um die breiten, eckigen 
Gliedmaßen. Der Gang iſt unſchön, breitſpurig, nachläſſig; man 
ſieht, ſie haben niemals im Paradeſchritt exerzirt — und ſie ſind 
ſtolz darauf. „Wir find für den Kampf erzogen und nicht zum 
Flitterſpielzeug für Fürſten und Präſidenten“, ſagte mir ein 
alter Haudegen, der ſelbſt dem Gemeindebeamten eines 
gemüthlichen Landſtädtchens weit ähnlicher ſah, als einem von 
der alten Garde. Auf Disziplin „pfeifen“ ſie wie ihre Soldaten. 

Wir ſchlenderten die ſandige Hauptſtraße hinunter, wo die 
Leute, mehr oder weniger, meiſt „weniger“, in Uniform, gruppen⸗ 
weiſe umherſtanden und lagen; kaum daß ſie Notiz von ihren 
Offizieren nahmen; hier und da eine nachläſſige Handbewegung, 
die zur Noth als kameradſchaftlicher Gruß auszulegen war, aber 
bis zur breiten Hutkrämpe hinauf quälte ſich keine der ſchwieligen 
Bärentatzen, nicht eine Cigarre unterbrach ihr Qualmen, kein 
uns etwa halb oder ganz zugekehrter Rücken kam in Ver⸗ 
ſuchung, Front zu machen. Hier und da tritt einer der 
Offiziere an eine Gruppe heran, klopft vertraulich dieſem 
oder jenem, dem er etwas zu ſagen hat, auf die Schulter, 
der Angeredete wendet nachläſſig halb den Kopf, und das 
iſt Alles 

Dort unten kommt uns ein älterer, behäbiger Herr in Stroh⸗ 
hut und ſchlichter blauer Uniform langſam, ein gemüthliches 
Lächeln auf dem breiten, etwas dicken Geſicht, entgegen; das iſt 
General Shafter. Und doch iſt dieſer alte Herr, der weit 
eher im Lehnſtuhl als im Sattel zu Hauſe zu ſein ſcheint, 
bekannt durch ſein ſchneidiges Draufgehen, und viele kräftige 
Handſtreiche haben ihm mit Recht den Namen eines kühnen, 
energiſchen und kaltblütigen Führers erworben. Hier will eben 
Alles mit anderem, eigenem Maße gemeſſen werden, als bei uns 
drüben. Ich grüßte den General und fragte nach dem Stande 
der Vorbereitungen zum Abgange ſeiues Armeekorps: „Im ganzen 
Großen ſind wir jetzt fertig, aber hapern wird's deshalb noch 
lange mit Vielem. Das war und iſt nicht zu ändern. Die 
Bürger zahlen jetzt dreifach dafür, was ſie in Friedenszeiten an 
der Armee geſpart. Wir waren in Wahrheit nur ein Gendarmerie⸗ 
Korps ohne Intendanz, ohne Wagenpark, ſelbſt ohne wirklichen 
Mittelpunkt für eine größere Armee. Wir milſſen jetzt aus dem 
Boden ſtampfen, was andere Militärnationen in langen Jahren 
aufgebaut haben. 

Wir waren bei dem Geſpräch am „Hauptquartier“ angelangt. 
Dort auf der breiten Veranda ſteht inmitten einer lebhaften 
Gruppe eine vornehme, ſtolze, ſoldatiſche Geſtalt. Die Uniform 
ſigt, der hochgetragene Kopf mit der Adlernaſe, die militäriſche 
Haltung, die leichte, ungezwungene Eleganz der Bewegungen, 
Alles erinnert an einen hohen europäiſchen Offizier. Militär 
und Ariſtokrat vom Scheitel bis zur Sohle. Der General ſelbſt 
iſt's, Miles, der viel angefeindete und viel verläumdete. Er 
war es, der dem unüberlegten Drängen des Krtegsſekretärs 
Alger und der Kriegspartet gegenüber bisher vor jedem Angriff 
auf Kuba ſo lange gewarnt hatte, wie Truppen und Verwaltung 
nicht vorbereitet, der die vollſtändige vorherige Reorganiſation 
der Armeeverwaltung forderte und ſich lange weigerte, die jungen 
Millionärsſöhne als Adjutanten anzuſtellen und Politiker zu 
Regimentskommandeuren gemacht zu ſehen. Daher die Angriffe, 
ſeine Gegner wollten ihn um jeden Preis beſeitigen. Ob er ein 
Organiſator oder gar Feldherr iſt, weiß ich nicht; aber das kann 
ich bezeugen: mit dem Augenblick feines Eintreffens hier ward 
alles wie mit einem Zauberſchlage anders, Offiziere wie Mann⸗ 
ſchaften erſchienen wie neubelebt, ein neuer friſcher Windhaguch 
wehte durch das Lager, und wenige Tage ſpäter begann denn 
auch die Einſchiffung der Truppen. General Miles hat ein über⸗ 
aus gewinnendes Weſen; trotz der ſtolzen Haltung, dem kühnen 
Blitzen des Auges keine Spur von ſteifem Stolz; ſeine Art iſt 
leicht, liebenswürdig, formlos und doch ſormgewandt. Er ſpricht⸗ 
zwanglos und feſſelnd; man ſieht, er weiß, was er will, und will 
das mit ungewöhnlicher Schärfe und Klarheit, ohne Anmaßung, 
aber mit heiterem, ſicherem Selbſtvertrauen. Wie anders ſein 
„Generalſtab“, ein wunderlich Gemiſch alter, rauher, ungehobelter, 
aber wohl bewährter, wenn nicht in alten Schablonen ver⸗ 
witterter Graubärte und junger Elegants, bekannter Lebe⸗ und 
Sportsmänner, kühner Reiter, gewandter Lawn Teunis⸗Spieler, 
tapferer Tänzer, die allerdings alle ſeinerzeit die Kriegsakademie 
abſolvirt, aber ſonſt von Heeresweſen und Kriegführen nichts 
kennen als die Theorie. Es heißt denn auch, daß die meiſten 
daheim bleiben. Wir aber gehen endlich ab. diesmal auf den 
wirklichen Kriegsſchauplatz . 


Verſchiedenes. 


— [Das ſparende Berlin.] Nach dem ſoeben erſchienenen 
Jahresbericht der ſtädtiſchen Sparkaſſe von Berlin betrug das 
Duthaben der Intereſſenten am Jahresſchluſſe (31. März d. J.) 


210½ Millionen Mark; es hat ſich um 15¼ Million Mark 
dermehrt. An Zinſen wurden weit über 5½ Million Mark 
Zzugeſchrieben. An Sparkaſſenbüchern waren am Schluſſe 
des Geſchäftsjahres 608 888 Stück vorhanden. 
— Der Plan einer Eiſenbahn auf die Schneekoppe 
ſcheint ſeiner Verwirklichung nahe zu ſein. Die Bahn ſoll vom 
armbrunner Bahnhof als ſchmalſpurige Dampfbahn bis Kyl⸗ 
waſſer geführt und von dort bis auf die Koppe elektriſch 
betrieben werden. Die Geldmittel ſtellen die Diskontobank, 
Finanzminiſter Dr. v. Miquel — natürlich als Privatmann 
— und Lord Ruſſel bereit. Die Arbeiten ſollen bald in An- 
griff genommen werden. 
\ — IFeſtuahme eines Falſchmünzers.] In Bitterfeld 
(Prov. Sachſen) kaufte am Sonnabend in den Abendſtunden ein 
Fremder, der elegant gekleidet war, in mehreren Geſchäften 
irgend eine Kleinigkeit und bezahlte jedesmal mit einem 
Z3wanzigmarkſtück. Einem Bäckermeiſter fiel das Geldſtück 
auf, er verglich es mit anderen und ließ es auf dem Steneramte 
wiegen. Dort wurde es als Falſchſtück erkaunt. Vorſichtiger 
Weiſe hatte der Bäckermeiſter einen Knaben hluter dem Gauner 
hergeſchickt und ihm ſagen laſſen, er möge noch mal wieder⸗ 
kommen, Herr M. habe ſich verſehen. Er kam auch und zahlte 
ſchließlich das eingewechſelte Geld wieder aus; obwohl er allerlei 
widerſprechende Angaben gemacht hatte, ließ man ihn wieder 
laufen. Schließlich ſchickte man doch nach der Polizei, und mit 
Hilfe des Knaben, der ſich wieder an die Ferſen des Gauners 
geheftet hatte, gelang es, ihn noch im Eiſenbahnwagen zu ver⸗ 
haften, gerade als der Zug abgehen wollte. Bei ſeiner Durch 
ſuchung fand man noch etwa 700 Mk. in falſchen Goldſtücken 
und eine größere Summe eingewechſelten Geldes. Auf der Bruſt 
unter den Kleidern trug der junge Meuſch ein Fläſchchen mit 
Morphium. Wie es ſcheint, hat die Polizei einen guten Fang 
gemacht. 

— [Sieg der Vegetarier.] Zu einem Ferumarſch 
über 112½ Km. (15 deutſche Meilen), welcher von der Berliner 
Turnerſchaft angeregt war, waren am letzten Sonntag am Start 
(Berolina⸗ Alexanderplatz) Morgens 4 Uhr 14 Turner und 
8 Vegetarier erſchienen, um dieſe ganz außerordentliche Marſch⸗ 
leiſtung auszuführen. In 18 Stunden ſollte die über Hoppe⸗ 
garten, Altlandsberg, Werneuchen, Bieſenthal, Oranienburg, 
Schönholz führende Strecke abgelaufen ſein. Sieger war Carl 
Mann, Vegetarier, welcher um 6 Uhr 24 Min. „in brillanter 
Kondition“ am Ziel erſchien, alſo 15 deutſche Meilen in 
14¼ Stunde zurückgelegt hatte. Die nächſten am Biel 
Erſcheinenden waren ebenfalls Vegetarier (Makowsti 6,50), 
Badeſtein (7,47), Damm (8,12), Schirrmeiſter (8,45) und Zerndt 
(9,45). Die beiden Letzteren haben in Folge eines Umweges 
16 Meilen gemacht. Alle waren in beſter Verfaſſung. Kurz vor 
10 erſchien der erſte Fleiſcheſſer, zugleich der einzige der⸗ 
ſelben, welcher das Ziel erſchöpft erreichte. 11 Fleiſcheſſer hatten 
den Marſch ſchon nach 8 Meilen aufgegeben. Auf Wunſch hoher 
Offiziere hat ſich, nach dem Berichte, Carl Maun im Kriegs⸗ 
miniſterium vorgeſtellt, welches ſich für ſeine Ernährung leb⸗ 
haft intereſſirt. Sein Befinden war gauz normal. Am nächſten 
Sonntag planen die Berliner Vegetarier auf ihrer Obftbau- 
Kolonie Eden bei Oranienburg ein Sommerfeſt mit 
Erdbeerſchmaus aus eigener Ernte, wozu fie Jedermann ein» 
laden. Zugleich wollen ſie Gelegenheit geben, ihre Anſiedlungen 
und Einrichtungen kennen zu lernen. 


— [Bon der Heilsarmee.] Aus Anlaß einer Anklage 
wegen Vergehens gegen die Religion durch Störung einer Heils⸗ 
armee⸗Verſammlung, hat das Breslauer Gericht erklärt, die 
Heilsarmee ſei keine Religionsgeſellſchaft, und verurtheilte den 
Angeklagten nur wegen groben Unfugs. In England hat die 
Heilsarmee jetzt 15000 Offiziere. Vom „War Cry“ (Kriegs- 
ruf), dem Centralorgan des Erlöſungsheeres, werden über 
250 000 Exemplare abgeſetzt. Die foziale Abtheilung leitet 
400 Aſyle, Spelunkenpoſten, Rettungshäuſer, Arbeiterbureaus, 
Fabriken und Farmkolonien. Während des abgelaufenen Rechnungs- 
jahres wurden 3154230 billige Mahlzeiten verabreicht. Obdach 
wurde 1553 288 Männern und Frauen gewährt. 1570 gefallene 
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f ekauntmachung. 
9021] Die Lieferung von ca. 870 qm Granitoidplatten für 
Trottoirpflaſterung ſoll vergeben werden. 

Verſchloſſene und mit der Aufſchrift „Lieferung von Granitoid⸗ 
platten“ verſehene Angebote, ſowie mit Namen und Wohnort des 
rn 8 8 verſehene Probeplatten ſind bis zum Verdingungs⸗ 
ermin am 


Donnerſtag, d. 14. Juli 1898, Vorm. 10 Uhr, 
im Stadtbauamt (Mathhaus Zimmer Nr. 16) rechtzeitig einzu⸗ 
ſenden Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Graudenz, den 25. Juni 1808. 
Der Magiſtrat. 


Aufgebot. 


4989] Auf den Antrag des, der Drawert'ſchen Nachlaßpflegſchaft 
beſtellten Nachlaßpflegers, Rechtsanwalts Samulun zu Graudenz, 
werden die Erben des am 26. November 1894 zu Graudenz ver⸗ 
2 Schuhmachers Auguſt Rudolf Drawert aufgefordert, 
bre Anſprüche 5 8 
bis zum 15. Juli 1898 
in der Gerichtsſchreiberei IV des hieſigen Amtsgerichts während 
der Dienſtſtunden von 11 bis 1 Uhr anzumelden, widrigenfalls 
nach Ablauf jener Friſt die Ausſtellung der Erbbeſcheinigung nach 
Auguſt Rudolf Drawert erfolgen wird. 
Graudenz, den 19. März 1898. 
Königliches Amtsgericht. 
Steckbrief. 
9034] Gegen den Fiſcher Thomas Rozinski aus Eichwalde, 
Kir unbekannten Aufenthalts, geboren am 7. März 1876 in 
ichwalde, welcher ſich verborgen hält, iſt die Unterſuchungshaft 
wegen wiſſentlich ſalſcher Anſchuldigung verb ingt. 6 
Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte 
Gerichts⸗Gefängniß abzuliefern. M. 89/98. 
Graudenz, den 25. Juni 1898. 
Königliche Staats⸗Auwaltſchaft. 


Steckbriefserledigung. 
9083] Der Hinter dem Arbeiter Wilhelm Schweitzer aus 
Neuenburg unter dem 21. Mai 1898 exlaſſene, in Nr. 120 für 
1898 dieses Blattes aufgenommene Steckbrief iſt erledigt. Akten⸗ 
zeichen K. 12/98. 
Graudenz, den 28. Juni 1898, 
Der Erſte Staatsauwalt. 


Zwangsverſteigerung. 

9177] Im Wege der u a ſoll das im Grund» 
buche won Br Band II — Blatt Nr. 31 — auf den Namen des 
Beſitzers Julius Stuwe zu Roſe Abban eingetragene, im Ge⸗ 
meindebezirk Roſe, Kreis Dt, Krone belegene Grundſtück 


am 27. Anguſt 1898, Vormittags 9 Uhr, 
25 gt 5 Gericht — an Gerichtsſtelle — ver⸗ 
eige en. 

, Das Grnudſtücg iſt mit 236,85 Mark Reinertrag und einer 
läche von 51,20,10 Hektar zur Grundſteuer, mit 210 Mark 

bungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Dit. Krone, den 24. Juni 1898. 
Königliches Amtsgericht. 
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— 


Mädchen wurden in die Rettungshäuſer aufgenommen. Davon 
wurden 1224 gerettet. 

— [Die ältefte Raucherin Deutſchlands.] In Buer 
(Reg.-Bez. Münſter in Weſtfalen) iſt dieſer Tage die 99 jährige 
Armenhäuslerin Katharina Normann, die älteſte Ein⸗ 
wohnerin der Dorfgemeinde und zugleich wohl die älteſte 
Raucherin Deutſchlands, aus dem Leben geſchieden. Dieſer 
Matrone war es vergönnt, bis wenige Tage vor ihrem Tode ihr 
Pfeifchen zu rauchen, da ihr die Gemeindevertretung den Tabak, 
an den fie von jeher gewöhnt war, von „Rechtswegen“ zuerkannt 
hatte. Die Verſtorbene konnte ſich noch deutlich der Freiheits⸗ 
kriege erinnern; denn als die Franzoſen im Jahre 1813 in der 
Gemeinde Buer hauſten, diente ſie ſchon als Magd bei einem 
dortigen Landwirthe. 


— [Bon der Sonntagsruhe.] Wie lange nach Beginn 
des geſetzlichen Geſchäftsſchluſſes darf ein Kunde bedient 
werden, der vorher ſchon den Laden betreten hat? Zu dieſer 
Frage liegt nunmehr ein Kammergerichtsurtheil vor. Ein 
Kunde war eine halbe Stunde vor Beginn des geſetzlichen Laden⸗ 
ſchluſſes in einen Laden getreten; das Handeln um einen Gegen⸗ 
ſtand hatte ſich aber bis eine halbe Stunde nach Beginn der 
Sonntagsruhe ausgedehnt. Obwohl nun das Geſchäft zur 
vorſchriftsmäßigen Zeit nach außen hin für andere Käufer ge⸗ 
ſchloſſen war, hat das Kammergericht für den betreffenden Fall 
doch eine Zuwiderhandlung gegen 88 41 a und 146 a der Gewerbe⸗ 
ordnung erblickt und in feinem verurtheilenden Erkenntniß aus⸗ 
geführt: „Das Geſetz bietet keinen Anhalt dafür, dieſe Friſt be⸗ 
liebig bis zu dem Zeitpunkt ausdehnen zu dürfen, wo ein vor 
Ablauf dieſer Friſt begonnenes Geſchäft erſt nach Ablauf der 
Geſchäftszeit zu Ende geführt werden kann. Wenn geſetzlich zu 
beſtimmten Stunden ein Gewerbebetrieb in offenen Verkaufs⸗ 
ſtellen nicht ſtattfinden darf, dann ſind durch das Geſetz die 
feſten Grenzen gezogen, die nicht überſchritten werden 
dürfen, innerhalb deren alſo jeder Geſchäftsbetrieb unter⸗ 
bleiben muß.“ 

Weißdornbüſchlein. 
Helles Büſchlein am grünen Rain, 
Glänzend von Blättern und Blüthen, 
Sommerlüfte und Sonnenſchein 
Mögen dich treulich hüten! 


Wie ſo ſtille in deinem Schooß, 
Zwiſchen der Dornen Spitzen, 

Neugeboren, im weichen Moos 
Schlafende Vöglein ſitzen. 


Nacktes Häuflein, in Schlummer und Traum 
Leben ſo zärtlich gewoben! 

Hüpfender Athem, keimender Flaum, 
Köpſchen ſo bittend gehoben. 


Oeffnet euch leiſe und duftet lind, 
Wonneheimliche Zweige, 

Daß mit klopfendem Herzen mein Kind 
Wundernd hinab ſich neige. 


Dann um's Büſchlein am grünen Rain, 
Glänzend von Blättern und Blüthen, « 
Lagert euch, Lüfte und Sonnenſchein, 
Es zu beſchützen, zu hüten. 


Johann Georg Fiſcher. 
An die Radfahrer. 
(Eingeſandt.) 

Jeder, der der Entwicklung des Radfahrſportes in den 
letzten Jahren mit Intereſſe gefolgt ift, hat mit Freude bemerken 
können, daß dieſe im Allgemeinen recht geſunde Körperbewegung 
in immer weiteren Kreiſen, namentlich auch bei den Damen, 
immer beliebter geworden iſt. 

Wer aber die „Radler“ genau beobachtet, muß ſich doch 
fragen, ob die Art und Weiſe, wie dieſe Kunſt ausgeübt 
wird, nicht zu großen Bedenken Veranlaſſung giebt. Während 
nämlich der Reiter, mit deſſen Kunſt das Radfahren in ſcharfe 
Konkurrenz getreten iſt, ſich bemüht, auf dem Pferde und mit 
ihm eine vom äſthetiſchen Standpunkt aus möglichſt ſchöne 


Figur zu machen, ſieht man bei den Radlern das gerade 
Gegentheil, vor Allem bei den jüngeren Herren, die doch in 
erſter Linie das Radfahren als Kunſt betreiben ſollten. Die 
Art und Weiſe, in welcher die meiſten Herren radeln, iſt geradezu 
unſchön. Mit krummem Rücken und eingezogener Bruſt 
ſieht man die meiſten Herren ſelbſt in langſamem Tempo faſt 
auf der Lenkſtange liegen — Ausnahmen bilden faſt nur die 
Damen und älteren Herren, ſowie theilweiſe die dem Sol⸗ 
datenſtand angehörigen Radfahrer, während das Gros der jün⸗ 
geren „Civilradler“ eine Haltung einnimmt, die man bei Reitern 
kaum beim Wettrennen ſieht. 

Es handelt ſich dabei nicht nur um eine Frage des Geſchmacks 
und des Schönheitsgefühls, die Folgen jener ſchlechten An⸗ 
gewohnheit beginnen ſich vielmehr in einer Weiſe zu zeigen, die 
für die körperliche Entwicklung unſerer Jugend vers 
hängnißvoll werden kann. Viele jungen Radfahrer nämlich 
behalten die ihnen beim Radeln bequem und zur Gewohnheit 
gewordene Haltung bei, und man kann viele dieſer Herren, auch 
wenn fie „unberitten“ auf der Straße einhergehen, an ihren 
krummen Rücken und der eingezogenen Bruſt, ſowle an 
dem oft ſchleppenden Gange mit krummen Kuieen als 
ſolche erkennen, die dem Radſport eifrig huldigen. An manchen 
fällt die ſtark entwickelte Muskulatur an den Beinen auf, die, 
ſonſt ein ſchöner Anblick, hier den Beſchauer nicht entzückt, weil 
ſie mit den ſchmalen Schultern und der nachläſſigen Stellung in 
unangenehmem Gegenſatz ſteht. Jüngere Radfahrer befinden ſich 
eben noch in einem Alter, in dem die körperliche Entwicklung 
noch nicht vollendet iſt und noch ſehr leicht durch ſchädliche Ein⸗ 
flüſſe beeinträchtigt werden kann. Zu dleſen aber gehört ent⸗ 
ſchieden eine mit Eifer betriebene Beſchäftigung, der ſolch' ein 
junger Menſch täglich mehrere Stunden mit gekrümmter Wirbel⸗ 
ſäule, nach vorn gerichteten Schultern und eingezogener Bruſt 
obliegt — eine Stellung, in der er unmittelbar darnach ſchon 
deshalb leicht bleibt, weil ſie bequemer iſt, als die grade Stellung, 
die eine erhebliche Muskelanſtrengung erfordert, welcher der 
jugendliche Radfahrer nach anſtrengenden Touren nicht mehr ge⸗ 
wachſen iſt. Solche aber zu unternehmen, alſo große Strecken 
möglichſt ſchnell zurückzulegen, einen ſogen. „Record“, wenn auch 
nur innerhalb eines kleinen Vereines, zu erreichen, iſt ja der 
Stolz und das Ziel des jugendlichen Radlers, das eine jockey⸗ 
mäßige Haltung auf dem Rade nothwendig macht, um dem ent⸗ 
gegenftehenden Winde möglichſt wenig Fläche zu bieten. Als 
Reſultat eines ſolchen Sportbetriebes findet ſich dann bei vielen 
jungen Leuten eine ſtarke Entwſcklung der Beinmuskulatur 
auf Koſten des Oberkörpers, der bei nich wenigen Radlern 
ſolche Mängel hat, daß fie bereits den Aus jebungskommiſ⸗ 
ſionen aufgefallen ſein ſollen, die genöthigt waren, verhältniß⸗ 
mäßig viele Radfahrer als untauglich zuruckzuſtellen, die dieſe 
Folge ihres Sportes als eine ſich elch nicht beabſichtigte doch 
wohl ſelbſt beklagen werden, da unſerer Ueberzeugung nach auch 
ihnen die Wehrhaftigkeit unſeres Vaterlandes höher ſteht, als 
der Ruhm, an einem Tage mehr Kilometer zurückgelegt zu haben, 
als ein anderer Klubgeuoſſe. 

Deshalb fort mit der ſchlechten krummen Haltung, die für 
ein Wettrennen zugelaſſen ſein mag, im Uebrigen aber als un⸗ 
ſchön und ſchädlich von den Fahrregeln verbannt werden muß. 

Graudenz, im Juni 1898. Dr. Heynacher. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber nn 
nicht verantwortlich. 


Geſundheitspflege. 
Neue Behandlung der Bleichſucht. 

Ein neues Kräftigungsmittel, welches einen weſentlichen Fort⸗ 
ſchritt bedeutet, iſt die Eiſen⸗Somatoſe. Bekanntlich beruht 
die ſogenannte Bleichſucht auf einer ungenügenden Zufuhr von 
Eiſen in den menſchlichen Körper. Die Behandlung der Bleich⸗ 
ſucht beſteht daher ſchon lange hauptſächlich in der Verabreichung 
von Eiſen. Die gewöhnlichen Eiſenpräparate werden jedoch zum 
größten Theile nicht reſorbirt und beläſtigen nur awedtlus die 
ohnehin geſchwächte Verdauung der Bleichſüchtigen. Es iſt daher 
ür die Behandlung der Bleichſucht und Blutarmuth von größter 
Bedeutung, daß es nunmehr gelungen iſt, das Eiſen in der natür⸗ 
me Form, wie es in den Nahrungsmitteln enthalten iſt, her⸗ 
zuſtellen. 

Eine ſolche Verbindung iſt die Eifen-Somatofe, welche die 
allgemein anerkannte kräftigende Wirkung der Somatoſe mit 
der blutbildenden des Eiſens in ſeiner natürlichen und daher zu⸗ 
träglichſten Form verbindet 


S180 Zum 1. Oktober d. 3. wird ein Schreiber mit vorzüg⸗ 
licher Handſchrift, ſowie ein Schuhmacher und ein Schneider 
behufs Einſtellung als 2 jährig Freiwillige geſucht. 

„Geeignete Bewerber haben ſelbſtgeſchriebene Geſuche unter 
Beifügung eines Meldeſcheins, Lebenslaufs und etwaiger Zeug⸗ 
niſſe ſofort hierher einzuſenden. E 
Königliches Bezirts-Kommando Neuſtadt Weſtpr. 

Zwangsverſteigerung. 

2932] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Juowrazlaw, Band 40 — Blatt 1610 — auf den Namen 
der Bäcgermelſter Hermann und Wanda, geb. May, Gieh⸗ 
rin g'ſchen Eheleute eingetragene Grundſtück 


am 8. September 1898, Vorm. 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Soolbad⸗ 
ſtraße 16, Zimmer Nr. 4, verſteigert werden. 

as Grundſtück iſt mit einer Fläche von 3,04 Aar 1 Grund⸗ 


itener, mit 2460 Mark Rutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
aulagt. Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
— Grundbuchblatts — etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweſſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Abthellung 5, 
eingeſehen werden. 


Inowrazlaw, den 25. Juni 1899. 
Königliches Amtsgericht 


Zwangsverſteigerung. 

9170] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Argenau Band I Blatt 38 auf den Namen der Pri⸗ 
vatier Moritz und Henriette geb. Itzigſohn Barnas ſchen 
Eheleute eingetragene, daſelbſt belegene Gründſtück 


am 12. September 1898, Vorm. 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Soolbad⸗ 
ſtraße 16, Zimmer 4, verſteigert werden. ; 
Das Grundſtück iſt mit 51,15 Thlen, Reinertrag und einer 
Fläche von 17,39,38 Hektar zur Grundſteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige Abſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung 5, eingeſehen werden. 


Inowrazlaw, den 25. Zuni 1898 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


8020] Das im Grundbuche von Kolmar i. P. Blatt 439 auf den 
Namen des . Conſtantin Kaminski, welcher mit 
feiner Ehefrau Marianna geb. Maciejewska in Gütergemeinſchaft 
lebte, eingetragene Grundſtück, ſoll auf Antrag der verwittweten 
Brennereiverwalter Emilie Stiller geb. Kaminska zu Buk, ver⸗ 
treten durch den Rechtsanwalt Motty zu Grätz, zum Zwecke der 
Auseinanderſetzung unter den Miteigenthümern 


am 24. Auguſt 1898, Vormittags 8¼ Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — zwangs⸗ 
weiſe verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 50,85 Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 5,06,50 Hektar zur Grundſteuer veranlagt. 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 
24. Auguſt 1898, Mittags 12 Uhr, an Gerichtsſtelle ver⸗ 
kündet werden. 


8 Kolmar 5 P., den 22. Juni 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 

6715] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grund⸗ 
buche von Biſchofswer der Band III, Blatt 100 und 101, au 
den Namen der Wittwe Auguſte Schiffmann geb. Schimkoswsk 
eingetragenen, in Biſchofswerder, Blumenſtraße 16 und 17, bes 
legenen Grundſtücke am 


6. September 1898, Vormittags 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 6, verſteigert werden. 5 

Das Grundſtück Biſchofswerder Blatt 100 ift mit 90 Mark 
Nutzungswerth und das Grundſtück Blatt 191 iſt mit 3,72 Mark 
Reinertrag und einer Fläche von 0,0790 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 171 ME Nutzungswerth zur Gebändeſteuer veranlagt. Aus⸗ 
züge aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchriften der — Grund⸗ 
buchblätter — etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke 
betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei IL, Zimmer Nr. 7, eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 


7. September 1898, Mittags 12 Uhr, 


an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, verkündet werden. 


Dit. Eylau, den 10. Juni 1808. 
Königliches Amtsgericht. 


Verdingung. 

8222] Die Lieferung der erforderlichen, aus geſpaltenem Feld⸗ 
ſtein herzuſtellenden Grenze, Kilometer Kurven und Prell⸗ 
ſteine — für die Theilſtrecke Parkitten-Rothfliess — ge⸗ 
trennt nach 3 Looſen, ſoll öffentlich verdungen werden. Die Des 
dingungen liegen auf der Bauabthellung hier zur Einſicht aus. 
Verdingungshefte werden gegen Zahlung von 75 Pfg. für ein Heft 
dieſſeits abgegeben. Angebote ſind unter Benutzung des gegebenen 
Vordrucks und unter Beifügung der anerkannten Bedingungen 
verſiegelt, poſtfrei und mit der Aufſchrift: „Angebot auf Lieferung 
von renz⸗ ic. ſteinen“ bis ſpäteſtens zum Verdingungstermin 
Mittwoch, den 13. Juli 1898, Mittags 12 Uhr, hierher ein⸗ 
zuſenden. Der Zuſchlag erfolgt in ſpäteſtens 4 Wochen. 


Biſchofsburg, den 21. Juni 1898. 
Königliche Eiſenbahn⸗Bauabtheilung. 


Oeffentliche Zuſtellung. 


9036] Die minderjährige Helene e ee bevor⸗ 
mundet durch den Arbeiter Auguſt Mitzlaff in Kielau, Kreis 
Neuſtadt in Weſtpreußen, vertreten durch den Juſtizrath Langemak 
u Stralſund, klagt genen den Brennereigehilfen Arnold Heß 
ſeuber zu Stralſund, Langeſtraße 15, jetzt unbekannten Auf⸗, 
enthalts, wegen Alimente, mit dem Antrage, den Beklagten zu 
verurtheilen, an Klägerin zu Händen ihres Vormundes von der 
Geburt der Klägerin (31. Januar 1898) bis zum zurückgelegten 
14. Lebensjahre derſelben an jährlichen Alimenten 108 Mark in 
vierteljährlichen Vorauszahlungen und zwar die davon rückſtändigen 
ofort zu zahlen, dem Beklagten die Koſten des Rechtsſtreites zur 
aft zu legen und das Urtheil für vorläuftg vollſtreckbar zu er 
klären und ladet den Beklagten zur mündlichen Verhandlung des 
Rechtsſtreits vor das Königliche Amtsgericht zu Stralſund, 
Zimmer Nr. 1, auf \ ö 


den 25. Oktober 1898, Vormittags 9 Uhr. 
um Zwecke der öffentlichen Zuſtellung wird dieſer Auszug 
der Klage bekannt gemacht. N | 
Stralſund, den 27. Juni 1898. | 
Gess, als Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


„err EL 


re ee 


1 


“ 


Bekanntmachung. 


9085 ie zweite Stelle einer Bezirkshedeamme im Bezirke 
na Kreiſes, für welche der Kreis eine jähr 9 15 
Beihilfe von 50 Mk. gewährt, iſt von ſofort zu beſetzen. 

Der Hebeammenbezirk Randa at 3265 Einwohner. 
| Bewerbungen find bis zum 15. k. Mts. an den unterzeichneten 
Vorſitzenden zu richten. u 


Roſenberg, den 24 Juni 1898. 


Der Kreisausſchuß des Kreiſes Roſenberg Wpr. 
von Auerswal 


Zwangsverſteigerung. 
7203] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Wiersbau re Band Il, Blatt Nr. 26 auf den Namen 
des Rentengutsbeſitzers Joſeph toscielniat und deſſen Ehefrau 
Joſephine Koscielniak geb. Cieſinski eingetragene, im Kreiſe 
Neidenburg belegene Grundſtück Rentengut Wiersbau 


am 12. Auguſt 1898, Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer 
Nr. 14a verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 39,41 Thlr. Reinertra und einer 
Fläche von 32,22 Hektar zur Grundſteuer, mit 90,00 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie be» 
unse Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberel, Zimmer 

3.81 geſehen werden. \ > 
rtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird 


am 1 3. Auguſt 1898, Mittags 12 Uhr, 
au Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 14a, verkündet werden. 
Neidenburg, den 14. Juni 1898. 
ö Königliches Amtsgericht. 


Eigene Geschaftsstellen 
in Berlin, Magdeburg, Cöln a Rh. 


Holzbearbeitungs-Maschinen 
Sägegatter 


bauen als Speecialität 
in höchster Vollkommenheit 
Maschinen - Fabrik 


(„ Dlumwe & Sohn, Act.-Ges. 


BROMBERG. > 


sn, 
Grosse Anzahl fertiger Maschinen 
im Betriebe zu „besichtigen. 


"uejjoyyieM ue yoeu Modxy 
‚Hunyyorınrg Iazted omyenıagen 


Bandsäge. 
Vertretungen in Stettin, Hamburg, Bukarest, Warschau. 


Grunhilde, 
Haushleiderftoffe; 


Rokand Eßeviot, E 
2 A von Damen und 
Hersen-Ünzug- 16. Seber- 8 . 
zieherftoffe; unfer un- Derrenftoffen, 
4 sowie (Porfieren 
steht auf 


Wunsch franco 
> zur Derfügung 2 


Anfers reichhal- 


| Carl H, 
1 Klippstein 
860. 


BR Weberei nd verswüftlichen «u. echtfar- 
Versand-Geschäft x 


tige Collection 


bigen Specialitäten oind, 
7 P 


Mühlhausen - > vielfache «+ 
1. Thür. No, 63. Anerſtennungen beweisen 


u; unerreicht. 


Teste Stofle! Nane s 
ans, Irnte-Pläne Hi 


225/400 cm 3,30, 4,00, 4,70. 265/550 cm 5 09, 6,30, 7,30. 30 700 em 
7,10, 8,80, 10,40 Mk., andere Grössen u. Sorten im Verhältniss 


Dresch- Pläne, Wasserdichte Pläne fü Mieten 


SE Geireide-Näc door 


"Versand-Säcke Beutel 


ür Saaten, Mehl, Stärke u. s. W. für 10, 20, 25, 50, 100 Pfd. 
Gute Stoffe, billige Preise. — Nur gegen Barzahlung! — 
Preisliste verlangen! 


Max Bahr, Dit Laser a. V. u Maglebug 


Plan- and Sne K- Fabrik. 


Auktione Heirathen.“ | 
a j Beamt- Ww., alleinft., w. die 


Bek. e. ält. Herrn, zwecks s Heiralh. 
Beamte 8 Off. u. „Elſa“ 
100 poſtl. Danzig. 19137 


| F. 2 Schweſtern, ev., 21 u. 25 J., 
Beten bang kommen je 18000 Mark, ſ. Barthie Frau 
Koheluhn, Köntasberg Br., 
3. Sandg. 2. Retourmarke. e. [9195 


Frtiwillige make 


in Rauden bei Pelplin 


1172 
am 9. Juli, Vorm. 10 Uhr, 
2 dem Hofe des Gutsbeſitzers 
Kuhncke daſelbſt, verſchiedene 
Möbel und andere Sachen an 
den Meiſtbietenden ge en baare 
Zahlung zum Verkauf, als: 
Diverſe Kleiderſchränte, 
Sophas, Spiegel, Tiſche, 
Stühle, Bettgeſtelle mit 
Feder⸗Matratzen, Klei⸗ 


Heiraths⸗Geſuch 
90221 LER 31 Jahre, 
forſche Erſcheinung, mit einem 


nachweislichen Vermögen von 
derhalter, Teppiche und 48000 Mark, wünſcht Ver⸗ 
Läufer, ein Weyl' ſcher | beirathung mit Dame bis zu 


gleichem Alter, mit einem Ver⸗ 
70000 Marf, da 
ſelbiger ein Rittergut über- 
nehmen will. Offerten erb. 
unt. N. 9743 an die Annoncen⸗ 
Exvedition 2 Haasenstein & 
Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. 
zur Welterbeſörderung. Strengſte 
Diskretion Ehrenſache. 


Badeſtuhl, eine Kinder: 
badewanne, ein Rauch⸗ 
tiſch, verſchiedene ge⸗ 
bundenen. ungebundene 
Zeitſchriften, ſow. einig. 
Glas⸗ und Porzellange⸗ 
ſchirr und verſchiedenes 
andere Hausgeräth 


mögen von 


Laden 
ohnung, Speicher 1. pr. Keller, 
eſt. Sec eg. v. Grau⸗ 
rei bald od. init. a „vermieth. 
Off. u. Nr. 8724 d. d. Geſ. erb. 


» Culmsee. 


Die von von derrußßettpſehbhändler 
Brendel innegehabte 


* 
Wohnung 
iſt vom 1. Oktober d. Is. mit 
oder ohne Stallungen anderweit 
zu vermiethen. 18178 
„Jaſinski, Culmſee 
am Bahnhof. 


Elbing 


Ca den 


mit 2 großen Schaufenſtern, 
7x9 Um groß, mit darunter 
befindl. hellem Keller, auch als 
Verkaufs⸗ ze. Raum benutzbar, 
» beſter Geſchäftslage Elbings, 

fort a vermiethen. Gefl. Off. 
unter 0. 410 in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der Elbinger Zeitung in 
Elbing erbeten. 18541 


Strasburg Wpr. 


Gr. Markt, iſt ſofort ein 


Laden 


mit Wohnung, Keller u. Speicher, 
zu jedem Geſchäft paſſend, für 
400 Mk. zu . 1885 20 
W. v. Skwarski, Strasburg Wp. 


Thorn. 


Die in mein. Hanje, lebhafteſte 
Geſchäftslage, befindl. langjähr. 


Bäckerei 


iſt Umſtände balber ver ſofort 
zu vermiethen. x _18706 
Guſtav Heyer, Culmerſtr. 12. 


Danzig. 


9184] Ein Ladenlokal in, beit. 
Lage Danzigs, worin ſ. 22 J. 
ein Maunfaklurwaaren⸗ 2c. 

Geſchaft m. gut. Erf. betrieb., 
ſof.z übern. Meld. erb. u. W. M. 182 
Inſ.-An. d. Geſ., Danzig, Joveng. 5. 


Orteisburg, 


— 
Ein am Markt gelegenes 


Geſchäftslokal 
mit Wohnung, welch ſich z. jed. 
Geſchäfte eig., iſt vom 1. Oktober 
d. Is. zu vermieth. Bedingungen 
ſehr günſtig. Näheres bei 
Fr. Angelika Siem ianowski, 
9201] Ortelsburg. 


Lötzen. 


wei Cäden 


in Lötzen, in Hauptſtraße und 
Nähe des Marktes gelegen, zu 
jedem Geſchäft (außer Kolonial- 
waarengeſchäft) geeignet, ſind 
mit daran anſchließenden 
Wohnungen vom 1. Oktober evtl. 
auch früher zu vermiethen. 

70581 Rud. Gauer, Lötzen. 


Allenstein Opr. 


88571 In meinem neuerbauten 
Hauſe, am Markt, in guter Lage, 
iſt vom 1. Oktober ab ein 


großer Laden 


der Neuzeit entſprechend, mit 
oder ohne Wohnung, 


zu vermiethen. } 
Julius Lewin. 
Bartenstein Opr. 


In Bartenſtein ost, iſt 
mein 32 


Vahnſpeicher nit 90 


zum Fabrik, Getreide⸗ oder 
Kohlengeſchäft von gleich zu ver⸗ 


Pre / | ieilen. 


Hugo Lind, Bartenſtein. 
Insterburg. 


Ein Laden 
mit Wohnung, evil. Speicher⸗ 
Kellerräume, habe ich in meinem 
dicht am Markt gelegenen Hauſe 
fofort zu vermietben u. v. 1. 
tober d. Is. zu beziehen. [6740 

Frau Minna Schlöſſing, 
Jnſterburg. 


Schneidemühl. 


9041] Laden nebſt Wohnung u. 
groß. Kellereien, in beit. Geſchäfts⸗ 
lage, zu jed. Geſchäft geeignet, 
ſof, od. 1. Oktbr. zu vermiethen. 
G. Kaas, e 


Bin 35 Jahre alt, Wittwer, ev., 
v. angen. Aeußern, nut ſituirt. 
Inh. e. kl., flott. Bahnhofsreſtaur., 
ſuche m. gebild., nur anſtändiger , 
tücht. Dame zw. Heirath in Brief⸗ 
wechſel zu treten. Diskr. zugeſich. 
Nicht anonyme, ernſtgem. Offert. 
mit Photographie und Angabe 
genauer Verhältniſſe unter Nr. 
2 durch den Geſelligen erbet. 


wozu Käufer hiermit eingeladen 
werden. 


aus ſeinſtem 
ensen engl. Gußſtahl 
(Handarbeit) 

verſend. f. 7,50 
Mk. poſtfr. Splett, Bromberg, 
722g an . 130. Gar.: Sof. porto⸗ 
fr. Er, w. d. Senſe n. zufriedenſt. 


Siopel (Waler-) Süden! 


deutſche und engliſche, 


Helreklig, Gelbſenf, 


Wohnungen. 


an Renne 21, 11 Eta. 


ift ein Wohn., 5 Zimm. u. Zubeh., 
auf Wunſch mit 1 zu 


Bielufpge, „Fahren, * 2 

andwirken 

ſämmtliche Grass u. aleeſaaten Wohnungen 
alle Gartenſämereien 3 Zimmer, 4 u. 6 Zimmer nebſt 


(alles auch en detail), offerirt allem Zubehör von jetzt zu ver⸗ 
ee ee 5 855 und vom 1. 1 N cr. 
1 zu bez 2887 [7448 


. ‚ Rielau, Graudenz, 
Babngorftr Nr. Blumenſtraße 3. * 


= Pension, 1 
Ev. Lehrerin 


ſucht Ferienlandaufenthalt gegen 
Penſ. in der 9 e. Lehrers 


oder Förſters i. d. Umgegend v. 
1 Se Off. unt. Nr. 
9134 durch den Geſelligen erbet. 


Kurhaus Allenstein 


9128] Vom 1. Juli ab ſind noch 


Sommerwohnungen 
mit voller Penſion zu haben. 
Säume Bäder im Hauſe. 
E. M. Strache. 
Kurhausbeſitzer. 


Schillinnen 


Luftkurort der Rominter Haide 
am See, von Nadelholz umgeben 
empf. Sommerwohnungen 
m. Penſton. Anfr. ſind a. Vouillème, 
Schillinnen per Goldap zu richt. 


u. halber zu verkaufen. 


Ok⸗ Nr. 6958 d. d 


Grundstücks- und 


Geschafts- Verkäufe. 


Mein Haus 


Graudenz, Schützenſtraße 2, 
nebſt zwei Bauplätzen, bin ich 
willens zu verkaufen. 
Frau Petter, Gutsbeſitzerin, 
Lebngut Motylewo 
bei Schneidemühl. 


Ein Hausgrundſti 
in Graudenz, Langeſtr. 7, ber 
lebte Straße u. gute Geſchäfts⸗ 
ſtelle, iſt Erbſchafts halber ſo⸗ 
jort zu verkaufen. Zu erfragen 
bei Sıyatowstl, Schuhmacher⸗ 
ſtraße 17. 18786 


Für 


Zieglermeiſter. 


8855] Beabſichtige meln 
1 3 +} * * 
Ziegelei-Vorwerk 
(gemauerter Feldoſen) 
in Größe von 200 Morgen, mit 
Ablguf dieſer Saiſon unter ſehr 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. 
Wander, Fünfhuben 
bei Raſtenburg. 


in Shneidemühl 
iſt unter günſtigen Bedingungen 
ſofort zu verkaufen eventl. zu 
verpachten. Zu erfragen bei 
8201] F. Raabe, Schneidemühl. 


Sehr ſlottgehende 


Gaſtwirthſchaft 


in großem Kirchdorſe Oſt⸗ 
preußens, großer Wallfahrts⸗ 
ort, 15 Minuten von der 
Bahn entfernt, andererunter⸗ 
nehmungen wegen für Mark 
35000 bei 9000 Mark An- 
zahlung zu verkaufen. Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit 
Aufſchriſt Nr. 9110 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Meine gut gehende 

Gaſtwirthſchaft 
mit 12 Morgen Land u. Wieſe, 
bin ich Willens, mit voll. Ernte 
Krankheitshalber zu verpachten 
oder zu verkaufen. Näh. Erkund. 
bei Frau Auguſte Schülke, 
Andreasthal b. Luianno 1 748 
Kreis Schwetz. 9140 


Ein gut veheabeäßnle 


in einer Provinzialſtadt Weſtpr., 
am Markt gelegen, mit großem 
Reiſenden⸗Verkehr, iſt Familien 
verh. halber von ſofort zu ver⸗ 
kaufen oder auch gegen ein Gut 
von 400 bis 1000 Morg. einzu⸗ 
tauſchen, wozu ein Baarvermög. 
von 50⸗ bis 100000 Mark zur 
Verfügung ſtehen muß. 19142 
L. Löwenthal, Güter⸗Agent, 
Freyſtadt Wpr. 

Wegen vorgerückten Alters be⸗ 
abſichtige ich mein altrenom., 
in einer lebh. Kreisſtadt Oſt⸗ 
preußens belegenes 


Hotel 


unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Zu dem Hotel 
gehören ein Saal nebſt „Bühne 
und 10 Fremdenzimmer. Die noch 
nebenbei vermieth. Wohnungen 
bringen jährl. 3000 Mk. Miethe. 
Die Stadt iſt Kreuzpunkt vieler 
Bahnen, auch dürfte dieſelbe 
in nächſter Zeit Militär erhalten. 
Di nur von Selbſtk. unt. Nr. 

43 d. d. Geſelligen erb. 


Höll 


mit Reſtauration und flottem 
Schnaps: und Bierausſchank, 
hauptſächlich Arbeiter » Verkehr, 
in einer Militär- u. Regierungs⸗ 
hauptſtadt, am Bahnhof, beſte 
Lage, konkurrenzlos, krankheits⸗ 
Anzahlung 
25 — 30000 Mark. Meldungen 
werden 4 mit Aufſchrift 
. Gejelligen erbet. 


Sehr alt rentables 
Kolonialw.⸗, Farb. u. 


Deſtillationsgeſchäft 
m. Grundſtück, i. oſtpr. Garniſ.⸗ 
Stadt, krankh. halb. ſof. zu ver⸗ 
kauf. Meld. v. Selbſtk. briefl. m. 
Aufiche. Nr. 9209 d. d. Geſell. erb. 


ichere Exiſtenz! 
9205] Wegen Uebern. e. Beamten- 
ſtellung verpachte gleich od. ſpät. 
herrſch. Wohnhaus mit 5 Zim⸗ 
mern, Scheune, Stallungen, 15 
Morg. Land, 35 Morg. Wieſen, 
voll. Wirthſch. u. Inventar, ro⸗ 
mantiſch am Fluß u. Wald gel., 
auf 4 bis 18 Jahre billigſt. Zur 
Uebernahme 3- bis 4000 Mark 
nothw. Aufr. sub 200 poſtlag. 
Neidenburg erbeten. 


Mein Grunditüd 


maſſives Gebäude nebſt Stallung 
und 2½ Morgen Land, Weizen- 
boden, in einem großen evangel. 
Kirchdorfe, mit guter Umgegend, 
worin ein flottgehendes Manu⸗ 
fakt.⸗, Konfekt., Schuh⸗ u. Stiefel⸗ 
Sei jäft betr. Wird, bin ich willens, 
von ſof. auch ſpäter für den billig. 
reis v. 6500 Mk. zu verkaufen. 
aarenlager falls gewünſcht 
kaun mit übernommen werden. 
fall unt. Nr. 9206 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


8 * 
— — 1 .. . ' ! . — 
R r . ı Diere Set 


Krankheit halber beabſichtige meine in We ſtpreu 
an der Bahn ee mit guter Eon verſehene ” ben 


Mafdinen-Sabrik und 
Dieparatur-Werkftäfte 


für Landwirthſchaft, Mühlenbau und Schloſſerei, von ſofort 
gran reſp. zu verpachten. Anzahlung nach Uebereinkun . 
Die Gebäude ſind neu, das Grundſtück 4 Morgen groß. Reflektanten 
belieben ihre Adreſſe brieflich mit Aufſchrift Nr. 8049 an den 
Geſelligen zu ſenden. 


Posamentier-, 
Kurz-, Tricotagen und 
Weisswaaren: 


8983] Mein ſeit 33 Jahren mit beitem Erfolg geführtes Geſchäft 
beabſichtige ich unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Auch 
kann der Laden und Einrichtung übernommen werden. 


ET ˙ . ̃ ⅛ꝛ ˖‚˖˙ — 


Selten gänftiger Guts kauf. 


Schön geleg. Rittergut i. Wor, 
bart a. d. pomm. Grenze, 2 u. 3 K 
v. Chauſſee u. Bahnhof, ca. 1540 
Mrg., faſt durchw. kleef., m. gut. 
Geb. u. Inv., ſehr preiswerth zu 
verkaufen. Auz. 40000 Mk. Off. v. 
Selbſtreflekt. unt. Nr. 8596 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Grund nächsverkauf. 


230 Morg. ſehr ſchön geleg, an 
der Angerapp renz, mit gutem 
Wald und Torf, im ganzen, auch 
getheilt, ſehr Freiswerth. Off. 
unter F. P. 100 poſtl. Anger 
burg Ditpreußen. [9203 


Für tüchtige 


Landwirthe. 


9189] Beabſichtige m. Vorwerk 
in Größe von 266 preuß. Morg., 
durchweg brauner, milder Lehm⸗ 
boden und ſchöne Wieſen, unter 
ſehr günſtigen Bedingungen zu 
verpachten. Erforderlich. Kapital 
Mark 6000. Offerten unt. U. 9750 
an Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Königsberg i. Pr. 


Dampfmühle 


nachweislich gut rentabel, ſu 
aröhcrer Provinzialſtadt, iſt 
anderer Unternehm. halber 
unter ſehr günſtigen Be 
dingungen bon ſofort zu ver 
kaufen. Anzahlg. ca. 30.000 
Mark. Adreſſen von Selbſt⸗ 
käufern unt. W. M. 176 au 
die Zuſ.⸗Aunah. d. Geſelligen 
in Danzig, Jopengaſſe 5, erb. 
Achtung! 18836 
1270] Banfläde, i. d. Linden 
traße Nr. 12, den Kühn’- 
chen Erben gehörig, durch 
mich zu verkauf. W. Marold, 
Graudenz, Kirchenſtr. 1. 


Ein Bauplatz 


Baus 120 qm groß, im beſt geleg. 
\ 


ie. ñ ũ. | A ulton ainifane Kutzkank 


Brodſtelle. 


8844] Ein Putz⸗, Weiß⸗ und 
Wollinaaren⸗ G. ſchäft i. beſter 
Lage Danzigs, iſt beſonderer 
um ände dal ber ſofort zu 
8 Sehr geeignet 
zür 1 oder 2 Damen; wen g 
Kapital erforderlich. Mel⸗ 
dungen unter W. M. 175 
an die Injeraten- Annahme 
des Geſelligen in Danzig, 
Jopengaſſe 5, erbeten. 


9141| In meinem Hauſe iſt ein 


Seiler-Geſchäft 


welches 50 Jahre exiſtirt u. in 

vollem Gange iſt, von jogleich 

2 ſpäter zu übernehmen. 
Adolf Krzywinski, Mewe. 


Heſchäfts⸗ Verkauf 


In einer Garniſonſtadt Oſtpr. 
iſt ein altes, gut eingeführtes 
Tuch⸗, Maunfakturwaaren⸗, 
Damen: und Herren Kon⸗ 
fektious⸗ Geſchäft mit guter, 
feſter Kundſchaft per 1. Januar 
1899 reſp. auch früher zu ver⸗ 
kaufen. Beſte Lage am Markt, 
das Lokal iſt der Neuzeit ent⸗ 
ſprechend eingerichtet, daher auch 
für jede and. Branche paſſend. 
Meldungen unt. Nr. 8946 durch 
den Geſelligen erbeten. 


In einer mittleren Stadt Wpr. 
iſt ein gutgelegenes, neues 


Schmiedegrundſtäck 


mit Stellmacherei und guter 
Kundſchaft, das ſich Horzügl. zur 
Anlegung einer Wagenfabrik 
eignet und jährl. 27 505 Mk. Miethe 
bringt, für den Preis v. 10500 
Mk., bei einer Anzahlung von 
5» bis 6000 Mk. zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 8759 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Ein zweiſtöckiges 


in einer kl. Stadt Ermlands, in Theile b. ee v. 
dem ſeit viel. Jahren e. Sattlerei Be au here ig 
mit gut. Kundſchaft betrieben, iſt Ber * I sen 
vreisw. anderer Unternehmungen = 
halb. z. verkauf. Feſter Kontrakt Suche von ſofort od. 1. 18055 
über Tauſ, Mk. und ſonſt noch and. ein gutes 


gute Kundſchaft. Dieſe Stelle wird Srhmiedegrunditit 
zu kaufen oder zu pachten. 


guten Lacktrern empfohlen, da 
Gefl. 
Off. erbittet 


auf Gütern viel mit Wagen zu 
thun. Meld. briefl. unter Nr. 
Schikorra, Schmiedemeiſter 
Gottersteld. 


8986 durch den Geſelligen erbet. 
Dombrowken b. 


Freiwilliger Verkauf.] 


8612] Tie Beſitzungen Czar⸗ 
nowkendorf Nr. 3, 5 und 38, 
etwa 1 Meile von Bromberg, ber 
ſtehend aus ca. 380 Morg gutem 
Acker, Wieſen, Wohn⸗ und Wirth⸗ 
ichaftsgebäuden, fowie einer dazu 
gehörig. Gaſtwirthſchaft, werde 
ich am 
Donnuerſtag, den 7. Juli 
von Vormittags 10 Uhr an Ort 
und Stelle, im Gaſthauſe des 
Herrn Lange, im Ganzen oder 
geil eilt verkaufen. 

ie Kaufbedingungen werden 
günſtig geſtellt und Kaufgelder⸗ 
reſte auf mehrere Jahre gegen 
mäßige Zinſen geſtundet. 


Leopold Cohn, 


Danzig, Hundegaſſe 109. 


Ein kl. Grundſtäck 


mit Weidenkämpe, wegen Alters⸗ 
ſchwäche ſofort zu verkaufen. 
9069] Ed. Rieg, Pars ken. 


2 prächtige 


Grundſtücke 


eins in der Niederung von 
136 Morgen, eins auf der Höhe 


Pachtungen. 
Reſtaurant 
nebſt Wohn. u. klein. Laden fof, 
zu verpacht. Einrichtung kann m. 
übernommen werden. Zu erfrag. 
bei Wilhelm Ludtke, Brom- 
[8276 


Einzige Konditorei 


in der Kreis⸗ und Gerichtsſtadt 
Schubin vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen od. das Grundſtück bei 
3000 Mk. Anz. zu verkaufen. 
Offerten an [9133 
O. Muetzell, Bromberg. 


Ein ſeit 10 3. ei gutgeleg. 


Kolonial- ud 
Delikaleſſen -Geſchäſt 


iſt von ſofort oder ſpäter unter 
ſehr günſtigen Bedingungen 

verpachten. Meldung. unt. Nr. 
9202 durch den Geſelligen erbet. 


Ritterguts⸗Pacht 

zw. Cuſtrin Poſen (rein deutſch), 
½½ Std. Wagen 8 
2700 M. (2400 M. Acker, 220 M. 
Wieſe) ꝛc., Pacht 12 000 Mk. „Zeit 
n. 10 f., ced Pächt. m. Genebimiag. 
ſof. Krankheltsh. 3. Uebernahm. 
65000 Mk. Zahlgsf. Pächt. koſten⸗ 
fr. Näh. d. Beauftragt. 200 


berg, Rinkauerſtr. 15. 


140 Morgen, beide an Chauſſee, 4 
nahe der Stadt, mit ſch. Wiejen, | Otto Wirth, Cüſtrin Vorſtadt. 
gut. Gebäud. % e 

feſte, ſ. g. Hypothe ehr Mei Bi if 
Pore m. 1000 bis 15000 Mk. eine N erei 


mit Utenſilien iſt billig an 
einen tüchtigen Bäckermeiſter p. 
gleich zu verpachten. ne 
J. Bonus, Altmark Reitpr. 


Für Gärtner! 
9101] Dicht bei Oſterode find 
10 Morg. beiten Gartenlaudes 
und Wohnung vom 1. 10. zu 
verpachten. Offert. unter 111 * 
an die „Oſteroder Zeitung“, 
Oſterode Syr., erbeten. 


Cine gute Bäckerei 


wird zum Oktober evtl. au 
früher 
Off. u. 
8843] Filiale w. v. e. Dame, 
w. *. Kr e 8 8 a 
ge ernehm. ge 

W. V. 12 b. Suf „Ann. d 


Seele, Fr a 3 8 5 


ee zu verkaufen. 
C. Andres, Graudenz. 


Meine Pandwirthſchaſt 


in Poſen, eine Meile von Stadt 
mit Bahn u. Induftrie, 800 Mrg. 
roß, mit Torf, Wieſen u. Wald, 
Jagdberechtigung, Gebäude maſſ. 
und gut, ſoll Altersh. billig ver⸗ 
a werden. Beding. ſehr günſt. 
Nan eee 

ei Schoenlanke. 


8697] Eines der beiten 


Kolonialw.⸗Geſchäfte 


der Provinz, mit einem Umſatz 
b. a. von über 100000 Mk., iſt mit 
einem Vermögen von ca. 30000 
Mk. u; aus beſ. Umſtänd. zu 
verkauf. Poln. Sprache Beding. u 
Näh. d. E. Doege, Graudens. 


emnib 
[9199 


u pachten geſucht. Gefl. 
tr. 8996 durch d. Gef. erb. 


Zurägekehrt! 
Dr. Fischer. 
9029] Danzig. 


* 1 
U 
Brindl. Ausbildung 
zur Bekleidung der Stellen 
als Bürgermeiſter, Amts⸗ 
vorſteh., Amtsauwalt, Stadt⸗ 
olizei⸗, Amts ⸗Sekretair, 
taudesbeamter ꝛc. (Schreib⸗ 
maſchinen⸗Unterricht) durch 
altiven Bürgermeiſter. Ent⸗ 
ſchädigung mäßig. Meldung. 
briefl. mit Auſſchr. Nr. 2750 
Durch den Geielligen erbeten. 


7575] Kurſe für Stotterer 
(ſeit 1888), Ferienkurſus v. 
12. Juli an. Unterr. u. Penſ. 
Meld. an Biedermann, 
Taubſtummenlehrer,Brom⸗ 
berg, Schröttersdorf 8. 


Richard Lehmann, Dresden 
Zwickauerstr. 48, I) 


Knet-,Misch- u = -| 
' Teigverarbeitungs- 
Maschinen 
Back- u. Trockenöfen. 


Zahlr.höchsteAuszeichnungen. 
Patente in vielen Ländern, 
Speclalmaschinen und Defen 


f. chem. u. verwandte Industrie. 


AbAAAsAhA Aa AA 
— 


Feinste Referenzen, Prima Ausführur 


Doppel- Backofen. 4 
|| Vollständ.Bäckereien u.Brotfabriken 
Biscuit-Cakes- u.Waffeleinrichtungen, 
— Maschinen +— 
fürWursterei,0onsorven u. Pharmacie. 
Ausführl. Pros 


LUTUUTETUENTENTENTUNEUEUETTTER TEN ET 


kostenfr, 


AAAAAAAAAA AA AA A AA H AH aaa 
h Pat. ‚Triumph‘ 
barbenbänder ht. man, 
U. Zuggriff, 1. Preis ſtaunend bill.u 


bandl. Proſp.grat. u. frc.d. Erfinder 
K. B. Meyer, Nördlingen Bayern). 


Buy“ 2 
Nachnahme! 
franco gegen freo.! 


3 Mk. Herren⸗Joppen aus 
Schilfleinen für Haus, Wald PR 
u. Feld. X 5 Mk ſchwarze iS 
U.graueAlpacca-Jaquetts Eu 
in guter Qualität. X 9 Mk. 
elegante ſchwarze Kamm⸗ 
garn⸗ und Cachmir⸗Ja⸗ 
quetts. x 6 Mt. Herren⸗ 
Staupmäutel aus Drell, ® 
Schilfleinen, Beige u. Luſtre. “ 
x. 12 Mk. vornehme prakt. 
Loden⸗Hausjoppen, leicht 
und luftig. 7,50 Mk. waſſer⸗ 
dicht impräguirte Schilf⸗ 

. außer⸗ 
ordentlich praktiſch, aus beſt. 
Nen Leinen. X 14 Mark 
ange vollkommene, waſſer⸗ 
dicht imprägnirte . vet 12 
leinen⸗Jagdkittel, a. beſt. 
grün Leinen ſehr begehrt f.! 
ühnerſagd ꝛc. X 12 Mark 
elegante Herren» Anzüge 
aus waſchbarem Sommer⸗ 
Kammgarn, Leinen u. Drell. 
9 Mk. ſchilfgrüne Hexren⸗ 
Anzüge, beſtehend a. Joppe BE 
u. Huſe, durchprobirte halt⸗ 
bare Qualität. X 30 Mk. 
fertige elegante Herren⸗ 
Anzüge aus gut. wollenen 
Stoffen, außerordentl. preis⸗ 
wert). „ 20 Mk. elegante 
wetterfeſteRadfahrer-An⸗ 
züge, hervorragend billig. BR 
12 Mk. erprobte waſſer⸗ 
dichte Radfahrer ⸗Pele⸗ 
rinen mit Kaputze, auch f. 
Touriſten, vorräth. . Gummi 
u. Loden. X 18 Mk. eleg. SG 
Sommer » Loden Have, 
locks mit weiter Pelexine 
wetterfeſt, praktiſch f. Reiſe 
u. Straße. X 35 Mk. vor⸗ 
nehme moderne Herren⸗ 
Sommer⸗Paletots, gelbl. % 
u. grünliche Sportfarben. & 
50 Mk. ſchwarze Geſellſch. Bi 
Anzüge aus feinſt. Stoffen. 
6 Mk. Schul⸗ u. Stra⸗ 
pazier-Anzüge aus feſtem 
Schilfleinen, für Knaben v. 
7—14 Jahren. X 8 Mark 
elegante graue Leinen-Au⸗ 
züge für Knaben v. 7-14 
Jahren, waſchecht, luftig u. BE 
fehr praktiſch. [5198 ERS 


&tugefäßte Größen- 3 


Anga en erbeten. 


Versandhaus & 
Germania. 
Berlin, Unter den Linden 2. V 


Trommel Häckſclmaſchinen 


4 liefere ich in beſter Ausführung von 305 mm = 11%“ bis 


A. Uhsadel-Danzig 


vermittelt Bank⸗ und Sparkaſſen⸗Darlehne auf ſtädtiſche und 


löndliche Grundſtücke zu den ginitiniten — 
1 


Kreis, Kommunal-, Kirchen⸗ ꝛc.⸗Auleihen. 


Geſchäfts⸗ Uebernahme. 


Umgegend mache hiermit die ergebene Anzeige, daß ich 
mit dem heutigen Tage die 


Bäckerei und Mehl⸗Handlung 


des Herrn Vier ke hierſelbſt 
käuflich übernommen habe und bitte ich, das demſelben geſchenkte 
Vertrauen auch mir fernerhin gütigſt entgegenbringen zu wollen. 
Indem ich ſtets ſauberſte und beſte Bedienung zufichere, zeichne 
Hochachtungsvoll 


Freyſtadt Wyr., Paul Vesper 


den 1. Juli 1858, Bäckermeiſter. 


Locomobilen 


Dampf-Dreschapparate 


von Marshall Sons & Co., 


So, Petral:un-Locomabilen . dee 
4 


5 


ö Bergedorf, Goepel-Dreschkast. 
2 i mit und ohne Reinigung, 
Bergedorfer Milch-Separatoren „Alfa“ 
5 für Hand- und Kraft betrieb, 5 [6856 
hras- und Getreide - Hähemaschinen 
von Walter A. Wood und anderen Fabriken, 


Amerik. Heuwender und Pferderechen, 


1 


Landw. Maschinen und Geräte aller Art 


aus den besten in- und ausländischen Fabrıken, 
Futterstoffe — Düngemittel 


offerirt unter besten Bedingungen 


Hermann Koelling, 


Filialen: 


Königsberg! Pr, zusit Insterburg. 


Hintere Vorstadt 8, 


aschinen-Fabrik u. Reparat.-Werkstatt. — Oelkuchen-Mühle 


5 (EANGERER N 


ER N 
N 


uabwor2aa za ing 


a 


5 —ä— 


. . a = —— Zr E 
Sücke aller Art Pläne Pferdedecken 
Geireider, Ernte-, Sommer“, 
Mehl⸗, Wagen», Winter- und 
Wolle, Staafen- und waſſerdichte. 
Düngemittel⸗ andere Arten Schlafdecken 
8 waſſerdichte. für Arbeiter. 


E. Angerer, Danzig, Hopfeng. 29. 


@ seit Jahrzehnten be- 
währt und anerkannt. 
Erfunden und fa- 
brieirt von Otto E. 
Weber in Radebeul 
Dresden. [6985 


Alle anderen Fabrikate 
sind Nachahmungen. 


Ist die Krone aller 
Kaffeevarbesserungsmittel 


für Dampf- und Voßwerkbetrieb 


8 mit bewegl. Stachel walze u. Zufuhrgürtel. 


Die Meſſer der Häckſel⸗ 
maſchinen für Dampfbetrieb 
haben 305 mm = 11%“ und 
— 405 mm = 15½“ Schnitt⸗ 
fläche und ſind in der 
Mitte durch eine be⸗ 
ſondere Stellſcheibe ab⸗ 
geſteift. Ich garantire für 
beſtes Material und gebe 
dieſe Maſchinen auf Probe. 


Hädielmafchiiten 


für Roßwerk und Handbetrieb 


n 
— 


180 mm =7* Schnittfläche herab in beſter neee 


tadelloſer Leiſtungsfohigkeit. 


A. P. Muscate, 


E Maſchinen-Fabrik und Sifengießerei 


Danzig + Dirschau, 


9130] Dem geehrten Publitum von Freyſtadt und 


Rud. Sack’ Neue Schubrad-Drillmascihnen, 1 


& bei Fritz Kyser (Drog.- Hälg.) | € 


aan: 
8 RR 1 


5 Theile meiner werthen Kundſchaft ganz ergebenft mit, daß ich mit 


dem heutigen Tage meine beiden unter der Firma 


2 Drogerie zum roten Kreuz 


— 


Do 


f 


2 
€ 
8 


) Paul Schirmacher 


hierſelbſt, Getreidemarkt Nr. 30 und Marienwerderſtraße 
Nr. 19, beſtehenden Geſchäfte an 


Herrn Apotheker Willi Becker 


käuflich abtrete. [9197 
Gleichzeitig ſpreche an diefer Stelle für das mir bisher bewieſene 
Wohlwollen meinen perbindlichſten Dank aus und bitte, dasſelbe gütigſt 
auf meinen Nachfolzer übertragen zu wollen. 
Graudenz, Hochachtungsvoll und ergebenſt 


den 1. Juli 198. Paul Schirmacher. 


Höflichſt bezugnehmend auf obige Mittheilung, bitle ich ein hoch⸗ 
geehrtes Publikum von Graudenz und Umgegend, mich in meinem Unter⸗ 
nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. Werde ſtets bemüht ſein, den An⸗ 
ſprüchen meiner werthen Kundſchaft in jeder Weiſe Genüge zu leiſten und 
zeichne Hochachtungsvoll 


a Willi Becker, Aotheer, 
in Firma Drogerie zum roten Kreuz |®& 
Paul Schirmacher. 


age eee m 


# . Röhrenlager. \,% , 
Werbindungsstöcke. 
Flanschen, Formröhren.g F 


Aeusserst billige Preise 52 Engros -Versandi 
pr von echtfetten Käſeſorten 
Pforzheim echt Elbinger (Niederunget) Jeitläſe 


Fabrik, gegründet 1854. |, Ctr. 48 b. 50 hk p. Kaſſe u. Nachn. 


Versand direkt an Private. 


F. TODT, 


Gold- und Silberwaaren- 


EBeiter imili, echt ietten Tilſiteru. Limburger 
Brillant- —— . Toehiermann Nathll., Elbing. 
Ringne.2ı Be Ming Aus Rübezahls Reich. 


et ie r Stons , von 
14 kar. Gold, 585 gestem- Echter Stonsdorfer, 


K rat Ju Stein Mk 18. No. 43, 8 karat Gold, ſepelſten Kräutern des Rieſengeb. 
pelt, mit Ia. Stein Mk. N 
55 


— 
Eu 333 gestemp. Mk. 5, auch | m ur nn 2 a 
3 r > 2 wen, „ enth., * 
Gegen baar od. Nachn. IR mit, ia echt. Cap-Rubin. ir ane 08 3 —3 
Reich illustr. Kataloge = Auf allen beschickten ab, in Korbflaſchen, à Ltr. 1 Mk. 
über Juwelen, Gold- und PS Ausstellungen prämürb. 25 Pfg. ab bier exkl. Flaſche! 
Silber waaren, Tafelge- Alter Schmuck wird mo- | Vertreter überall geſucht. 


räthe, Uhr., Essbestecke, No. 2200. Uhr- dern umgearbeitet, Altes Hugo Krieg Haynau i. Schles. 


Broncen und Alpacea- kettenanhänger Gold, Silber u. Edelsteine 
waaren etc. grat. u. frko. Altsilber Mk. 2. werd. in Zahlg. genomm. Einfachfter 
Petrolenm » Motoren 2 5 
„Herkules“, taugen. Düngerſtreuer 
Patent Hampel. 
Alletuverkauf bei 


Slepen's Petroleum 
4 B. Hirsebfeld, Breslau. 


Ventilmoloren für ge⸗ 
wöhnlich, Lampenpetro⸗ 

Endlich etwas Neues auf d. Ge⸗ 
biete des Bierapparatbaues. 


leum, Solaröl, Kraftöl ꝛc., 
Langensiepen's Gas- u. 

Uuſer.Kohlenſ.⸗Bierapparate 

95 . halten das 


Benzin Ventil⸗Mo⸗ 
toren. Vorzüge: Auſ⸗ 
laltend einfache Kon⸗ 
ſtruktion; ſich. Funkt.; 
gleichmäßiger Gang; 
keine Schnellläufer. 


3 tr 
In ſtehender u. liegender RR: 7 . 

Anordnung. Wiſſenſch. Prüfg. 177 R lang 

deutsche Ldw.⸗Geſellſch. Ber⸗ 14 wohlſchm. 


lin 1894 prämiirt. Proſp. 
W „„ N 

Maſchinenfabrit, ne 
Metall- und Eiſengießerei 5 


Rich. Langensiepen, Magdeburg-Buckau 27. nenn nun. Amon 
Ihr eigener Schaden ijt es, Loos zur eriten Klaſſe Hahn, d. Bier direkt v. Faß falt od 


% u. ermög- 
lich. durch 
den v. uns 
> nen er⸗ 
ıck verbot. funden. u. 


AN 


zu kaufen Lotterie, in Ya Preiſe,kvoulant. Zahlungs⸗Beding. 
ohne meine Looſen A 11 Mark, 
FAME matent.durch | deren Ziehung am 5. Juli be⸗ 
D. R. G. M.] ginnt, bat abzugeben der [9100 
%, Ar. 8057, | Königliche Lotterie-Einnehmer 
49729 und 
Ä 62336geſetzl. 
geſch., mehr⸗ 
fach präm. u. 
u. A. v. d. „D. 
L. G.“ als 
„nen n. be⸗ 5 
achtens⸗ 8925] Zur bevorſtehenden 
werth“ u. b. Ziehung 


ede J. Klaſſe 109. Lotterie 


it dem J. u. > 
111 Preiſe ſind noch einige 


Bindegarn u. Garbenbänder Ti Königlich Preuß. warınv.5—10'R. zu verz. Billigſt. 


Gebr. Frauz, Königsberg i. Pr. 
Illuſtr. Preiscourantsgratu.frko. 
Dilioneſe, (kos⸗ 
metiſches Schön⸗ 
heitsmittel) wird 
angewendet bei 
Sommerſproſſen, 


Wodtke ın Strasburg. 


Miteſſern, gelbem 
Teint u. unreiner 


; = Haut, aſche 
Mk. 3,00, halbe Flaſche ME. 1,50. 
Liltenmilch macht die Haut zart 
u. blendend weiß, A Fl. Mk. 1,00, 
Bartpomade à Doje Mk. 3,00 
halbe Doſe Mk. 1,50, befördert 
das Wachsthum des Bartes in nie 
geahnter Weiſe. 3 [1365] 
Chineſiſch. Haarfärbemittel 
a Fl. M. 3,00, halbe A Fl. M. 1,50 
färbt ſofort echt in Blond, Braun 
u. Schwarz, übertrifft alles bis 
jetzt Dageweſene. 


Oriental. Enthaarungsmittel 
A Fl. Mk. 2.—, zur Entfernung 
der Haare, wo man ſolche nicht 
ewünſchte, im Zeitraum von fünf 
inuten ohne ſeden Schmerz und 
Nachtheil der Haut. Allein echt 
u haben beim Erfinder W. Krauss, 
arfümeur in Köln. Die all⸗ 
einige Niederlage befindet ſich in 
Graäudenz bei Frn. Fritz Kyser. 
Markt Nr. 12. 


ausgezeichn. 1/z 1/z 
Barbenvander mit jenen d. Kon⸗ A Ja und 1 Lobe, > 
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iſt ein Obſtgarten zu verpachten. „ Breuning. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag) 


Der Geſellige. 


Der Mexikaner. Mas, von. 


Von Franz Treller. 
„Ja, lieber Herr Bariſch“, ſagte der Glaſer, der ſehr 


10. Fortſ.] 


wenig trank, „ich bin nur ein einfacher Handwerker und 


verſtehe mich auf Rechtsſachen nicht. Klar iſt es mir aber, 
daß Sie or Ulle den Beweis führen müſſen, daß Sie der 


Sohn der Frau Becker ſind.“ 


„Ja, zum Donnerwetter, ich bin's doch.“ 

„Natürlich; Sie haben Ihr Taufzeugniß, wohl auch den 
Trauſchein Ihrer Eltern.“ > 3 

„Nein, den nicht; aber der iſt leicht zu beſchaffen — 


in Bernburg find fie getraut, das weiß ich. Donnerwetter! 


morgen reiſe ich nach Horneck hin!“ 2 

„Das würde ich mir doch überlegen, Herr Bariſch, da 
Sie, wie Sie mir ſagen, dort unbekannt ſind; jedenfalls 
aber ſollten Sie erſt mit einem Rechtsanwalt ſprechen; 
vielleicht hat ſich auch ein Teſtament vorgefunden.“ 8 

„Das wäre möglich“, meinte Anton getröſteter, ſonſt 
wäre es eine verteufelte Geſchichte, denn alle meine Briefe 
an die Mutter beginnen mit „liebe Tante“ und — Nun, 
wir werden ja ſehen. Ich danke Ihnen herzlich — Herr 
— Herr —?“ 

. — iſt mein Name, Glaſermeiſter.“ 

„Wann reiſen Sie zurück?“ 

„Uebermorgen.“ gr 

„Hören Sie mal, wenn Sie ſich ein Bischen nach der 
Sache umthun und mir freundlichſt Nachricht geben wollten, 
ich würde Ihnen ſehr dankbar ſein.“ 

„Das will ich gern thun.“ 

Schreiben Sie an „Anton Bariſch, Kupferſtecher, Weigel⸗ 
traße 4.“ 

Können ſich darauf verlaſſen“, verſicherte der Glaſer⸗ 
meiſter Stengel; „jetzt muß ich aber wieder zu meinem 
Freunde gehen.“ Er erhob ſich. 

„Nochmals herzlichen Dank“, ſtammelte der bereits ſtark 
angetrunkene Bariſch hervor. Damit verabſchiedete er ſich 
und ging zu ſeinen Gefährten zurück. 

Der Glaſer entfernte ſich bald mit ſeinem Freunde, 
von dem er ſich vor der Thür trennte. „Alſo Bernburg? 
Nach und nach wird Licht in die Vergangenheit der Frau 
Decker kommen, und wir werden ergründen, worin die 
Macht beruht, die ſie auf Horneck ausgeübt hat und noch 
ausübt. Auch das Leben des Fräulein Bernhard wird 
dabei hoffentlich in etwas beſſere Beleuchtung gerückt werden. 
Dieſe Beiden gehören zu einander, daran iſt kein Zweiſel. 

„Wie war es nur möglich“, ſo fragte ſich Stengel weiter, 
„dieſe Geſellſchafterin zur Gattin des Erben von Horneck 
zu erheben? Da liegt das Räthſel. Die Alte muß etwas 
beſitzen, einen Talisman, der die verſtorbene Baronin und 
ſelbſt dieſen Honde ihren Zwecken fügſam machte 

„Und dieſer hoffnungsvolle, zärtliche Sohn, dieſer ver⸗ 
kommene Kupferſtecher? Warum verbirgt fie ihn? 
Wir werden ja ſehen. Wenn der liebevolle Sohn mor⸗ 
gen früh den Brief ſeiner Tante mit den dreihundert 
Mark erhält, wird er die Trauer, in die meine Nach⸗ 
richt ſein gutes Herz verſetzt hat, wieder ablegen. Freilich 
wird er auf den Glaſer nicht gut zu ſprechen ſein; ich will 
ihn doch durch den Polizei-Kommiſſar in's Gebet nehmen 
laſſen, woher er, der Beſchäftigungsloſe, die Mittel für 
ſeine Exiſtenz bezieht. Das wird den Burſchen wenigſtens 
einſchüchtern; er könnte mir ſonſt nach Horneck kommen, 
und das möchte ich nicht.“ 

Seinen Gedanken im leiſen Selbſtgeſpräch Worte ver- 
leihend, ſuchte er, da er ſein Tagewerk als beendet bes 
trachtete, ſein Nachtquartier auf. 


* 

Während Fritz in der Reſidenz ſich anderen Morgens 
noch im Bette dehnte und ſich dem Morgeuſchlummer über⸗ 
ließ, war ſein noch auf Schloß Horneck weilender Herr in 
duftiger Morgenfrühe auf ſchnellem Roß in die Wälder 
geeilt, welche ſich rings um das Gut erhoben. 

Die Morgenſonne ſchien heute hell hernieder; der Reiter 
ließ ſein Roß am Ausgange des Waldes halten und ſchaute 
über das Land hinaus. Waldige Berge, wohlangebaute 
Felder, freundliche Dörfer, hie und da ein ſtattliches Land⸗ 
haus, lagen vor ihm da. Gleich einem glitzernden Silber— 
bande zog ſich der ſchöne Strom durch das Thal. Lange 
hielt der Reiter an; er ſchien ſich an dem lieblichen Bilde 
nicht ſatt ſehen zu können. „Wie herrlich“, ſagte er leiſe 
vor ſich hin. Langſam ließ er ſein Roß bergab gehen nach 
der Landſtraße zu, welche unten quer vorüber zog, von 
ſchlanken Pappeln eingefaßt. Faſt hatte er ſie erreicht, als 
eiliger Hufſchlag zu ſeinem Ohr drang. Er ſchaute auf. 

Hinter dem Gebüſch, welches ſich zur Rechten hinzog 
und woher der Hufſchlag tönte, erſchien eine Reiterin auf 
wild einherſtürmendem Roſſe. Im erſten Augenblick ſah 
Escobedo, daß ſie die Herrſchaft über das Thier verloren 
hatte und ſich nur mühſam im Sattel des durchgehenden 
Roſſes hielt. Der Hut war ihr entfallen, und aufgelöſt 
vom wilden Ritt, flatterte goldenes Haar um das Haupt 
der Reiterin. Gleich einer Erſcheinung war ſie an Esco⸗ 
bedo vorbeigeſauſt, die Landſtraße entlang in kaum hundert 
Schritt Eutferuung. 

In einem Tone tiefſten Schreckens rief der Mexikaner: 
„Allmächtiger Gott!“ Gleich darauf gab er dem Rappen 
die Sporen. Auf der Landſtraße angelangt, jagte er in 
raſender Eile, den Gang ſeines Pferdes noch durch Zuruf 
beſchleunigend, hinter der Reiterin her; es dauerte nur 
wenige Minuten, da war er neben dem immer noch wild 
einherſtürmenden Fuchs der Dame. „Feſtſitzen!“ rief er. 
Mit eiſernem Griff faßte ſeine Linke den Zügel des Thieres 
dicht hinter der Treuſe. Einige Minuten jagten beide Roſſe 
neben einander her. 
Das Geſicht der Reiterin war ſehr bleich; aber ſchon 
ging ihr Fuchs unter des Mexikaners Fauſt ruhiger; ſie 
wankte; ſie ſchien änzlich erſchöpft; ſie drohte vom Sattel 
zu ſinken. Da ſch ang Escobedo den Arm um die ſchlanke 
Taille und riß die Wankende mit einer ſtaunenswerthen 
Kraft zu ſich herüber. Er ſah eben ſo bleich aus, wie ſie. 
„Der Fuchs lief weiter, während der Mexikaner, mit dem 
linken Arm den Körper der Reiterin vor ſich auf dem 
Sattel haltend, den Rappen langſamer gehen und dann 
halten ließ. Feſt hielt er einen Augenblick die ſchlanke 
Geſtalt umſchlungen; ſein Auge war mit einem Ausdruck 


Augen geſchloſſen waren, gerichtet. Dann ſtieß er, den 
Körper des Mädchens haltend, ab und ließ fie vorſichtig 
neben ſich nieder. Da ſie umzuſinken drohte, ſtützte er ſie 
mit ſtarkem Arm. 

Willenlos lag die Gerettete an der Bruſt ihres Retters, 
das von langem, blondem Haar umwallte Köpfchen ruhte 
au ſeiner Schulter. Escobedo athmete ſchwer; ſein Geſicht 
war ernfer geworden, ein Zug von Trauer hatte ſich darauf 
gelagert. Ihr Herz pochte ungeſtüm — er fühlte deſſen 
Schläge, fühlte, wie die Bruſt ſich hob und ſenkte. 7 

Eudlich ſchlug fie die Lider auf, und der umflorte Blick 
der ſchönen, unſchuldsvollen Augen traf die des über ſie 
gebeugten Mannes. Wie im Traume flüſterte ſie, mit 
glückſeligem Lächeln: „Hermann!“ 

Escobedo zitterte merklich und wandte den Blick ab. 

Sie machte ſich plötzlich aus ſeinem Arm los und trat 
zwei Schritt zurück. Ihr Auge umfaßte jetzt die ganze 
Geſtalt des Fremden, der mit ſo trauervollem Ernſt vor 
ihr ſtand. Sie ſah in das von der furchtbaren Narbe 
durchquerte Geſicht, auf das dunkle Haar, den ſchwarzen 
dichten Bart, und der Blick blieb wieder an dem Auge 
haften, das er ihr von Neuem zugewendet hatte. 

Staunen, Schreck, Freude ſpiegelte ſich in jähem Wechſel 
in ihrem noch bleichen Geſicht wieder. 

Da unterbrach Escobedo das Schweigen und fragte in 
franzöſiſcher Sprache mit bebender Stimme: „Sie befinden 
ſich wohl, mein Fräulein?“ 5 

Sie antwortete nicht, vernahm auch wohl die Worte 
nicht, ihr Auge war ununterbrochen auf das ſeine gerichtet. 
Endlich faltete ſie die kleinen Hände und ſagte mit einem 
Blick unendlicher Liebe, in jenem Tone, der, aus dem Herzen 
ſtammend, mit Macht zum Herzen dringt, noch einmal: 
„Hermann! Hermann!“ 

Da hielt es ihn nicht länger, fein Auge leuchtete auf, 
ein Freudenſchimmer ſcheuchte den Ernſt aus ſeinen Zügen, 
raſch trat er auf ſie zu und zog ſie an ſeine Bruſt. Einer 
ſtarken Seele innigſtes Fühlen klang in den Worten wieder: 
„Louiſe! meine Louiſe“. 

Ein Wonneſchauer durchrieſelte ihren Leib, ſie ſchloß 
die Augen, ſekundenlang — wie um unendliches Glück in 
ſich zu verſchließen. 

Rauhe Wirklichkeit mußte jäh der Seele holde Bilder 
verſcheuchen, denn tödtliche Angſt, faſt Entjegen ſprach aus 
ihren Zügen, als ſie, ſich aufrichtend, bebenden Tones fragte: 
„Hermann! Du hier?“ 

„Eins für Alles“, entgegnete er, „ſage mir die Wahr⸗ 
heit, haſt Du an meine Schuld geglaubt?“ 

„Nein“, war die feſte Entgegnung. 

„Und Dein Herz?“ 

„Fühlſt Du nicht, daß es nur für Dich ſchlägt?“ 

Er neigte ſich zu ihr, küßte ihre Stirn und ſagte leiſe: 
„O, Tag des Glücks!“ 

Wieder tönte Hufſchlag die einſame Straße daher. Es⸗ 
cobedo wandte ſich um; ein Reitknecht jagte heran, in weiterer 
Eutfernung folgte ihm eine Dame. 

„Kenne mich nicht, Louiſe, alles Glück der Zukunft hängt 
davon ab, daß ich unerkannt bleibe!“ 

„Niemand wird Dich erkennen, dem nicht Dein Blick 
wie mir ins Herz dringt.“ 

„Du wirſt Alles erfahren — ſei vorſichtig, mein Herz.“ 

„Ich bin's.“ 

Der Reitknecht kam heran. 

„Gott ſei Dank“, rief der ſein Pferd zügelnde Diener, 
„daß gnädiges Fräulein wohlbehalten ſind. Wer hätte das 
dem Hektor zugetraut?“ 

„Es iſt noch gauz gut gegangen, Jean“, entgegnete die 
junge Dame, „reiten Sie die Straße entlang und fangen 
Sie Hektor ein.“ 

„Zu Befehl!“ Der Reitknecht ſpreugte davon. 

Gleich darauf nahte die Reiterin, eine jugendliche Er⸗ 
ſcheinung. In großer Aufregung, deren Spuren ihrem 
hübſchen bleichen Geſicht deutlich aufgeprägt waren, ſagte 
ſie in abgebrochenen Lauten: „O, welche Todesangſt, — 
Louiſe — o, Gott ſei Dank — daß Du — o Gott — 
o Gott!“ 

Louiſe von Hellmuth trat zu der durch ihren Unfall 
ſo Erregten; ſie liebkoſte ſie und ſuchte ſie zu beruhigen. 
„Ich bin mit dem Schreck davongekommen, liebes Herz“, 
ſagte ſie, „der Herr hier hat mich gerettet!“ (F. f.) 


Verſchiedenes. 


— [Bismarck und Simfon,] In feiner bei dem 
Jubiläum des Friedrich Wilhelm⸗Kollegiums zu Königs⸗ 
berg gehaltenen Rede erwähnte Herr Amtsgerichtsrath Störmer, 
daß er in ſeiner Jugend oft Gelegenheit gehabt habe, in dem 
gaſtlichen Hauſe eines berühmten Schülers des Fridericiauums, 
des Reichsgerichtspräſidenten a. D. Simſon, zu verkehren, dem 
er die Kenntniß einiger ſehr werthvoller Epiſoden aus dem 
verſönlichen Verkehr Simſons mit dem Fürſten Bismarck 
verdanke. Hierüber erzählte Herr Störmer: 

„Herr v. Bismarck ⸗Schönhauſen, durch feine Offenheit und 
die verblüffende Originalität der von ihm vorgebrachten neuen 
Geſichtspunkte ſozuſagen das Schreckeuskind der eigenen Partei, 
war durch das Vertrauen ſeiner Standesgenoſſen auch in den 
preußiſchen Landtag entſandt, wo er alsbald mit der Ordnung 
des Hauſes und dem darüber wachenden Schriftführer in 
Konflikt gerieth. Vor das Tribunal des Präſidenten Simſon 
eitirt, war dieſer ernſtlich bemüht, ihn zu einem gütlichen Aus⸗ 
gleich zu bewegen, bis Herr v. Bismarck die Verhandlung 
mit dem ungeduldigen Ausruf unterbrach: „Das verſtehen 
Sie nichtl Das kann nur ein Edelmann verſtehen!“ Ein 
erſtaunter Aufbli des Präſidenten traf ihn, und es erfolgte die 
prompte Antwort: „Und das jagen Sie mir, deſſen Stamm- 
baum mehr als 2000 Jahre zurückreicht?“ Diefe ſchlagfertige 
Antwort, die zugleich eine Abwehr einer verborgenen weiteren 
Inſinuation enthielt, hatte ihm die Achtung ſeines Widerparts 
erworben, die ihm von nun an in ſeiner ganzen politiſchen Lauf⸗ 
bahn verblieb und bei mehrfachen Gelegenheiten bethätigt wurde. 
Als im Jahre der Trauer 1888 der todtmüde ritterliche Kaiſer 
Friedrich darauf bedacht war, den Männern, deren Verdienſte 
nach ſeiner Anſicht bisher wohl nicht volle Würdigung gefunden, 
die verdiente Anerkennung werden zu laſſen, und Simſon zur 
Verleihung des Schwarzen Adlerordens deſignirte, da 
fragte er den Reichskanzler über deſſen Auſicht und erhielt 
die volle Zuſtimmung mit der Begründung: „Simſon iſt ein 
Gefäß, in dem ich 5 die lauterſte Geſinnung ent⸗ 
halten gefunden“. Und als in dieſem Jahr bei der Feier der 


der tiefſten Zärtlichkeit auf das bleiche Geſicht, deſſen Fa 
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ufzigjährigen Wiederkehr des Zuſammentritts des Frankfurter 
Parlaments von den wenigen überlebenden Theilnehmern der 
Auftrag an Simſon, den einſtigen Führer der erſten Kaiſer⸗ 
deputation, ertheilt wurde, dem eiſernen Kanzler die Gefühle 
der Dankbarkeit zu übermitteln, da war der Ausdruck unein⸗ 
geſchränkter Hochachtung die Erwiderung des Fürſten. 5 

— I, Urahne, Großmutter, Mutter und Kind“. ] In 
Joachimsthal (Erzgebirge) war kürzlich in der Wohnung des 
Maurers Joſef Schindler im erſten Stockwerke die ganze 
Familie, die Großmutter, Mutter, Gattin und das Kind 
Schindlers verſammelt, als der Blitz in das Haus einſchlug 
und ſeinen Weg in die Wohnung nahm. Urahne, Großmutter 
und Mutter wurden lebensgefährlich, Schindler ſelbſt leicht 
verletzt. Nach dem furchtbaren Schlage flüchtete die Urahne, 
das kleine Kind in der Schürze, in ein Nachbarhaus und wurde 
erſt nach einer Weile gewahr, daß fie blutete — der Blitz hatte 
ihr von einem Fuße zwei Zehen abgeriſſen. Sie wurde 
nach Karlsbad überführt, wo ihr der Fuß amputirt werden ſoll. 
Großmutter und Mutter liegen, über und Über mit Brand» 
wunden bedeckt, bewußtlos dauieder. Die Räume, wo der Bllitz 
gewüthet hat, bieten einen troſtloſen Anblick. Zerſtörtes 
Mauerwerk und Hausgeräth, Bilder, Uhren, Lampen, Geſchirr 
bilden Schutthaufen. Der Dachgiebel und die Zimmerfenſter 
wurden hinausgeſchleudert. Die Winterfenſter, die auf dem 
Dachboden aufbewahrt wurden, ſind ſämmtlich zerſplittert. In 
der Dachkammer wurde ein Koffer in viele Stücke zerriſſen und 
ſein Inhalt zerſtört. Alle Wäſcheſtücke ſind halb verbrannt, 
Glas und Porzellan in tauſend Trümmern, die Metallgegen⸗ 
ſtände geſchmolzen. Das Sopha, auf dem beide Frauen ſaßen, 
zeigt ein fauſtgroßes Loch. Glücklicherweiſe gelang es, das 
Feuer, das auf dem Dachſtuhl, an der Zimmerdecke und im 
Sopha ausbrach, zu löſchen. 


Briefkaſten. 
(Anfragen ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet; Jeder N 
in die Abonnements⸗Quittung beizufügen. Briefliche Antworten werden nicht ertheilk.) 


A. W. 200. 1) Nach 8 72 Nr. 3 des Handels-Geſetzbuchs für 
das deutſche Reich kann die ſofortige Entlaſſung eines Handlungs- 
gebilfen ohne Einhaltung einer Kündigungsfriſt erfolgen, wenn 
Letzterer durch anhaltende Krankheit au Verrichtung feiner Dienſte 
verhindert wird. Ob eine vierzehntägige Krankheit als eine 
dauernde anzuſehen, iſt eine Thatfrage, welche nach dem jedes⸗ 
maligen Fall zu beurtheilen ſein wird. 2) Entläßt der Chef den 
Handlungsgehilfen im Krankheitsfalle nicht, ſo hat er ihm auch 
für die Zelt der Krankheit das Gehalt zu zahlen. 3) Nach Beendi⸗ 
gung der Krankheit kann der Chef dem Gehilfen auf Grund der⸗ 
ſelben nicht mehr mit vierzehn Tagen kündigen. Es gilt dann die 
vereinbarte und im Mangel einer ſolchen Vereinbarung die geſetz⸗ 
liche Kündigungsfriſt. 

W. W. in Pl. Unſeres Erachtens können Sie gegen die Auf⸗ 
ſtellung des Gifters des Gemeindevorſtehers in der Nähe des 
Ihrigen keinen Einſpruch erheben, da nach Ihrer Zeichnung jener 
zweifellos ein unbedingtes Recht gehabt hat, ſeine Grabſtelle ſo 
zu umfriedigen, wie er es gethan hat. Ob dadurch Ihre Bequem⸗ 
lichteit binſichtlich des Zuganges zu Ihren Gräbern eine Einbuße 
erleidet, iſt gleichgiltig, da Ihnen immerhin ein genügender und 
bequemer Zugang verbleibt. 

v. Sz. 1) Die geſetzliche Dauer der Dienſtzeit eines Haus⸗ 
lehrers wird, wenn der Vertrag nichts anderes beſtimmt, auf ein 
Jahr pom Anftellungstage gerechnet. Die Auftündigungsfriſt des 
trägt für dieſen Fall ein Vierteljahr (88 193, 195 IT 5 des All- 
emeinen Landrechts). Wird dieſe Kündigungsfriſt nicht einge⸗ 
halten, ſo gilt der Vertrag als ſtillſchweigend auf ein Jahr ver⸗ 
längert. 2) Verlangt der Lohuherr ohne Grund und ohne den 
Zeitablauf ſowie die Kündigungsfriſt eingehalten zu haben, Löſung 
des Dienſtverhältniſſes, ſo hat er das Gehalt und ſonſtige Lohn⸗ 
bezüge bis zum Ablauf des Dienſtjahres zu zahlen. 

N. M., Heinrichau. 1) Das Verfahren der Zwangsverſteige⸗ 
rung kann nur dann wegen zu geringen Gebots von Amtswegen 
eingeſtellt werden, wenn das letzte Gebot das von dem Verſteige⸗ 
rungsrichter nach Lage der Grundakten und der zu den Ver⸗ 
ſteigerungsakten erfolgten Forderungsaumeldungen gemäß 88 53 
ff. des Geſetzes vom 23. Juli 1883 feſtgeſtellte geringſte Ge⸗ 
bot nicht erreicht Auf Antrag des betreibenden Gläu⸗ 
bigers, d. i. deſſen, der die Zwangsverſteigerung beantragt bat, 
kann es jedoch fortgeſetzt werden, wenn ein dabingehender Antrag 
innerhalb dreier Monate zu den Akten eingeht. Wird ein ſolcher 
Antrag in der benannten Friſt nicht geſtellt oder wird auch in dem 
neuen Verſteigerungstermin das geringſte Gebot nicht erreicht, ſo 
bat der Verſteigerungsrichter das Verfahren aufzuheben und dem 
betreibenden Gläubiger deſſen Koſten aufzuerlegen. 2 Es iſt 
zweifelhaft, ob Sie mit Ihrem Bruder gemeinſchaſtlich ein 
Gebot im Verſteigerungstermin abgeben können. Jedeufalls 
müſſen Sie beide in dem Termin anweſend fein und dem Ver⸗ 
ſteigerungsrichter erklären, daß das von dem Einen von Ihnen 
abgegebene Gebot für Beide gemeinſchaftlich gelten ſoll. Verlangt 
der Verſteigerungsrichter, daß nur einer für ſich allein bieten ſolle, 
Io kann auch nur einer von Ihnen Gebote abgeben. Bleibt ders 
elbe dann beim Meiſtgebot, ſo muß er durch eine Erklärung vor 
dem Notar feſtſtellen laſſen, daß das Meiſtgebot für Beide erfolgt 
iſt und daß deshalb das Recht aus ihm auch auf den Andern 
zu gleichem Rechte übertragen wird und deshalb beide als Er⸗ 
ſteher in dem Zuſchlagsurtheil aufgeführt werden ſollen. Dieſe 
notarielle Erklarung muß aber vor Verkündung des Zuſchlags⸗ 
urtheils zu den Akten gelangen. 3) Iſt Ihre Forderung ent⸗ 
fanden, bevor der Schuldner feinen Kindern nach ſeiner verſtor⸗ 
benen Ehefrau Theilung gegeben, und können Sie nachweiſen, daß 
der Vater zum Nachtheil der Gläubiger das Muttexerbtheil erhöht 
bat, jo können Sie dieſe Erhöhung anfechten, ſobald Sie mit Ihrer 
Forderung bei der Zwangsverſteigerung ausgefallen ſind, und von 
den Kindern verlangen, daß ſie dieſes Mehr über ihren geſetzlichen 
Erbauſpruch hinaus an Sie herausgeben. 


Meld. an den Magiſtrat 
dortſelbſt. — 4 Polizei⸗Sergeanten und Magiſtratsboten 
ehalt 960 Mk. Meldungen an den Magiſtraf 


Bromberg, 29. Juni. Amtl. Handelstammerbericht. 

Weizen nach Qualität 190—195 Mark. — Roggen nach 
Qualität 148—152 Mark. — Gerſte nach Qualität 130—140 Mk., 
Braugerſte nach Qualität 145—155 Mark, — Erbſen, Futter⸗ 
nom, 135—145 Mark, Koch⸗ nom. 150—165 Mark. — Hafer 150 
bis 160 Mt. — Spiritus 70er 52,00 Mark. 


Stettin, 29. Juni Spiritusbericht. 
Loco 52,40 —52,50 bez. 


Magdeburg, 29. Juni. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. 880% Rendement —— Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 7,90—8,15. Geſchäftslos. — Gem. Melis 1 
mit Faß —.—. Geſchäftslos. 


Von deutſchen Fruchtmärkten, 29. Juni. (Reichs⸗Anz.) 
Thorn: * Mk. 14,50 — Hafer Mt. 16,50. — Allen ⸗ 
ſtein: Weizen Mk. 20,00, 21,25 bis 22,50. — Roggen Mark 
15,50, 16,00 bis 10,50. — Gerſte Mk. 15,00, 15,15 bis 15,30. — 
Hafer Mk. 16,00, 16,40 bis 16,80. — Krotoſchin: Weizen Mark 
19,00, 19,50 bis 20,00. open Mark 15,00, 15,20 bis 15,40, — 
date ae 14,00, 14,50 bis 15,60. — Hafer Mk. 16,50, 17,50 


>} 


1 


* 
“ 
— nn —- —4 


Der Verkauf v. 
5 ährlings⸗ 
böcken aus der 


Schütze Dein Vieh gegen Stallfliegen 


durch Anwendung von Graichen’s Cresolin. Auch vorzüglich zum 
Schutze des Weideviehs gegen Degen, Müden zc., bewährt 
E en alles Hautungezieſer, wie Flöhe, Länſe, Rändemilben, 

afzecken ꝛc., zur Wundbehandlung, Desinfektion d. Ställe und 
Arbeiterkaſernen. Preisliſte und Proſpekt ſenden auf 169495 


4 Oxfordshire- 

y down - Stamm- 

Arad. schaf. Nadrau 
begonnen. J. Gädeke, 

Na drau bei Rudau Oſtpr. 
Der XXIII. 

Bock⸗Verkauf der 

a Bambonillet- 

Stammheerde 


R Sullnowo 
beginnt am Sonnabend, den 
16. Juli 1898, Nachm 2 Übr. 
Hampshiredown - Böcke 
zu jeder Zeit verkäuflich, ſoweit 
der Vorrath reicht. 17662 
Bahnſtation Schwetz ½ Std, 
Laskowitz ½ Std. Chauſſee. 
Poſt⸗ u. Telegr.⸗Stat. Schwetz 
(Weichſel). F. Rahm. 


8909] In Joſephsdorf, Kr. 
Culm, find ein guter, zweijähr. 


Suchteber 


und ein desgl. 0 


Bulle 


weil überzähl., ſe hr preiswerth 
zu verkaufen. 


130 junge 


Nutterſchafe und engl. 


gratis und franko 
E. Graichen & Co., Leipzig-Eutritzſch 37. 


Deutsches Thomas- Phosphatmehl 


WER” garantirt reine gemahlene Thomasschlacke 2 
mit hoher Citratlöslichkeit, 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit und andere Düngemittel 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


az. A. P. Muscate Maas 


b. nen, Feldbahn 


ſoll verpachtet werden. 19096 mit Schienen und Lowries bei 


5 0 „ Baarzahlung zu kaufen. Meldg. 

200 werden brieflich mit Aufſchrift 

8 2 fe Nr 6208 b. 0. Welelligen kodak 
nimmt auf gute Weide Dom. . 
Bruchau bei Tuchel, Off. mit WE Viehverkäufe. 


Zahlungs⸗ und ſonſtigen Be⸗ — 


en 


1 


2 U 
dingungen erbeten. 18073 ar | 
en ernelil. IE Hella Jührlinge 
Vienenwohnungen. Juchsſtute m. Bot J. F. w., zu verkaufen. 18797 
Ständerbeuten (dreietagig), | Mutter: engl. Vollblut, Vat: Kirſchner, 5 
preußiſch. Normalmaß (komplett), Barbaroſſa v. Ibrai «(Gradik) Dom. Gr. Liniewo Weſtpr., 
für 10 Mark und Aufſatzkaſten Jarbaroſſav. Ibrain 5. Babnitation. E 


Raſſe, verkau 
* Dom. Eichenhagen 


Nuſſiſcher Windhund 


(Hündin), 8½ Monate alt, iſabell⸗ 
Pracht vorzüglichſter Ahſtammg., 
Prachtexemplar. verkäufl., Preis 
75 Mark. Näheres durch [9198 
Zahnarzt Wiener, Graudenz. 


Jagdfreunde! 
9082] Fünf 8 Wochen alte 


Sämwarzgelbe Dachshunde 


amilie „Strauchdieb“, äußerſt 
ſcharf, Hünd 15, Hündin 12 Mk. 


ab hier, zwei edle 


Hühnerhunde 


braune Rüden 


Nachnahme. 


Pieper, Weißenhöhe (Oſtbhn.) 
9067] Ein gut ausſehender, fertig 


dreſſirter Hühnerhund 


weil überzählig, billig zu verk. 


Dominium Klinzkau 
bei Gottersfeld, Kreis Culm. 


Ein raſſeechter, 3 Monate alt. 


Polfsſpitzrüde 


grau u. ſchwarz gewölkt, Ringel⸗ 
ruthe, Stehohren, dunkl. Maske, 
I: Thier iſt f. 20 Mk. vertäufl. 
Meld. brfl. m. Aufſchr. Nr. 9155 


ten ud 
Saen 
der en ir 


0 
bei Weißenhöhe (Oſtbahn). 


4 Monate alt, 
Vater aus Wurf, Monſieur Troll“, 
per Stück Mk. 30,— ab hier unter 


9164] Suche für mein Zigarren- 
engros- detail Geſchäft 
einen tüchtigen 
jungen Mann 

ber 1. Auguſt. 

Iſidor Ruſſak, Bromberg. 
82] Bweifältere, tüchtige, 
ſelbſtändige 


verkäufer 


der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, im Deforiren bewandert, 
Buben. per 15. Juli reſp. 1. 

uguſt er. dauernde Stellung 
bei ſehr hohem Gehalt. Re⸗ 
fektire nur auf I. Kräfte. 
Bewerbungen ſind Photo⸗ 
graphie, Zengnißabſchriften 
und Gehalts- Auſprüche bei⸗ 
zufügen. 

J. Rosenberg, 
J. Salinger Nachfl., 
Mannjaltur: u. Modewaaren 
Oxtelsburg Ostpr. 
Zur ſelbſtändigen Führung 
eines Kolonialivaaren- und 
Deſtillations⸗Geſchäfts hier⸗ 

ſelbſt wird ein [8518 


junger Mann 


der Kaution ftellen kann, von 
ſofort geſucht. Spätere 
Uebernahme nicht ausgeſchloſſen. 
Nähere Auskunft ertheilt 


A. Balzereit, 


Tilſit, Waſſerſtraße 35. 
9003] Für unſer Tuch⸗ Mann- 
faktur⸗ u. Kolonſalwgaren⸗Geſch. 
ſuchen ſofort einen tücht, ſoliden 
jungen Mann (moſ.) 

H. u. M. Pincſohn, Tütz 
Weſtpreußen. 


ans eör en 50 Mark 5, 5", kompl. ger., fehlerfr., verk. 
dat u peskanfen ür 1,50 Mark Pfetſeg, Br. Al. 5. B, Arn bl de⸗ 
! dorf b. Brieſen Wpr. 19073 


Jun kebbr. 
Wallach 
ca. 8 Zoll groß, 


7 Jahrealt, Preis, 
1000 Mark, 19090 


Fuchswallach 


Verkäufe: 


9118] Ein gut erhaltener 


Pounywagen 
eleganter Selbſtfahrer, zu ver⸗ 5 Zoll groß, 5 ½ Jahre alt, Preis 
kaufen. Frhr. von Roſenberg, 1800 " pelde Pere Hu 
Kochzehren bei Garnſee. | 4500 Dart, beide Pferde bei der 


- —— Truppe gegangen, verkauft 
3000 mITausportabl. 


Dominium Collishof 
bei Oſterode Oſtpr. 
Gleis Suchtſtute 
auf Stahlſchwellen, und 5 RE Ne * N 
50 Stahlmnldenkiun- orzun; Pa Sau au, 2" get 
„oſtpreuß. Stutbuchbrand, edles, 
80 5 pl ID) breites Pferd mit viel Gang, 
lowries verkauft Schirmann, 
von 3/4 ebm Inhalt und 600] Quirren per Raudnitz Weſtpr. 
mm Spur, nur wenig ge⸗ f 5 
braucht, in der Gegend von Fuchswallach 
Bromberg lagernd, haben 6jährig, 6“, Oſtpreuße, von vor⸗ 
billig im Ganzen oder auch! nehmen Aeußern, 102 Jahreals 
getheilt, zu Kauf od. Mietbe Adjutantenpferd gegangen, unter 
abzugeben 8953 dem Tee zu verkaufen. 
Deutſche Feld⸗ und Apfel, Sekondlieut., Thorn, 
Juduſtriebahn⸗Werke Tuchmacherſtr. 14. 


G. m. b. H., SS Oo a Pe 
Verkäuflich 
wegen Aufgabe d. Woll⸗ 
ſchäferei 3 gute, ſprung⸗ 
— Ser fähige, 2½ jährige 
Gasmotor 


Danzig, Neugarten 22 
(Ecke Promenade). 

* ” 
2pferdig, fait neu, noch im Be-|_ Kammwollböcke 
triebe, weg. Geſchäftsänderung ſehr billig, und wegen Ueber⸗ 
zu verkaufen. Gefl. Off. unter füllung 1 edle 19078 


A. B. 149 Danzig erbeten, 7 Fand 
ſchwarzhr. Stute 
A t a v. Monarch (Vollblut), 7jährig, 
Geldver h ca. 7 Zoll groß, gefahren u. ge 
— 51 7 > ritten, Er rel 2 1 
reigut i ſt⸗ zugl. Fohlen, Preis 900 Mark. 
Auf ein Brennereigut in Weſt⸗ ai Fohlen, Prei ( 
2 : inte Rittergut Nipkau per Roſen⸗ 
reußen werden baldigſt à 5 9% berg Weſtpr. 


Gewerbe U. Andustrie 


Bin el 

m Jlegler 

3½ Jahre ſelbſtändig auf einer 

Stelle, will dieſe veränderungs⸗ 

halber aufgeben, kaun ſofort ein⸗ 

treten, auch als Geſelle. [8984 
Depke, Poln. Cekzin. 


Land Vir tschaft 


Suche für einen mir perſönl. 
bekannten [8715 


Candwirth 


verheirathet, mit kleiner Familie 
dauernd. Bertrauensſtellung. 
Ich kann denſelben meinen Herrn 
Berufsgenoſſen als einen brguch⸗ 
baren, fleißigen und befähigten 
Landwirth, der das größte Ver⸗ 
trauen verdient, warm empfehlen. 
v. Gersdorff, Kirchen⸗Popowo. 
Vorzügl. empfohlener, junger 
Landwirth ſucht dauernde 


Juſpektorſtelle 
unterm Prinzipal. 10 J. Praxis. 
Gefl. Off. u. Nr. 8877 d. d. Gei.erb. 


58 


Fr * Suche mit [8924 
25 000 Mar F g N Wandlacken, 10 bis 15 Mann und 
hinter 156 000 ARE. Sanbicaftß- N N" Boit,Oftprenken, 10 bis 15 Mädchen 

2 Bahre 1677299027 Mt. N Bahnitation Fraue it N Pomiet⸗ 
im Sabre 1377 259,027 Mk. Gerdauen. rauſe Unternehmer, Bomiet- 

46 Pfg., Grundſt.⸗Reinertrag | ter ſchinerhütte bei Carthaus. 

1649 Mk., Feuerverf. 277891 ME, — Freihändige Zee 


Meld. brfl. m. Aufſchr. Nr. 8795 
durch den Geſelligen erbeten. 


en. Bock⸗Verkauf 
Suche zum 1. Januar 99 auf 


N ' 
meinGeſchäftsgrundſtück a. Markt, bon Rambonillets, u 
kl. Stadt Weſtpr., zur 1. Stelle große, fleiſchwüchſige Merinoraſſe, 


7000 Mark Hampſhiredowus 


* ſchwerſte, ſchwarzköpfige Fleiſch⸗ 
u 4% Ct. Jeuerverſicherung 16 700 cara Brämiirt: Berlin, 
kark. Meld. briefl. unter Nr. Königsberg, Inſterburg, Ham- 
8892 an den Geſelligen erbeten. burg. Erſte Siegerpreiſe, zuletzt 


1 (. 1a Hamburg große goldene Staats⸗ 
MP his 60 000 Mk medaille. Auf Wunſch Fuhrwerk 
0 the | Gerdauen. [5708] Totenhoefer. 


werden auf ein ſtädtiſch. Grund⸗ 
üd zur 1. Stelle geſucht. Meld. 
rieflich m. d. Auſſchr. Nr. 9171 

durch den Geſelligen erbeten. 


9188 Bel e. Handwerksmeiſter 
w. f. e. jüd, etw. zurückgebl. Knab. 
eine Lehrſtelle geſ. Gefl. Off. u. 
8. 9747 an Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Königsberg i. Pr. 
«Offene Stellen 
Ein ev., jem. gebildeter 
Hauslehrer 
wird bei beſcheidenen Anſprüchen 
von ſogleich geſucht. Offerten 


unter Nr. 8947 durch den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


„ tandelsstand 
8747| Zum 1. Auguſt evtl. 
15. Auguſt ſuche für mein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗, Mode⸗ und Kon⸗ 
fektionsgeſchäft einen 
jungen Maun 

recht tüchtigen Verkäufer. Der⸗ 
ſelbe muß mit der Buchführung 
vertraut und der polniſchen 
Sprache mächtig ſein. | 


* 


Zu Kaufen gesucht. 
9094] Brauche 


11600 Vieberſchwänze 


Offerten mit Preisangabe franco 
Waggon nächſter Bahn erbittet 
G. Springer, Rapatten 
bei Bieſſellen. 


Steibändige Derkauf 


meiner 


Oxfordshire-down- 
Jührlingsböcke 


S. Grau Nachf., 
Inhaber L. Maretzki, 


— I — hat begonnen. [9190 Hohenſtein Opr. 
° U 4 Br Sat ep — — 
Anke Iinkablälle W 8871) Ein tüchtiger ehrlicher, 
9 h 1 


junger Mann 
fiudet dauernde Stellung in mein. 


Bundt. 
kauft jedes Ouantum und er⸗ Kolonialwaaren- und Reſtau⸗ 
: rationsgeſchäft in Samotſchin, 


a Ben Meißner Eherferkel 
Pferdemarkt Nr. 12. Antritt 


15635 le 
Herrmann Brinckmann | Eier "> fl . Bute 
Königsberg Pr. Caro 9174] Für mein Kolonialwaar.- 


7 3 . 

4 uche einen tüchtigen 

3. Feld, dtſch., br. u. weiß, Pracht⸗ 00 - 

& 4 efarto E In exemplar, 66 Ctm., kräftig, flotte Kommis 

Querſuche, ſteht bombenfeſt, per 1. Auguſt, der ſich vor keiner 

kauft in ganzen Waggonladungen tadelloſ. Apporteur z. W. u. Arbeit ſcheut. Lebenslauf ſowie 

ab allen Bahnſtationen Enten großartig, ferm in jeder Abſchrift der Zeugniſſe erwünſcht. 
Julkus Tilſiter, 1 Kreis 5 ark, verkauft 
Bromberg. Froſt, Gr. Falkenau. 


Marken verbeten. . 
Jacob Lazarus, Pr. Friedland. 


durch den Geſelligen erbeten. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. wa 
Männliche Personen 
V 2 9125] Per 1. Ananft tüchtige 


junge Leute 


geſucht, die mit Stadt⸗ und 
Land⸗Kundſchaft aut umzu⸗ 
gehen verſtehen. Meldungen 


erbittet 
Stettiner Waarenhaus 


Oscar Wronke,! 


Alt⸗ Damm bei Stettin. 

9115] Für mein folonial- 
waaren⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 1. od. 15. Auguſt 


einen tüchtigen 


Verkäufer. 


Ferdinand Riedel, Konitz. 


9161] Zwei ältere, tüchtige 


Verkäufer 


der volniſchen Sprache mächtig, 
ſuchen für unſer Tuch⸗, Manu⸗ 
faftur- und Modewaaxen⸗Ge⸗ 
ſchäft per 15. Juli reſp. 


1. Auguſt er. 
Gebrüder Simon ſon, 
Allenſtein. 


9099] Einen ſoliden, fleißigen 


jungen Mann 


ſucht für ſein Reſtaurant zum 


1. Auguſt 


H. Wodtke, Strasburg Wpr. 
91831 Einen gewandt., ant 


empfohlenen 


Gehilfen 


ſucht für ſein Kolonialwaar.⸗ 


und 


9160] Ein tüchtiger 
Kommis 


polniſch ſprechend, findet v. ſofort 
in meinem Manufaktur⸗ und 


Garderoben-Geſchäft Stellung. 
J. Jacobſohn jr., Thorn. 


8856] Zwei ältere, durchaus 
tüchtige und ſelbſtändige 


Verkäufer 


der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, die eb auch große Schau⸗ 
fenſter ſtylvoll zu dekoriren 
verſtehen, ſinden in meinem 
Tuch⸗, Manufattur⸗, Mode⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft 
vom 15. Juli reſp. 1. Auguſt 
dauernde Stellung. en 
Meldungen bitte Gehalts⸗ 
Angabe und Zeugniß ⸗Ab⸗ 
ſchriften beizufügen. 


Julius Lewin, 
Allenstein Ostpr. 


8861] In meinem Kolonialw.⸗, 
Delikgteſſen⸗, Wein- u. Eigarren⸗ 
Geſchäft findet ein ſolider, ge⸗ 
wiſſenhafter und tüchtiger 

junger Mann 
gewandter Verkäufer, von ſofort 

Stellung. 


8923] Für mein Material- 
und Eiſenkurzwaar.⸗Geſchäft 
ſuche ich per ſofort einen tüchtigen 


Gehilfen u. gewandt. 


Verkäufer. 
Offerten m. Gehaltsanſprüchen 
erwünſcht. 
Lachmann Neumann, 
Schlochau. 


9106] Für mein Stab⸗ und 
Kurzeiſenwaarengeſchäft ſuche ich 
per rt evtl. inäter ein. tücht. 
Lageriſten. 

Polniſche Sprache erwünſcht. Off. 
mit Gehaltsanſprüchen u. Zeug⸗ 
nißabſchriften erbittet 

d. Pflaum, Neidenburg Opr. 


8327] Suche für mein Getreſde⸗ 
Mehl⸗ und Fourage⸗Geſchäft 
einen tüchtigen 


jungen Mann 
mit der Buchführung vertraut 
und der polniſch. Sprache mächt. 
Max Cohn, Culmſee Weſtpr. 
8775] Suche zum fofortigen Ein⸗ 
tritt für mein Tuch⸗, Manufakt.⸗, 
Herren⸗ u. Damen⸗Konfektions⸗ 
Geſchäft noch zwei tüchtige 

Volontäre 
beide der polniſchen Sprache 
mächtig. 
T. Kallmann, Neidenburg. 
91 Koſtenfreie 


Siellenvermittelung vom 


Verband Deutscher Handlungs- 
Gehälien zu Leipzig. 
Digr. Ausg. d. Verdandsbl. (M.2,50 
viertelj.) br. wöch. 2 Liſt. mages 0off. 
kfm. Stell.] Art a. all. Geg. Deutſchl. 
Geſchäftsſtelle Königsberg 1. Pr., 
Paſſage 2, Fernſprecher 381. 


Merkantillithograph 
für gute engliſche Schrift und 
kleine Zeichnung geſucht. Muſter, 
Zeugnlſſe und Lohnanſprüche an 
Alfred Winter, Danzig. 
9091] Ein jüngerer ar 
Buchbindergehilfe 
der mit allen Arbeiten vertraut, 
ſowie ein Lehrling 
finden vom 1. Juli Beſchäftig. bei 
A. v. Kromer, Hohenſtein 
Oſtpreußen. 


Barbiergehilſe 
ſofort verlangt. A. Gaedtke, 
Gruppe, Truppen⸗Uebungsplatz. 
9165] Zwei tüchtige, junge 

Barbiergehilfen 
per ſofort geſucht. H. Ziemer, 
Barber, Brieſen Weſtpreußen. 


Barbiergehilſe 
kann ſofort eventl. 10. Juli er. 
eintreten bei A. Fiſcher, 

Roſenberg Weſtpreußen. 


Friſeurgehilfen 
hauptſächlich perfekt für 
vornehmen Salon, nicht zu 
jung und von gutem Aus⸗ 
ſehen, ſucht bei hohem Ge⸗ 
halt von ſofort oder ſpäter 
C. H. Schilling, Coiffeur, 

Thorn, Culmerſtr. 8. 


9163] Einen 


Uhrmachergehilfen 
ſucht per ſofort 
R. Jordan, Brieſen Wpr. 
8976] Suche von ſogleich oder 
ſpäter für meine Konditorei einen 
jungen Mann 
als Volontair. 

Fr. Soffimann Nachf., Inh. 
H. Paetſch, Pr. Holland. 
2 Bäckergeſellen 
1. u. 3. Hand geſucht. Adr. poſtl. 
2 Marienwerder. 18103 
38805 Suche von ſofort einen 

tüchtigen, zweiten 
Bäckergeſellen 

bei hohem Lohn. 

J. A. Hertzberg, Neuenburg Wp. 


| tüctia. Fifheraehilfen 


cht von jofo 
ug a p 1 5 Fiſcherel . Plichter, 
Melno. 


89311 1 wei tüchtige 
Böttchergeſellen 
ana ſucht auf dauernde Arbeit 

ilh. Reſchke, Böttchermſtr., 
Allenſtein, Hohenſteinerſtraße. 


2 Malergehilfen 
b. Sch ib ond si, Malermfte, 
m Freyſtadt Bpr, 


Malergehilfen 


ſtellt von ſofort ein [9144 


E. Deſſonneck, Graudenz. 
Mehr. Malergehilf. 
u. Auſtreicher 

können jederzeit eintreten bei 
Warpakowski 
8819 Fr. Moſer, Allenſtein. 
8191 Malergehilſen 
Auſtreicher knen Vorort bei 
dauernder Beſchäftigung und 
hohem Lohn eintreten bei 
R. Sachs, Malermſtr., L abiau, 
8901] Tüchtige 
Tiſchlergeſellen 
finden auf gute Bauarbeit und 
bohen Lohn dauernde Bes 
ſchäftigung bei 
R. Weder, Pr. Stargard. 
Daſelbſt kann ſich ein tüchtiger 
Sargtiſchler 


melden. 


TB mL ua 
2 Schneidergeſellen 
können ſofort eintreten. 19195 
R. Suuf, Schneidermeiſter, 
Ortelsburg Opr. 


Einen Glaſergeſellen 
ſuche zu ſofortigem Eintritt für 
dauernde Stell, bei höchſt. Lohn. 
91361 8. Dirks, Lyck Opr. 
9155] Mehrere 


Monteure 

zur Legung von Haus⸗ und 
Straßenleitungen, ſucht v. ſofort 
Elektrizitätswerk Flatow Wpr. 

Maſchinenſchloſſer 
welche auch mit dem Bau land⸗ 
wirthſchaftl. Maſchinen vertraut 
find, werden per ſofort für 
dauernde Beſchäftigung geſucht. 

Briefl. Meld. unk. Nr. 8869 d. 
den Geſelligen erbeten. 


Tücht. Schloſſergeſell. 
finden bei hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung. [8833 
Herzfeld & Victorius. 
Graudenz. 


Tücht. Keſſelſchmiede, 
Schloſſer und Dreher 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
R. Peters, Culm a. W., 
Eſſengießerei u. Maſchinenfabrik. 
90.35] Suche einen 
Schmiedegeſellen. 
Moritz, Podwitz. 
9112] Ein geſchickter und 


fleißiger 8 
Schmied 

mit Zuſchläger und eigenem 

Handwerkszeug, der in Hufbe⸗ 

ſchlag, Ackergeräthen und Ma⸗ 

ſchinenreparatur erfahren iſt, 


ſowie ein 5 
Heizer 


der an der Lokomobile gut Be⸗ 
ſcheid weiß, werden zu Martini 
d. Is. geſucht. ! 

Dom. Roſenthal bei Rynsk, 


wel Schmiedenefellen 


können ſofort eintreten bei 
F. Schoen, Schmiedemeiſter, 
Blieſen bei Fürſtenau. 
9104] Suche von ſofort einen gut 
empfohlenen 5 
Maſchiniſten . Führung 
einer Dampf ⸗Dreſchmaſchine 
Derſelbe muß gleichzeitig Hof⸗ 
maunnsdienſte vertreten. 
Borris, Neuhöfen. 


Einen Schmied mit 
Geſellen 


und eigenem Handwerkszeug, bei 
hohem Lohn und Depwiah, Au 
31 


Martini d. J. und 7 [3713 
einen Kuhhirt mit 
Scharwerker 


bei hohem Lohn, Tantieme und 
Deput. gu Martini d. J. ſucht 
om. Birkenau 
bei Tauer Weſtpreußen. 


Klempnergeſellen 
ſelbſtändige Arbeiter, finden 
dauernde Beſchäftigung. [9102 

Palm, Elbing. 
Klempnergeſellen und 
2 Lehrlinge 

verlangt P. Breuning, 
Klempnermſtr. Unterthornerſt. 14. 

8852] Tüchtige 

Klempnergeſellen 
auf Bau finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. Zu melden bei 
J. Pietſchmann, Bromberg. 


5-6 tücht. 


Zimmergeſellen 
von ſoſort geſucht. Meldungen 
an Al brecht, Zim merpolier, 

9108] Dt. Eylau. 


Tüchtige Manrer: u. 
Zimmergeſellen 
ſtellt ein bei 1 Lohn 
Alfred üller, 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter, 

8853] Elbing. 


Zwei Sattlergeſellen 


können ſofort für dauernd ein⸗ 
en un Sattlermeiſtet 
eyn, € . 
} Dt. Krone 


50 Sattlergejellen 


auf Militärarbeit, verlangt 
R. Stephan, Bromberg. 


2 Stellmacher⸗ und 
2 Schmiedegeſellen 


en Hr l Beinam 
eisen be 
ET efchte, Lobſen s. 


wo 


L u ud KK | 


„ 


Dom. Galezewko Be 9175 
ſucht zu Maren einen 91 


Stellmacher 
mit Scharwerker. 


Ein Stellmacher und 


ein Hofmann 
mit Scharwerkern 
Martini in 9 
Garnſee. 


Stellung. 
Buppot. H. Goeldel. 9027 


Ein kath., älterer 
Werkführer 
m. klein. Familie, für Mahl⸗ und 
5 3 
ucht. 


Ein verheiratheter 


Müllergeſelle 


mdet in einer größeren Mühle, 


er in einer ſolchen auch ſchon 
earbeitet, bei hohem Lohn von 
ofort dauernde Stellung. Off, 


mit Zeugnißabſchriſten unter Nr. 
8960 durch den Geſelligen erbet. 


9175] Ein jüngerer 


Müllergeſelle 


tüchtiger Scharfmacher, und ein 


Lehrling 
Können ſich ſofort 
per Gr. Waplitz Wpr. 


9116) Ein 
zuverläſſiger 


ndet ſofort Stellung in Mühle 
orſchloß Roggenhauſen, 


Kreis Graudenz. 
90321 
werden tüchtige + 
Ziegelarbeiter 
ür Ofenarbeit gegen 
Akkordlöhne geſucht. 


Nietz. 


und Winterbetrieb. Offerten 
u richten an die Oſterwicker 
ingofenziegelei in Oſter⸗ 


wick in Weſtf. 
87441]. Fünf tüchtige 
Ziegeleiarbeiter 
anf hohen Akkord ſucht 
S. Ut eſch, Zieglermeiſter, 
Mehlſack Opr. 

9148] Ein geübter 
Plauſtreicher 
findet ſofort dauernde Arbeit. 
Lohn 1,60 Mk. pro 1009 Ziegel. 
Ja ſch, Zlegeleibeſitzer, 
Kazanitz bei Loebau Weſtpr. 


Tüchtige Dachdecker 
und Asphalteure 


werden bei dauernder Beſchäftig. 
angenommen von 18949 
Gebrüder Pichert, 
Geſ. m. b. H., Thorn. 
Suche von ſofort noch einen 


Dachpfannenmacher 
mit Blattſchläger. 


Baumdicker, Zieglermeiſter, 
Quanditten per Drugehnen. 


9167 Vier tüchtige 


% 
Steinſetzer 
nden ſofort dauernde Be⸗ 

Fate bei 
teinſetzmeiſter M. Stoeck, 
Konitz Weſtpr. 


Landwirtschaft, 


Geſucht bei gutem Gehalt per 
1. Auguft einfacher, tüchtiger 


verheir. Inipeftor 
deſſen Frau die Beſorgung der 
Molkerei mit übernehmen muß. 
Perſbuliche Vorſtellung noth⸗ 
wendig, aber erſt nach Einſendung 
der Zeugniſſe mit Lebenslauf. 
Modrow, Neuguth bei 
8798] Schöneck Weſtpr. 


Selbrisgthe. 1. Juſpektor 


vom 1. V „er, 


Unverheirath. 2. Juſpektor 


vom 1. IX. er. für größeres 
Gut geſucht. Gehalt nach 
Uebereinkommen. Meldung. 
mit Zeuguiß⸗Abſchriften und 
Gehalts⸗Auſprüchen werden 
brieflich mit Auſſchrift Nr. 
8733 durch den Geſellig. erb. 
8796] Rittergut Schildberg b. 
Barkeufelde Wpr., ſucht z. 1. Juli 
einen jungen, tüchtigen, ſoliden 


eu. Landwirth 


welcher mindeſtens 2 Jahre in 
1 geweſen iſt. Gehalt 240 


is 300 Mek. Zeugnißabſchr. erb. j 


Die Rittergutsverwaltung. 
Emil Przygodda. 


Ein ſehr tüchti 
end der chtiger und 


Inſpektor 


der auch verſteht, mit den 
Leuten umzugehen und die 


A T 
8967] Ein ſolider, thätiger 


junger Landwirt 


9 5 zur weiteren Aus⸗ 
dung Stellung im Gute 
Walterkehmen b. Gum⸗ 
binnen, a 1 


23 


9 eſucht bel 
0 ehren be 
7 19117 


Stellmacher 


verh., evangl., findet dauernde 
ut u. Dampfziegelei 


. 1. Auguſt ge- 
Kaution 300 Mk. Offert. 
mit Abſchrift der Zeugniſſe, die 
nicht zurückgeſandt werden, unt. 
Nr. 8894 d. d. Geſelligen erbet. 


ſchriftlich 
melden in Mühle Tillendorf 


unverheiratheter, 


Zum ſofortigen Eintritt 


hohe 


Sommer⸗ 


87 Dom. Gr. Golmkan 
ver Goppel ſucht zum 1. ze 
einen gewiſſenhaft. u. energiſchen 


Geſpann⸗ſowie einen 
Hof⸗ und Speicher⸗ 
Inſpektor. 


8387] Ein ordentlicher, zuver⸗ 

läſſiger, einfacher 
Wirthſchafter 

der ſelbſt mit thätig ſein muß, 
findet vom 1. Auguſt d. 38. bei 
180—200 Mark Gehalt Stellung 
in Gut Borrishofper Tiefenau 
Weſtpreußen. 

Zur Bewirthſchaftung 1 Neben⸗ 
i Mrg. m. ſehr ſchwerem 

oden, ſuche ich für 1. 10. od. 1. 1. 
1 June poln. jprech., mit 
wenig Familie, deſſen Frau tücht. 
Wirthin iſt. Geh. 1050 —1200 Mk. 
u. Deputat. A. Werner, Landw. 
Geſchäft, Breslau, Moritzſtr. 33. 


Bankau, Kreis Danzig, 
ſucht per 1. Auguſt einen 
energiſchen, tüchtigen [9121 


Inſpektor. 


Junger Landwirth 
der die Landwirthſchaft erlernt 
oder ſich noch in derſelben ver⸗ 
vollkommnen will, findet zum 
baldigen Antritt und beſcheid. 
Anſprüchen unterm Prinzipal 
jofort Stellung, evtl. auch 
Eleve ohne Penſion. Verſtänd⸗ 
niß der polaiſchen Sprache er⸗ 
wünſcht. Offerten unter Nr. 
9180 durch den Geſelligen erbet. 

9092] Ein unverheiratheter, 
fleißiger 5 

Wirthſchafter 
mit gut. Empfehlung, findet geg. 
monatl. Honorar von Mk. 25 u. 
fr. Station ohne Wäſche ſofort 
Stellung in Domkau bei 
Geyerswalde Oſtpr. 

90881 Dom. Streben bei 
Mogilno ſucht von ſofort einen 
energiſchen, deutſch und polniſch 
ſprechenden > 

Juſpektor 
bei 360 Mk. p. Jahr und freier 
Station. 
G. Matthes, Gutsbeſitzer. 

9123] Jung., evang., energiſch. 

zweiten Beamten 


auf ein Brennereigut, Melken⸗ 
Beaufſichtigung Bedingung, ſucht 
von ſofort Dom. Falkenburg 
bei Maximilianowo. Perſönl. 
Vorſtellung. 
8414] Ein tüchtiger, energiſcher, 
unverheiratheter, evangl. 
Inſpektor 
der mit Rübenbau und Drill⸗ 
kultur vertraut ſein muß, findet 
von ſofort bei 500 Mark Gehalt 
und freier Station exkl. Wäſche 
ee! in Annaberg p. Melno, 
Kreis Graudenz. Zeugnißab⸗ 
ſchriften erbeten, welche aber 
nicht zurückgeſandt werden. 


Eleve 
geg. Penſionszahlg. ſof. geſucht, 


Schafe 
nimmt auf gute Weide Domin. 
Zawadda bei Prechlau. 8172 


Ein Gärtnergehilfe 
findet von ſogleich dauernde 
Stellung in 19131 
A. Volland's Handelsgärtnerei, 
Freyſtadt Weſtpr. 
8389] 1 verh., ordentl. > 
Hofmann, ſowie 


Deputantenfamilien 
mit Scharwerkern finden zum 
11. November d. Is. bei hohem 
Lohn und Deputat Stellung in 
Gut Borrishof per Tiefenau 
Weſtyreußen. 


Erſter Geſpannknecht 


zuverläſſig, nüchtern, 19072 
Kuhhirt 

zu 80 Stück, beide mit Schar⸗ 

werkern u. Kuh, geſucht. Dom. 

Arnoldsdorf per Brieſen. 


Inſtleute 
und Pferdekuechte 


finden Stellung in 19097 
Gr. Kruſchin b. onojad. 


8729] Ein ordentlicher, ver- 
heiratheter 


Autſeher 


udet von Martini bei gutem 

ohn und Deputat Stellung 

n Dom. Friederitenhof b. 

Schönſee rr. 

8536] Zum 6. Juli ſuche einen 

tüchtigen, jüngeren 
Gehilfen 

für Vollbetrieb bei hohem Ge⸗ 

halt. Ebenda können 

zwei Lehrlinge 


eintreten. Lehrzeit ein Jahr, 


60 Mark Gehalt. 


Dampfmolk. Gr. PeterwitzWpr., 
Stat. Biſchofswerder. 


Ein tüchtiger, ſolider 


5366] 
Fetttilſiter Käſer 


findet gute Stellun Gehalt 
35 Mart 4 j 


monatlich. 
Molkerei Kl. Ramſen 
ei Peſtlin. 


9051] Dominium Tungen 


bei Wormditt Oſtpr. ſucht zum 
1. Oktober d. Is. einen verheir. 


Meier. 


Einkommen beträgt800-1000ME, 
und Deputat. 


50 Erarhetkr und Meheiterinnen 


zu hohem Lohn dauernde Beſchäftigun 


in Fort 


tremotzin bel Graudenz. Zu melden bei © ache ggg 


Kompf auf der Bauſtelle. 


8760) Dominium Wangerau 
bei Graudenz ſucht zu Martini 


deutſchen Kutſcher mit 
Vorreiter, 
deutſchen Schäfer mit 
Scharwerker, 
deutſchen Stellmacher 
mit Scharwerker, 

Juſtleute u. verh. Pferde⸗ 
knechte mit Scharwerkern. 


Ein Geſpannwirth 
u Martini geſucht. Dom. 
dirt bei Station Richnau 

eſtyreußen. 18927 

9179] Ein ordentl., verheir. 

Wirth 
mit Scharwerker 
ein Stellmacher 
mit Scharwerker 
u. mehr. Einwohner 
mit und 50% Scharwerker 
finden bei hohem Lohn zum 
11. November Stellung in 
Griebe nau bei Unislaw. 
Honigmann. 


Ein Wirth 
evangl, der polniſchen Sprache 
mächtig, und ein 


Stellmacher 


p rb 
2 100 Erdurbeller 2 


% geübt in eg u. 
Drainagebau, nden 
% monatlange Beſchafti. 8 
24 gung, bei lohnendem 
erdienſt auf dem 
% Rieſelfelde Waßmanns⸗ 47 
dorf bei Station * 
Mahlow der Berlin- 
% Dresdener Eijenbabn. 2 


Gommert, % 
Bauunternehmer, 


— Berlin. 
RKNNKN NGN 


100 Arbeiter 


darunter Erdarbeiter, Stein⸗ 
räber, ſpäter auch Steinſchläger, 
inden dauernde Beſchäftigung 
beim Chauſſeebau Miliszewo, 
Lemberg, Kruſchin, Dombrowken 
im Kreiſe Strasburg Wpr. 
Joſeph Schroeter, 
Bauunternehmer. 


Lehrlingsstellen 


1—2 Lehrlinge 


finden zu Martini Stellung in] die Luft haben, die Bäckerei zu 


Adl. Dombrowken, 
Lindenau. 
8787] Dom. Gr. Golmkau per 
Sobbowitz ſucht, eventuell zum 
ſofortigen Antritt, für ſeine 
Stammzüchterei, verbunden mit 
roßer Maſt, einen nüchternen, 
eißigen, erfahrenen, verheirath. 
Schweinemeiſter 
der ſchon in derartiger Stellung 
mit Erfolg thätig igeweſen und 
ſich hierüber durch gute Zeugniſſe 
ausweiſen kann. Bewerber, die 
bis drei Gehilfen ſtellen können, 
erhalten den Vorzug. 


8 Schweizer 
2 Lehrburſchen 
ſucht ſofort 19446 
Weber, Dom. Sängerau 
bei Thorn Wpr. 
Weitere Auskunft erth. derſelbe. 
8785] Für die Ernte ſucht Dom. 
Gr. Golmkau per Sobbowitz 


einen Unternehmer 

mit 30—40 kräftigen 
Mädchen. 

Ein Unternehmer 


der Leute zur Ernte ſtellen und 
96 pr. Morgen Rüben heraus⸗ 
nehmen muß, findet Stellung in 
Birkenfelde bei Marienburg. 


Sechs Torfmacher 


unden ſehr lohnende Be⸗ 
chäftigung mit der Torf⸗ 
preſſe im Gute Walier- 
kehmen bei Gumbinnen. 

Die Stelle des Brennerei- 
Verwalters in Barnewitz 
bei Oliva iſt beſetzt. [9120 


Station 
19109 


"Verschiedene ı 


8970] Ein unverh,, zuverläſſiger 
Hausdiener 


findet Stellung bei 
Otto Fuchs, Bromberg. 


CCC (. 
20 tüchtige Arbeiter 
erhalten ſofort bei Herſtellung 
einer Moordammkultur zu Alt 
Lipke, Kreis Landsberg a. W., 
Bahnſtation Zantoch (Oſtbahn) 
bei gutem Akkordlohn in Graben⸗ 
Arbeit dauernde u. lohnende Be⸗ 
ſchäftigung; zu melden daſelbſt. 
Prochnow, Tiefbauunternehmer. 


erlernen, können eintreten bei 
W. Ulmer, Dampfbäckerel, 
Culmſee. 


Schulitz. 


Zwei Lehrlinge 
die Luſt haben, Fleiſcherei und 
Wurſtmacherei zu erlernen, könn. 
ſofort eintreten bei 3 
Ernſt Krüger, Fleiſchermeiſter. 


Lehrling 
ſucht zum baldigen Eintritt 
Friedl. Produktions- u. Verkaufs⸗ 
8722] Genoſſenſchaft 
Friedland Oſtpr. 


6981] Suche für mein Manu⸗ 
faktur⸗ Tuch“, Herren⸗ u. Damen⸗ 
Konfektions⸗Geſch. zwei Lehr⸗ 
linge zum 1. Auguſt. Jacob 
Roſenberg, Schneidemühl. 


7887] Für m. Tuch⸗, Manu⸗ 
ſaktur⸗, Kolonialw.⸗Geſchäft ſuche 
per ſoſort oder ſpäter 2 

einen Lehrling 
mo). Konf. Sonnabend und 
Feiertage ſtreng geſchloſſen. 
B. S. Lewin, 
Freienwalde, Pomm. 


Ein Volontär oder 
ein Lehrling 


der ſeine Lehrzeit in meinem, 
am Sonnahend geſchloſſenen 
Tuch⸗ und Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft beenden will, kann bei 
günſtigen Bedingungen von ſofort 
eintreten. M. L. Glaß, 
90871 Vands burg. 


Zwei Lehrlinge 
mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen, können in meinem 
Kolonialwaaren- und Deſtillat.⸗ 
Geſchäft ſofort eintreten. [9127 
G. A. Perl, Dt. Eylau. 
9176] Ein junger Mann aus 
achtbarer Familie, mit guter 
Schulbildung, u. Handſchrift wird 
für mein Getreide- und Futter⸗ 
geſchäft als € 
Lehrling 

gegen monatliche Vergütigung 
geſucht. Selbſtgeſchriebene Offert. 
erbeten an 2 

S. Seligſohn, Bromberg. 
9186] Für meine Kolonial- und 
Speicherwaarenhandlung ſuche e. 
Lehrling, Sohn achtb. Eltern. 
Johann Kotlowski, Danzig, 
Altſt. Graben 23. 


evang., 17 Jahre alt, Beamten⸗ 
tochter, ſucht Stellung zur Hilfe 
der Hausfrau, wenn möglich auf 


dem Lande, Pfarrfrau bevorz. 
Auf Gehalt wird nicht geſehen, 
dagegen auf gute Lehren und 
Behandlung. Off. unter 0. FP. 
an die Exped. des Kreisblatts 
Braunsberg Oſtpr. erbeten. 


E 
Eine gebild. Wittwe 
ohne Anbang, in jeder Wirth⸗ 
ſchaftsbranche erfahren, energiſch 
uud ſelbſtthätig, geübt im Blätten, 
ſucht Stellung zur möglichſt 
ſelbſtändigen Führung eines 
Haushaltes in Stadt⸗ od. Land⸗ 
wirthſchaft. Offerten an Herrn 
Reiſner, Königsberg Oſtpr., 
Sternwartſtr. 30, I erbeten. 
e eee 
Lehrertochter, Waiſe, j., geſtützt 
auf ß Zeugn. u. Empfehl., Stell, 
am liebſten am Buffet eines 
Bahnhofs oder, da ſie in allen 
Hand⸗ und Hausarbeit. erfahr., 
auch W als Stütze mm 
in einem ſtädtiſchen Privat⸗ 
haushalt. Offerten poſtlagernd 
unter B. B. Flatow Weſt⸗ 
preußen erbeten, 19139 


Einfach., beſcheid., anſt., jüdiſch. A 


Mädchen, 17 3. alt, ſucht Stellg. 
v. gl. od. 15. Juli bei einer nur 
alleinſt. ält. Dame a. Stütze u. Ge⸗ 


ſellſch. Off. u. 8875 d. d. Gefell. erb. 


8908] Junges Mädchen, welches 
die Gewerbeſchule beſucht hat, 
ſucht Stellung als Kaſſirerin. 
Offerten unter M. 100 poſtlag. 
Thorn erbeten. 


Junge Dame [3943 
w. ſch. in Stell. war, wünſcht in 
GraudenzEngagem. g. Komtolriſt. 
tejp. Kaſſirerin v. ſof. od. ſpät. 
Gefl. Off. u. G. 30 a. d. Exp. d. 
Oſteroder Ztg. i. Oſterode erbet. 


Ein gebildetes, junges 
Mädchen 


bisher im Manufakturwaaren⸗ 
und Spezialgeſchäft für Kinder⸗ 
garderoben thätig, ſucht Stellung 
in einem (ouſektionsgeſchäft. 
Familienanſchluß erwünſcht. 
Gefl. Offert. unter Nr. 9068 
durch den Geſelligen erbeten. 


— TIEREN, 

Anſt, jung. Mädchen, n. i. St., 
w. v. 1. Aug. St. a. Stütze der 
Hausfr., am liebſt. b. ält. Herr⸗ 
ſchaft od. alleinſtehend. errn 
od. Dame, wenn mögl. b. Allen⸗ 
ſtein oder te Off. unt. 
Nr. 8758 durch den Geſell. erb. 


Offene Stellen 


al Suche zum 1. a 15. 
Auguſt eine epangel., gep fte 


Erzieherin 
muſikaliſch, zu drei Kindern im 
lter von 8—12 Jahren. Meld. 
mit Gehaltsanſprüchen bitte zu 
ſenden an Frau Domänenpächter 

Salzmann, Pr. Görlitz 
bei Bergfriede Oſtpr. 


— . ] . — a 
8 Wir ſuchen f. d. Abtheilg. Kurz⸗, Weiß⸗ u. Wollwaaren per 


Auguſt cr. vier branchenkundige, tüchtige Verkäuferinnen. 
0 Kobe en uſt er. 


Für die 


lung Manufafturwaaren per 1. oder 


wei tücht., ſelbſtänd. Verkäufer, die der poln. Sprache mächtig find. 
4 1 L. Lipsky & Sohn, Oſterode Oſtpr. 


Eine geprüfte, muſik., evangel. 
Erzieherin 
wird für zwei Mädchen (12 und 
13 3.) auß dem Lande z. 1. Auguſt 
ure Meld. ug mit Geh.⸗ 
uſprüchen unter Nr. 9181 an 
den Geſelligen erbeten. 

9080] Per 1. oder 15. Auguſt 
d. 38. ſuche eine tücht., erfahrene 
Verkäuferin 
für mein Kurz⸗, Weiß⸗, Woll⸗ 
waaren- u. Putz⸗Geſchäft. Off. 
nebſt Zeugniſſen und Gehalts⸗ 
anſprüchen bei freier Station u. 

Logis im Hauſe erbittet 
M. Cobuberg, Natel (Netze). 
9074] Zum baldigen Antritt 
oder 1. Auguſt ſuche gewandte, 
ſelbſtändige 3 
Verkäuferinnen 
der polniſchen Sprache mächtig, 
aus der Putz⸗ und Weißwagaren⸗ 
15 ya ien Photo⸗ 
raphie und Zeugniſſen an 
, S. Caſſirer, Kattowitz. 
91591 Eine tüchtige 
Verkäuferin 
(Israelitin), der poln. Sprache 
mächtig, ſuche ich per bald oder 
1. Auguſt für mein Manufaktur⸗ 
Geſchäft. H. Bloch, Kurnik 
in Poſen. 


Verkäuferinnen 


wirklich tüchtig und Linden Zeit 
in größeren Geſchäften thätig ge⸗ 
weſen, womöglich der polniſchen 
Sprache mächtig, wünſcht für 
Kurz, Weiß⸗ u. Wollwagren 
vom 1. September zu engagiren. 
Carl Dreyer, Graudenz, 
Markt 13, 1 Tr. 
Daſelbſt können ſich 
Lehrmädchen 
melden. 
9126] Tüchtige 


Putzarbeiterinnen 


ür Mittelgenre, die ſel b⸗ 
t a n di arbeiten und im 
rbeb freuten ius Raden 
dauernde Stellun bei 
hohem Salair per 1. Auguſt. 
Meldungen erbittet 
Stettiner Waarenhaus 
Oscar Wronke, 
Alt⸗Damm bei Stettin. 


Eine ſelbſtändige 3 
Putzarbeiterin 


die auch im Verkaufe thätig ſein 
muß, ſowie eine gewandte 
Verkäuferin 
werden für ein Putz⸗, Kurz⸗ und 
Porzellanwaaren⸗Geſchäft zum 
1. Auguſt geſucht. Polniſche 
Sprache erwünſcht. 
Meldungen n. Zeugnißabſchr. 
und Photographie unter Nr. 
9111 an den Geſelligen erbeten. 


91871 Für ein feines Putz⸗ 
Geſchäft in einer größeren 
Provinzialſtadt wird eine 


" U * * he 
lichtige Direltrice 
bei hohem Gehalt und an⸗ 
genehmer Stellung geſucht. 
Off. sub R. 9746 an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G., 

Königsberg i. Pr. 


18889 


Modes! 
Suchen p. 15. Auguſt eine 
tüchtige, durchaus gewandte 


®ireftrice bei ganz ſelbſt., dau⸗ 
ernder Stellg. Offert. mit Zeug⸗ 
niſſen und Gehaltsanſprüchen 
erbeten. 19185 
S. Wronker & Co., 
St. Johann a. Saar. 
9119] Wegen Erkrankung 
meiner Kinderfrau ſuche von 
gleich eine zuverläſſige, beſcheid. 
Frau 
zur Wartung und Pflege eines 
jährigen u. Aufjicht zweier 
4» u. ö jährigen Kinder. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſpr. 
zu ſenden an Frau A. Mezuer, 
50 
T 


uddin bei Heinrichsdorf via 
erespol. 

9193] Ein tüchtiges, junges, 
anſtändiges 


Mädchen 
fürs Büffet geſucht. Offert. und 
Gehaltsauſprüche zu richten an 

Mahraun, Neudorf 
bei Graudenz. 


Ein auſt. Mädchen 
die etwas Küche verſteht und im 
Häuslichen Hand anlegen muß, 
findet als Stütze in e. Schank⸗ 
geſchäft dauernde Stell. Meldg. 
u. Nr. 9154 d. d. Geſelligen erb. 


9152] Für mein Manufaktur⸗, 
Weiß⸗ u. Schuhwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ein 


Lehrmädchen 
moſ., der poln. Sprache mächtig. 
Charlotte Wolff, Culmſee. 


Geſucht 
per 1. Juli ein junges, gebildet. 


Fräulein 

aus achtbarer Familie, nicht unter 
24 Jahren, als Stütze und Ge⸗ 
ſellſchafterin der Hausfrau, 
tür ein. Haushalt von zwei Perſ. 
Dieſelbe muß mit allen bäusl. 
1 . 1 2 ur 
ienanſchluß zugeſichert. ert. 
mit N unt. K. K. 1 
poſtlagernd Gneſen. _ [9156 


Ein junges, einf ches, anſtänd. 


en 
wird von ſofort nach Bromber 
als Stütze der Hausfrau be 
kinderloſem Ehepaar gefue 
Offerten unter Nr. 9169 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Ein gebild. Mädchen 
die eine Poſtagentur auf dem 
Lande ſelbſtändig verſehen kann, 
ſuche zum baldigen Eintritt, 
W. Domſchat, Schoeneich. 
9122] Ein einfaches, erfahr. 
Mädchen findet ſogl. Stellung 


als Sti ed. Jer an 


bei Frau Gutsbeſitzer Frank 
in Freudenberg bei Tapiau. 
9113] Brauche gleich ein 
tüchtiges 


evangeliſch. Mädchen 


oder Frau 

die ji vor keiner häuslichen 
Arbeit ſcheut und mir meine 
Bauernwirthſchaft führt. Ge⸗ 
haltsanſprüche find zu richten an 

1 in Froedenau bei 
Raudnitz. Nichtbeantwortung gilt 
als beſetzt. 


Geſucht 
eine ältere, erprobte, evangel. 


Haushälterin 

fürs Land zur Führung der kl. 
Pauswirtöſchaft und Verwaltg, 
des Hauſes bei häufig. 3 
heit der ieee für welche 
bei deren Anweſenheit gekocht 
werden muß. Paſſende Reflekt. 
würden dauernde bequeme Stell. 
Anden, Meldg. unter Nr. 9129 
urch den Geſelligen erbeten. 


Als Stütze d. Hausfr. 
ſuche per ſofort ein anſtändiges 
lunge Mädchen, ev. [9105 

Bock, Kaufmann, Kalthof 

bei Marienburg. 

©. z. for. ält., einf. Mädch. od. 
Frau a. Stütze, d. auch etw. koch. 
kann. Fr. Gutsbeſ. Reykowsk 
Kawlary bei Gneſen. 880 


Schulitz. 


Suche ein Fräulein 
die Luft hat, ſich in ein. Fleiſ 
und Wurſtwaaren⸗Geſchäft, ſowie 
Reſtaurant auszubilden. 

Ernſt Krüger. 
9059] Per 15. Juli cr. ſuche 


eine ältere Perſon 

moſaiſch, zur Pflege einer alten 
Dame. Offerten nebſt um 
anſprüchen bitte unter J. P. 99 
poſtlagernd Gneſen zu richten. 


Aeltere Frau 
jur Bedienung einer alten, hilf⸗ 
oſen Dame von ſofort geſucht. 
Meldungen nebſt Gehaltsanſpr. 
unter Nr. 8951 d. d. Geſell. erb. 


2l N NN 


8935] Ein jung. Mädchen, % 
das die Schneiderei ex⸗ % 
lernt hat, kann in mein 
Kurz⸗, Weiß u. Woll⸗ % 
waaren-Geſchäft als 

& Lehrmädchen 

von ſofort eintreten, bei +4 
freier Station u. ſpäter N 


Gehalt. 
Johannes Jordan, * 
Elbing. 


Eine Meierin 
vertraut mit Alpha⸗Sep. u. Zus 
bereitung feinſter Tafelbutter, p. 
ſofort geſucht. Dieſelbe muß in 
Schweine- und Kälberaufzucht 
bewandert ſein. Zeugnißabſchr. 
und Gehaltsanſprüche an 

Dom. Gr. Schlaefken. 
9033] Eine tüchtige, ſaubere, in. 
der Butterei und Butteraus⸗ 
pfunden gewandte 


Meierin 
kann von ſofort reſp. ſpäter bei 
21 Mark Anfangsgehalt und 
Familienanſchluß eintreten. 
Molkerei Trotha b. Halle a. S. 


Wirthin 
praktiſch und wirthſchaftl., mittl. 
Alters, aus beſſerem Hauſe, zur 
Führung eines Junggeſellen⸗ 
Hausſtandes geſucht. Eigene 
Betten Beding. Dienſtmädchen 
im Hauſe. 
Hans Ruth, 1 
Saalfeld Oſtpr. 


9107] Eine ältere, erfahrene 
Wirthin 
us zu jofort Frau Forſtmeiſter 


rieje in Lindenbuſch bei 
Iwitz. 


Suche baldigſt ein tüchtiges, 
ſelbſtthätiges, nicht zu junges 


Wirthſchaftsfränlein 


für einen ſtädtiſchen Haushalt 
auf dem Lande, welches im Kochen, 
Plätten und etwas im Schneidern 
erfahren iſt. Gutes Gehalt. 
Meldungen mit nur den Zeug⸗ 
niſſen unter Nr. 9026 durch den 
Geſelligen erbeten. 


Suche ſogleich ein ordentliches 
Dienſtmädchen 


für meinen ländlichen Haushalt. 
Lohn 120 Mk. Ferner kann da⸗ 
ſelbſt ein beſcheidenes u. tüchtig. 


junges Mädchen 


an ben briefl. unter Nr. 9077 
an den 


Knsip'ihe Kuranstalt 
„Marienbad“ 


Neumark Wpr. 


einzige Anſtalt Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußens, in welcher nach der 
bewährten Kneipp'ſchen Methode 
dehandelt wird. Ausgezeichnete 
Fee bei den verſchiedenſt. 
rankheiten. Proſpekte gratis. 
Dr. Nelke. 


69691 Gorzno, Weſtpr., 6 
km v. Stat. Radosk, ſeiner 
ſchönen Lage u. geſund. Luft 
weg. vorzüglich geeign. als 
Sommerfriſche u. f. Rekonvgles⸗ 
zenten. (Bergig. Terrain, Wal⸗ 
a — m. prachtvoll. Ausſichts⸗ 
punkten, in wenig. Minuten er⸗ 
reichbar) Wohnungen, Lebens⸗ 
mittel äußerſt billig i. d. Hotels, 
Wohnung m. Verpfleg. 2 Mk. p. 
Tag, Familien nach Uebereink. 
eee d. Ruderboote, 
Bäder unentgeltl. Arzt, Apotheke 
im Ort. Zu d. Zügen Omnibus⸗ 
verkehr. Unfrag. weg. Wohnung. 
ꝛc. 3. richt. a. d. Apotheke. 


Ernteleitern 


empfehlen 
Arndt, Mohrungen, 
Priewe, Pr. Holland. 


Ein gut erhaltenes Schmiede⸗ 
Handwerkszeug ſteht billig zu 
verkauf. bei Gerber, Bildſchön 

8730] bei Culmſee. 


rennabop Verireter: 


für 
Graudenz: 


L. Koll, 


für Culm und 
Schwetz: 


J. I. Röhr, 


für Thorn: 


St. Klammer 


mit Reparatur⸗ 
Werkſtatt. 
Fahrunterricht 
. und 
AN\) Kataloge 
gratis. 


€ 
* 2 
Apfelwein 
unübertr. Güte, goldklar, haltbar 
7 mal preisgekrönt 
verſendet in Gebinden von 35 
Liter aufwärts & 35 Pf. p. Liter, 
Auslese, à 50 Pfg. per Liter, 
— Gebinde ab hier gegen alla 
oder Nachnahme. 1255 


Apfelwein-Champagner 


10 Fl. inkl. Glu. Kiſtebek. 15 ab hier 
Export-Apfelwein-Kelterei 


Ferd.Poetko, Guben 12, 


Inhaber d. Kgl. Preuß. Staats» 
Medaille „Für beſten Apfelwein“. 


Jeder Landwirth weiß, daß bie 


Deutſche Reichs ⸗Senſe 


die beſte Seuſe der Welt iſt. Ein Ver⸗ 
gnügen, damit zu mähen; leiſten noch mal jo 
viel, als gewöhnl. Senſen. Großartige, be 
‚found. lang aubaltende, zähe, feine Schneide. 
Garantie. Viele Anerkeunungsſchreiben. 
Senſenringe, Wetzſteine Deugelgerathe, ꝛc. 
Verlangen Sie ausführliche Pr ten. 
J. Brendel, Maxdorf 5. 
...... ee ga ee A 
u. Zuchtgefl. jed. Art, Brut» 
eg⸗ er all. Racen, Brutöfen, 
ſämmtl. Zuchtgeräthe ac. 
Verl. Sie koſten!. illuſtr. Katal. 
Geflügelpark Auerbach, Hei. 


Dürkopp’s Diaua-, 
Paniher- und 
Schladitz-Fahrräder 


ſowie ſämmtliche Zubehörtheile 
verkaufen 
wir, um zu räumen, vom [8653 
Engros-Lager 
billig aus 


Tilale Gebr. Franz, 


9 Pr., 2 17. 
Eine Lokomobile mil 
Dampf⸗Dreſchmaſchine 


nur wenig gebraucht, iſt aus⸗ 
nahmsweiſe billig zu verkaufen. 

Offerten unter Nr. 6847 an d. 
Geſelligen erbeten. 


8056] Eine 20pferdekräftige 


Lokomobile 


mit 27 ◻0Meter Heizfläche, gut 
erhalten, hat abzugeb. zu mäbig 
Preiſe „ 3 
Selchow, Neu⸗Samotſchin 
bei Samotſchin. 


Fine Dreſchnaſchine, Roß 
werk und Häckſelmaſchine 


ſehr gut erhalten, verkauft preis» 
wert Gut Borrishof per 
Tiefenau Weſtpr. 18388 


Beliebtester Luftkurort in der Waldregion des Riesengebirges- 


Sool⸗ und Moorbad Greifswald. 


Kurmittel: Natürliche ſtark brom⸗ u. eiſenhaltige Sool⸗ u. 
Moorbäder, Donchen, Maſſagen u. alle Arten Wannenbäder. 

Indicationen: Rheumatismus, Nervenleiden, Skrophuloſe, 
Ahgchitis u, Frauenkrantheiten. Gute, bill. Peuſion u. Logis in 
der Anſtalt. Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligit die Direktion. 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt' 


Hehtungen, im Soolbad Inowrazlaw, Migge 


Einrichtungen. Preise, 


r „ 3 aller Art, Folgen vun Verletzungen. chronische 
Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächezustände Ste. Pros 2 


Bad Hermsdorf i. Seh. Tisenbabnstat. Hermsdorf Dad, 


Kaltwasser- und Naturheilanstalt, 
Luftkurort mitten in den Wäldern, prachtvolle Lage 
im Quadersandsteingebirge. Natürliche Moor-, 
Kiefernadel- u. electr. Bäder, sowie kohlensäure- 
reichste Stahlbäder, Massage, auch nach Thure Brandt. 
Hervorrag. bewährt gegen Nervenkrankheiten, Bleich- 
sucht, überhaupt Frauenkrankheiten, Khenmatis- 
mus ete. ete. Gemischte und vegetarische Kost. Zimmer 
pro Woche von 5 Mk. an. Prospekte gratis und frank . 
5149] Die Besitzer Dr. med. HI. Leo, Dr. med. OC. Leo 


empfiehlt 


Das ganze Jahr über beſucht. Seehöhe 600— 00 m. Frequenz: eignetste für die Begüterung des 
6000 Perſonen, über 1000 Zimmer in allen Preislag. Wohnungs⸗ 
verzeichniſſe durch Lehrer Gerlach, Schrifti. des Orts⸗Vereins. 
Koſtenloſe Veröffentlichung von Wohnungsgeſuchen. [7976 


in Friedrichsruh angekauft. 


Dr. Putzer’s Kurhaus 


Als. A. P. MUSCATE Ad 


Landwirthschaftliche Maschinenfabrik und Eisengiesserei 


Locomobilen und Dampf- Dreschmaschinen 
neuester, bewährtester Construktion 
von Richard Garrett & Sons, 
Auf der vorjährigen Hamburger Ausstellung der Deutschen 
Landwirthschafts-Gesellschaft wurde von den über 20 aus- 


gestellten Locomobilen und Dampf Dr. sch maschinen ein grosser 
10-pferdiger Apparat von Richard Garrett & Sons als der ge- 


Fürsten von Bismarck 


Bad Königsbrunn bei Königstein. 
Im Mittelpunkt der Sächs. Schweiz. 

Ausführliche Prospekte gratis durch den Besitzer 

Dr. med. Putzer. 


Ordnung im Geschäft 


schafft dieser Geschäfts- 
1 — LS. 


Wichtig! 


) 
* 


Für jeden Raucher, 


in Yıo Kiſten 


ordner. 


Erfindung. 
Solofner Gewinn. 
Neptu eig er neue, an⸗ 


erkannt beſte Appa⸗ 
rat zur Herſtellung 
ſämmtlicher kohlenſauren Getränke: 
Selter, Limonaden ze. 
Beanſprucht /m Raum. Leiſtung 
bis 150 Flaſchen pro Stunde. Ohne 
Fachkenntniß durch jeden Laien 
zu bedienen. Für Gaſtwirthe, 
Apotheker, Kantinen, Trink 
hallen, Schiffe, Krankenhäuſer ze. 
empfehleuswerth. Mit Leichtigkeit 
gleichfalls als Kohlenſäure-Bierap⸗ 
parat zu benutzen. [6989 
Kein Vorrath an Flaſchen nöthig; 
Transport und Kiſten fallen fort, 
alſo weſentlich für kleine Städte u. 
Orte. Anerkennungsſchreiben und 
Zeugniſſe liegen bei uns zur gefl. 
Einſicht aus. Desgleichen iſt der 
Apparat bei uns jederzeit in Thätig⸗ 
keit zu ſehen. 


Gebr. Franz, 


Königsberg i. Pr. 


Schreibkasten zur Auf- 
bewahrung der Geschäfts- 
Formulare. 19010 
Bringt durch Kalender- 
stellung die an irgend 
einem E zu erledigen- 
den Gęschäftspapiere, Vor- 
ladungen oder Erinnerungsblätter von selbst zum Vorschein. 
Kein Notizkalender mehr nöthig. Grosse Zeitersparniss! 
Alleinverkauf: 


Otto Wenzel, Freiburg i. Br. 


Wiederverkäufer gesucht. aM 


Deulſche Feld⸗ und Induſtrichahnwerke! 
Danzig, Nengarten 22, Ecke Promenade, 


offeriren zu 


Kauf und 
Miethe 


ſeſte und trans⸗ 


N 8 portable 17 

Gleiſe, Schienen S N 

ſowie Lowries aller Art ag 
Weichen und Drehſcheiben 


für landwirthſchaftliche und induſtrielle Zwecke, 
Ziegeleien ze. 1443 
Villigſle Preiſe, ſofortige Lieferung. 


„Alle Erſatztheile, auch für von uns nicht bezogene 
Gleiſe und Wagen, am Lager. 


* 


Gras⸗ und Getreidemäher, 


ſowie 


37 Oachenbinder 
für zwei Pferde mit 
” Rückwärts⸗Ablage 
ER von 
a Adrianee Platt & (0. 
2 a offeriren billigſt 
Glogowski & Sohn, Inowrazlaw 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


Gegen Nachnahme 
oder vorherige Ein⸗ 
ſendung. Bei Ab⸗ 
nahme von ½ Mille 
aufwärts franko Zu⸗ 
ſendung. [9731 
‚SUuftrirte Preis⸗ 
liſte gratis u. franko. 


Il. I. Schroeder, 


Gebrauchen Sie 
Jutereſſant! * 4 
Veachtenswerth! 


unfehlbares Mittel 
gegen [5146 


Sr Mk. 2 N Motten, Schwaben, Wanzen, Fliegen etc. 
zepeſe 400 Neuwied a. Rh. J. ©. F. Neumann & Sohn, Kgl. Hof. Berlin W. 8 

Aanila :» 5,00 3 g Zu haben in Graudenz bei: E. Bernecker, Fritz Kyser. 

eg 520 WE gertandiohne für 75 7 

Seien , 2 5:20 | 8 ; ee aa 
raſitienno „5, Fabrik⸗ ager mi 5 | 

Sertentannen,, 0% teten ker 195 Pferde-hechen und Heuwender 2 


8 Nassey-Harris 2c 
hras- und 28 
Getreidemäher 38 
sowie % 
barbenbinder 
„Bene 1 


1 leichtalgipstes 
artes 


& ANN 


Fahren Sie 


Phänomen-Rover 


mit 
Patent „Phänomen - Kugel- 
lager“ D. R. P. No. 72885. 
Das ist das leichtest laufende 
Fahrrad der Welt! 
Phänomen-Fahrradwerke 


d Gern Su Gustav Hiller, Zittau i. S. 


Prospecte gratis und franko. 
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Die beſte Verdichtungsmaſſe für poröſe und ge⸗ 
flickte Pneumatiks iſt Weiskopf's 


ALEKTO 


Zu hab.: In den Fahrradhandegn., , 
Depot für Weſt⸗, Oſtpreußen und Poſen 
J. Siewerth. Riesenburg. 


LI 


v1 
ang 
UPS 


uajpolanaaa aqu 


“oummausk 
wg ad 


u uaßunulag 


Phosphorſauren Kalk 


zur Viehfütterung (arjenfrei) offerirt in hochprozentiger 


Chemische Fabri Atien-Beielfichnft 


vorm. Moritz Milch & Co., Posen. [886 


Mark. 


snvab along 


— 
2 
2 
= 
* 
2 
Ss 
E 
— 
2 
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Doppelflaſche 3 


Keine Luftentweichung. 
av Plyuwormo agen 


. 
Zugleich praktischster 


Rt je Haupt-Katalog gratis & franco. 
August Stukenbrok, Einbeck 


3500] Sehr ſchönen 
2 
AI⸗Käſe 
gebe ab Meierei Bergfriede pro 
Ctr. 15 Mk. unter Nachn. 
C. F. Hallier, Dt. Eylau, 
Molkereibeſitzer. 


Gelegenheitskauf. 
83961. Wegen Mangel an Raum 
verkaufe einige neue 
Nr ö 
Pferderechen 
mit Kutſcherſitz um 
ſehr billig. 
F. Quednau, Chriſtburg 
2 Weſtpreußen. 
5189] Dom. Wilbelmsrub 
bei Vandsburg verkauft billig 
ein faſt neues 


4 ſpänniges 


Göòpelwerk. 


Kattner' 


1000 Briefmarken, ca. 180 Sort, 


60 Pig., 100 verſch. überſeeiſche 
2.50 Mk., 120 beſſere europäiſche 
2,50 Mk. bei G. Zechmeyer, 
Nürnberg. Satzpreisliſte gratis. 


Veberzeugen Sie sich, 
ar a dass meine 
* Fahrräder 
SH en u. Zubehörtheile 

gen die besten unddabei 
oss) die allerbilligsten sind 
WW Wiederverkäufer gesucht. 


Deutschlands grösstes 
Spe,ial-Fahrrad-Versand-Haug. 


100 Bierkiſten (30er), gut bes 
ſchlagen, ſtehen mit 2,60 p. Stück 
um Verkauf. C. Bölter, 
Reſſource, Marienwerder. 


Beſtes Thomasmehl 


16% eitratlöslich, 


Prina Superphosphat 


18% waſſerlöstich, 
* 


Prima Superphosphat 
20% en > 
in neuen ſtarken Säcken, 


beiten Actzkalk z. Düngen 


ſowie ſämmtl. ander. gangbaren 


Düngeſtoffe 
offeriren frachtfrei jeder Voll⸗ 
bahnſtation bei freier Nach⸗ 

analyie billigſt 18141 


byssling, Ehhardi & Co., 


15 Ctr. Vieia villosa 
30 Ctr. Weißklee 
30 Ctr. Rothklee 
100 Ctr. Seradella 
100 Ctr. Wicken 


letzte Ernte, offerirt billigſt 
um zu räumen 18622 


W. Schindler, 
Strasburg Weſtpr. 


Dr.tarlat’s 
Papiko- 
sta 
ae 
Patent⸗ 
n bewirkt 


Lapthorn Smith gegen 30 Pfg. 
in Marken von Dr. R. Th. Meien- 
reis, Dresden-Blasewitz 7. 


Kuhn's Glycerin 
ſchwefelmilchſeife 


50 Pfg. iſt die beſte Haut⸗ 
reinigungsſeife. Echt nur vom 
Franz Kuhn, Kronenparf., 
Nürnberg. Tier b. P. Se 4 
macher. Drog, 1. rot. Kreuz., 
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